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klm vernichtende Niederlage
der britischen lerrorbomber

Der..schwarze Marz 1944- für die Hoffnungen der Lustgangster
rd. Berlin, 31. März. In einer Kette drama¬

tischer Luftschlachten brachen die deutschen Luft-
Verteidigungskräfte in der Rächt zum Freitag
die einheitliche Wirkung eines britischen Ter-
rorangrifses und erkämpften dabei genau sechs
Tage nach der britischen Katastrophe über Ber¬
lin den bisher eindeutigsten und vollständigsten
Sieg über die englischen Bomberverbände. 132
einwandfrei festgestellte Flugzeugwraks bezeich-
neten am Freitagmorgen von der britischen
Küste bis nach Franken hinein den zur Hölle
gewordenen Flugweg der Britenbomber, denen
von der deutschen Abwehr ein furchtbarer
Spießrutenlauf durch die Schlachtfelder' des
nächtlichen Himmels bereitet worden war.

Der jüngste Rekordabwehrerfolg über Berlin,
der durch das amtliche London wenig überzeu¬
gend als einmalige und äußerste Kraftanstren¬
gung der deutschen Luftverteidigung ausgelegt
worden war. erfuhr damit eine außerordent¬
lich aufschlußreiche und nachdrückliche Befiäti-

(>ung, in der sich spürbar die noch immer wach¬ende Schlagkraft unserer Abwehr spiegelt.
Der Eindruck über diese neuerliche Kata¬

strophe muß jenseits des Kanals so niederschmet¬
ternd gewesen sein, daß das britische Luftfahrt-
ministerium diesmal sogar auf seine übliche
Jahlenakrobatik und Prozentrechnerei verzich¬
tete und bereits im ersten Kommunique den
Verlustvon96viermotorigenBom-
bern eingestand.

Der eben abgelaufene Monat dürfte damit als
der „schwarze März 1944" in die Geschichte die¬
ses Luftkrieges eingehen. Er schloß für unsere
britisch-amerikanischen Gegner mit dem enor¬
men Totalausfall von rund  1150
Flugzeugen bei 16 Tages - und 8
Nachtangriffen,  wozu noch einige hun¬
dert „stiller Verluste" hinzugerechnnet werden
müssen.

Den über Belgien und Nordfrankreich ein¬
liegenden Briten-Bomberverbänden warfen
sich in der Mitternachtsstunde von Donnerstag
auf Freitag schon im Küstenraum  sehr
starke Formationen ein- und zweimotoriger
deutscher Nachtjäger entgegen. Mit der hohen
Feuerkraft ihrer ständig verbesserten Waffen
brachen sie in den starken Strom ein und blie¬
ben danach wie Kletten über zwei Stunden lang
am Feind, der auf dem gesamten Flug keine
einzige Atempause mehr vor den stets erneut
vorgetragenen Angriffen hatte. Bereits über

Der„Goliath" — eine deutsche Waffe skr panzer-
und Bunkerbekämpfung

Unser Bild: Ein Pionier macht den mit einer neu¬
artigen Sprengladung von höchster Explosivkraft
geladenen„Goliath",' der an das Feindziel fern¬
gesteuert wird, für den Einsatz klar. — PK.-Auf¬

nahme: Kriegsberichter Hartmann(„Weltbild").

dem westlichen Rhein —Main - Ge¬
biet  zuckten die Garben hochwirksamer
Sprenggeschosse immer wieder in die noch voll¬
gefüllten Treibstofftanks der Briten-Bomber
und setzten Dutzende der Angreifer in lichte
Flammen. Vielfach hatten die englischen und
kanadischen Besatzungen keine Zeit mehr, um die
Bombenladung im Notwurf zu lösen, so daß
ihre Maschinen mit weithin sichtbarer Detona¬
tion in der Luft zerrissen wurden.

Nach fortlaufender Bekämpfung durch Flak¬
sperrzonen und Nachtjäger steigerte sich die ge¬
waltige Luftschlacht dann im fränkisch-
thüringischen Raum  zu ihrem Höhe¬
punkt. hier vollzog sich unter der vernichtenden
Einwirkung der deutschen Verteidigungskräfte
eine weitere Auflösung und Dezimierung der
Feindverbände. So konzentriert und wirkungs¬
voll waren die Angriffe unserer Nachtjäger, daß
Flugmeldeposten manchmal im Verlauf
einer Minute drei bis vier Ab¬
stürze  brennender Feindbomber registrieren
konnten. Durch eine Kursschwenkung versuchten
sich die britischen Bomber schließlich in den
Schutz der über Süddeutschland lagernden ge¬
schlossenen Wolkendecke zu retten. Aber auch
durch dieses Manöver, das mit größerer Wahr¬
scheinlichkeit die Aufgabe des ursprünglichen
Angriffszieles bedeutete, ließen sich die deut¬
schen Nachtjäger nicht mehr abschütteln. Durch
ihren Einsatz, der die aufgelösten Feindforma¬
tionen auch später zurück bis .über den Kanal
verfolgte, wurde die einheitliche Wirkung des
Terrorangriffes gegen Nürnberg  stärkstens
beeinflußt, die in einigen Stadtteilen entstan¬
denen Schäden find höchstens als mittelschwer
zu bezeichnen. Der Feind aber mußte diese be¬
scheidenen Erfolge mit dem Ausfall wertvoll¬
sten Materials und dem Verlust von mindestens
800 Mann seines fliegenden Personals äußerst
schmerzlich bezahlen. G. h.

Das ist die Wirkung des„Goliath".
der gegen Panzer und Bunker eingesetzt wird: nur ein rauchender Trümmerhaufen ist von dem
schweren sowjetischen Sturmgeschütz übriggeblieben. — PK.-Aufn.: Kriegsberichter Hartmann(„Wb.").

Politiker und Wissenschaftler
Von Or. Woligang Erxleben

Das Verhältnis zwischen der NSDAP, und den
deutschen Universitäteni't von Anfang an durch
die Tatsache bestimmt worden, daß die national¬
sozialistische Revolution rein bloßer Regierungs¬
wechsel war, sondern eine tiefe weltanschauliche
Umgestaltung des ganzen deutschen Lebens. Eine
übel beratene Auslandspresse hat aus dieser Tat¬
sache die Folgerung gezogen, daß es seit 1935 mit
der Freiheit der Wissenschaften an den deutschen
Universitätenzu Ende sei, und daß an ihre Stelle
das Diktat der Parteidoktrin oder gar die allge¬
meine Mißachtung und bnvußte Herabsetzung ge¬
treten sei.

Die NSDAP, konnte diesen Versuchen, ihr Ver¬
hältnis zu den deutschen Universitäten zu zer¬
setzen, mit überlegener Ruhe begegnen, war doch
ihr Entschluß, das deutsche Hochschulwesen von
dem Einfluß bluts- und geistesfremder Elemente

Die Affäre peyer-fiethly in BuDaprft
Ungarische Sozialdemokraten paktierten mit dem Secret Service

Budapest, 31. März. Die Verbindung sozial¬
demokratischer Führer zum Secret Service, die
bereits im Jahre 1943 zu einem Hochverrats¬
prozeß führte, wird vom „Magyarsag" aufge¬
griffen. Im Mittelpunkt dieser Affäre stand
damals ein Brief des Istanbuler Beauftragten
des Secret Service, Davidson,  der bis
Kriegsausbruch englischer „Journalist" in
Budapest war, an den Hauptschriftleiter des
sozialdemokratischen Organs „Nepfzava", S za-
ka f i t s, in dem der sozialdemokratische Abge¬
ordnete aufgefordert wurde, den passiven
Widerstand und die Sabotage sowie die Schaf¬
fung einer Volksfront auf breiter Grundlage
mit allen Mitteln zu betreiben. Ungarische
Militärdienststellen betrieben daraufhin einen
Hochverratsprozeß gegen den sozialdemokrati¬
schen ParteivorsitzendenP ey er und die sozial¬
demokratische Abgeordnete Anny Kethly.

„Magyarsag" greift diesen Fall jetzt auf, weil
er ein pikantes Nachspiel hatte, über das bisher
in der ungarischen Presse nicht berichtet werden
durfte. Obwohl die Verhaftung der beiden Ver¬
räter in jedem Augenblick hätte vorgenommen
werden können, und das Verbrechen der bei¬
den landesverrätcrischen Abgeordneten das
schwerste sei, das ein Angehöriger einer krieg¬
führenden Partei sich zuschulden kommen lassen
kann, erfolgte nichts. Im Gegenteil, der hon-
ved-Offizier, der in der Angelegenheit Erkun¬
digungen einzög, wurde aus dienstlichen Grün¬
den sofort aus Budapest in die Provinz versetzt.

Nunmehr werden weitere Einzelheiten der
Affäre Peyer-Kethly bekannt. Der Brief, den
der englische Secret-Service-Mann Davidson
an den Chefredakteur Szakasits gerichtet hatte
und von dem die Abgeordneten Peyer und
Kethly Kenntnis genommen hatten, war bei
dem Notar Isidor Lukacs  in geschloffenem
Umschlag hinterlegt.

Im Brief des Geheimagenten heißt es u. a.:
„Seit meiner Abreise von Budapest habe ich
ständig den stufenmähigen Aufbau und die Kräf¬
tigung des .Lagers' beobachtet. Wir sehen es
gern, daß in Ihrem .Lager' die Liberalen und
linksgerichteten Kräfte in großzügiger Weife
zusammengefaßt werden. Es bedeutet für uns
eine ganz besondere Freude, daß die ungarischen
.mittel- ûnd linksgerichteten Gruppen', wenn
auch nicht formell, so dich politisch Zusammen¬
arbeiten und sich zur Erreichung ihres Zieles
vereinigen. Die Deutschen wollen es gern wahr¬
machen, daß die Alliierten sich nicht mehr für
Mittel- und Südosteuropa interessieren. Wir
möchten deshalb Ihre Hilfe gern in Anspruch
nehmen, weil wir sie als Verbündete benötigen.
Weder die a n g l o - a m er i ka n i f chen
MächtenochdieSowjetswollendie
Fortsetzung des Horthy - Regimes.
Vielmehr beabsichtigen sie, durch passive Resi¬
stenz und Sabotage mit Hilfe der sozialdemo¬
kratischen Partei die Unruhen zu steigern. Wir
bitten Sie deshalb, als Generalsekretär der so¬
zialdemokratischen Partei diese geschichtliche
Rolle zu übernehmen und mutig für die Schaf¬
fung einer demokratischen und antidiktatorischen
Herrschaft in Ungarn zu arbeiten. Wie wir fern
von Ungarn beobachten, scheint es, als sei be¬
reits vieles in dieser Richtung geschehen. P!ir
hörten, daß Sie sich mit einer wichtigen libera¬
len Persönlichkeit verständigten und daß Sie
an der Ausge st alting ' einer Volks¬
front  lebhaften Anteil haben. Schicken Sie
von der sozialdemokratischen Partei einen ver-
trauenswürdigenVertreter nach London und
Washington, der gemäß Ihrer Instruktion ins¬
geheim oder gar offen Sie vertreten könnte."

Dieses verbrecherische Treiben beweist, wie
notwendig es war, daß die Sozialdemokratische
Partei und ihre „Volksfront"-Freunde in Un¬
garn aufgelöst wurden.
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son-
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zu befreien, rein gegen die Wissenschaft uoi,
gen die Ui-i» rsitäten gerichteter Einschluß,
dern eine Stnjcye'.dvna. dir im I >n.refse
troffenen Institutionen selb-I gefüllt vurd':
befreite das deutsche Universums,ben von ,.iner.
Schicht anpassungsfähiger, intellektuell vielfach
begabter, aber im Ziel und in der Methode zer¬
setzender Juden. An die Stelle einer verantwort¬
lichen Beziehung zu den Höchstwerten unseres
geistigen Lebens'setzte der jüdische Wissenschaftler^
die verantwortungslose, in der äußeren Auf¬
machung jedoch glitzernde und glänzende Rede von
irgendwelchen schlechthin allgemeinen„Werten";
an die Stelle des sauberen und undogmatischen
wissenschaftlichen Urteils setzte er die vielseitig
tönende, aber substanzlose Zusammentragungvon
Lehrmeinungen, und an die Stelle einer vorsich¬
tigen Zurückhaltung im wissenschaftlichen Urteil
den Verzicht auf dieses zugunsten einer entschei»
dungslosen Rederei über die Dinge.

Diesem Typ des innerlich verantwor¬
tungslosen Wissenschaftlers  erteilte
der Nationalsozialismus als politische Bewegung
schon in der Kampfzeit eine Absage, die nicht dem
deutschen Wissenschaftler galt, sondern dem Trä¬
ger der Infektion, dem Juden. Die Befreiung der
Universitäten vom Juden erfolgte daher um der
Wiederherstellung einer freien, verantwortungs¬
bewußten und urteilsfähigen Wissenschaft willen.

Der Leiter des Hauptamtes Wissenschaft in der
Dienststelle Rosenberg, HauptdienstleiterProfessor
Dr. Walter Groß, sprach im Laufe des vergan¬
genen Wintersemesters in einer Reihe von Vor¬
trägen an den Universitäten Würzburg, Prag,
Hamburg, Köln, Bonn, Freiburg und Königsberg
im Aufträge des Reichsleiters Rosenberg zu den
Professoren und Studenten, um einen klaren Re¬
chenschaftsbericht über die Lage abzugeben, und
um, ausgehend von leinen eigenen Erfahrungen
auf dem Gebiet der Rassenpolitik und Rassenfor»
MNMIlM MNM MNIIIIllM IIM ll lMMMIMINMlillNMIIslMlkMIMI

Sie Schwerter
.für zwei 6eneralje1bmar''Mle

Führerhauptquartier, 31. Marz. Der Füh¬
rer hat Generalfeldmarschall von Rlan-
stein,  Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe,
als SS. Soldaten der deutschen Wehrmacht, und
Generalfeldmarschallv ,6  n Kleist. Oberbe- •
fehlshaber einer Heeresgruppe, als öS. Solda¬
ten der deutschen Wehrmacht, das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen.

Telesrammwechfel Sztojay-Mrer
Berlin, 31. März. Aus Anlaß der Regie¬

rungsneubildung sandte der ungarische Mini¬
sterpräsident und Außenminister Sztojay
dem Führer ein Telegramm, in dem er ver¬
sicherte, daß die ungarische Regierung und das
ungarische Volk durchdrungen seien von der im
letzten Weltkrieg und im gegenwärtigen Kampsgegen den Bolschewismus bewährten unver¬
brüchlichen treuen Waffenbrüderschaft.

Der Führer  antwortete Sztojay in einem
in herzlichen Worte gehaltenen Telegramm.

t
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schung, den klaren Weg zu zeichnen, auf dem
Partei und Universität in einer ihrer eigenen
Grundhaltung gemäßen Form Zusammengehen.

In diesen Vorträgen wurde mehrfach die Er¬
innerung an die ersten Vorkämpfer einer freien
europäischen Wissenschaft wach, die ihre Freiheit

S ;n den Zwang dogmatischer Bindungen viel¬unter Einsatz von Gut und Blut und ihres
eigenen Lebens erkämpfen mußten . Die national-
fozialistische Weltanschauung fühlt sich diesem
Kampfe zu innerst verpflichtet; sie geht nicht von
einem außerwissenschaftlichen Dogma aus , son¬
dern stellt eine nüchterne Erkenntnis
der Wirklichkeit  dar , wie sie auch das
Kennzeichen einer unbefangenen Wissenschaft ist;
das selbstbewußte Urteil des freien Mannes ist
für sie ebenso Grundlage wie für die wissenschaft¬
liche Arbeit. Sie ist germanisch wie die Wissen¬
schaft selbst, die germanische Kräfte einstmals für
Europa erkämpften.

Die Partei sieht in der Wissenschaft ebenso sehr
ein Organ im Leben unseres Volkes, wie in an¬
deren Teilen des großen Arbeitsorganismus . den
unser Volk darstellt . Dieses Bekenntnis der Par¬
tei zur Wissenschaftberuht nicht auf der Tatsache,
daß unsere Kriegführung Nutzen aus den Ergeb¬
nissen bestimmter Forschunaszweige zieht. Sie be¬
trachtet vielmehr das wissenschaftlicheVerhalten
zur Welt außer uns und in uns als ein Grund¬
verhalten . das aus dem Leben unseres Volkes
nicht fortgedacht werden kann . Wir betreiben da¬
her auch während des Krieges nicht nur
Zweckforschung,  sondern genau so sehr
Grundiagensorschung. nicht nur naturwissenschaft¬
liche Forschung und Lehre, sondern ebenso auch
geisteswissenschaftlicheForschung und Lehre. Wir
stellen daher nicht nur den naturwissenschaftlichen
Nachwuchs, sondern — wenn auch in zahlenmäßig
beschränkterem Umfang — den geisteswissenschaft¬
lichen Nachwuchs sicher.

Der Politiker , der an der Pflege der Wissen¬
schaften mitarbeitet , hütet sich davor , sich als
Werkzeug wissenschaftlicher Einzelinteressen miß¬
brauchen zu lassen. Es ist nicht seine Ausgabe, ein¬
zelne Forschungsmethoden zu verabsolutieren und
als allein gültige zu proklamieren . Aber er ist
der Treuhänder des ganzen Volkes und muß da¬
her dort mft vorsichtiger Hand lenkend eingreifen,
wo die oolkserzieherische Wirksam¬
keit  eines Wisienschaftlers. und nicht allein reine
Tatsachenforschung im Spiele steht. Der Wissen¬
schaftler ist in der Wahl seines Gegenstandes und
seiner M»lhode zweifellos frei, und nichts wäre
daher falscher als die Annahme, es sei Sache der
Politik , der Wissenschaft ihre Themen und ihre
Forschungsmethoden oorzuschreiben; daran ändert
die Tatsache nichts, daß - insbesondere in poli¬
tisch entscheidenden Situationen — einzelne Wis¬
senschaftler zur Bearbeitung politisch vordring¬
licher Themen herangezogen werden. Solche zweck¬
gebundenen Leistungen aber können nur geschas-
fen werden — darüber ist sich jeder einsichtige
Politiker völlig im klaren —, wenn die Wissen¬
schaft im ganzen intakt ist und wenn sie die Ent¬
scheidung über ihre zentralen Forschungsthemen
aus der gegebenen Forschungslage heraus selbst zu
treffen in der Lage ist.

Der Politiker berücksichtigtdabei in der Praxis
die Tatsache daß der Wissenschaftler niemals nur
Vermittlet von wisienschaftlicherforschten Einzel-
tatsachen ist, sondern zugleich auch Träger eines
bestimmten Weltbildes  und damit auch
bestimmter politischer Entscheidungen. Er mag
diese nun — wie das beim Naturwissenschaftler
vorwiegend der Fall ist — vollkommen unabhän¬
gig von seinen Forschungen im persönlichen Um¬
gang mit seinen Studenten zum Ausdruck brin¬
gen, oder er mag auch einen engeren Kontakt zwi¬
schen seinen weltanschaulichenEntscheidungen und
seiner wissenschaftlichenArbeit Herstellen: immer
wird der Politiker zwei klare Forderun¬
gen  an den Wissenschaftler stellen: Er wird er¬
stens vom Wisiensckaftler die Anerkennung der
Tatsache fordern , daß die politische Tat und di«
wissenschaftliche Betrachtung zwei verschiedeneBe¬
reiche sind.

Ebensowenig, wie er als Politiker sich anmatzt,
einen wissenschaftlichenMeinungsstreit mit poli¬
tischen Mitteln zu entscheiden oder eine einzelne
Forschungsmethode zu verabsolutieren , wird der
Wissenschasller dem Irrtum verfallen , daß seine
wissenschaftlichenUntersuchungen dem Ziele dien¬
ten. politische Entscheidungen herbeizufiibren : we¬
der der theoretische Physiker noch auch der Histo¬
riker wird aus Grund seiner wissenschaftlichenUn¬
tersuchungen dem Politiker bestimmte Ziele vor¬
schreiben. Die Betrachtung der geschichtlichen Ver¬
gangenheit . der die Wissenschaft dient, und die
Entscheidung über den politischen Weg unseres
Volkes in der Gegenwart und der nächsten Zu¬
kunft , die der Politiker zu treffen hat . sind zwei
Dinge, die nicht ohne Schaden miteinander ver¬
mischt werben dürfen.

Die zweite Forderung , die der Politiker an die
Wissenschaftzu richten hat . besteht darin , daß er
als Politiker das Vorrecht  derjenigen welt¬
anschaulichen Grundentscheidungen sichern muß.
die die unerläßliche Voraussetzung für die sichere
Existenz des deutschen Volkes darstellen. Hier
muß er die Forderung nach einem Primat der
Politik erheben denn die Existenz unseres Volkes,Grdie die Politik verantwortlich ist,ist auch füre Wisienschaft"ünerlkißlche Voraussetzung. Wo es
daher um di? Existenz, des Volkes geht, hat die
Politik ihren Primat ftor allen übrigen Arbeits¬
bereichen im Leben des, Volkes zu sichern. Wenn
heute — so führte Wafter Groß abschließend in

seinen Vorträgen aus -A die Politik um des Exi¬
stenzkampfes unteres Volkes willen Arbeitskräfte
und Arbeitszeit aus dem wisienschaftlichenBereich
für andere politische Ausgaben in Ansnrüch nehme
so soll dies nicht bedeuten, daß sie den Wert der
wissenschaftlichenArben und die Notwendigkeiten
der wissenschaftlichen Arbeitsweise verkennt . Es
wird nach der sieareichen Beendigung dieses Krie¬
ges eine Zeit kommen, in der dem Wissenschaftler
wieder mehr Mutze und mehr Arbeitskräfte zur
Verfügung stehen werden.

Die Ausführungen — von denen in diesem Zu¬
sammenhang nur einige Grundgedanken angedeu-
tet werden konnten — endeten mit einem Aufruf
an die studentische Jugend : sich stets als Träger
der neuen politischen und wissenschaftlichenEni-
wicklung zu fühlen, über diesem Bewußtsein
sedcüh die Achtung vor dem Können der älteren
Generation niemals zu versäumen Die Tradition
der wissenschaftlichen Leistung, welche unsere
Unwersitäten verkörpern , dars niemals abreißen.

132 britische lerrorbomber vernichtet
Die Masse sowjetischer Divisionen vernichtet — 23 000 BRX. von unseren U-Booten versenkt

AusdemFührerhauptquarlier . 31.März . Das
Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

Zwischen dem unteren ukrainischen Bug und
dem vnjestr sowie zwischen vnsestr und pruth
griffen die Sowjets während des ganzen Tages
an. Sie wurden in harten Kämpfen unter hohen
Verlusten abgeschlagen. In einem Abschnitt sind
die Kämpfe mit den vorgedrungenen Bolsche¬
wisten noch im Gange. Rumänische Truppen
warfen am Pruth die Sowjets zurück und nah¬
men mehrere Ortschaften wieder. Südwestlich
Proskurow  sind weiterhin erbitterte An¬
griffs- und Abwehrkämpfe im Gange. Dabet hat
sich die ostpreußische1. Infanteriedivision unter
Führung des Generalmajors von Krosigk
besonders bewährt. OestlichS t a n i s l a u zer¬
sprengte eine Kampfgruppe eine motorisierte
Brigade des Feindes und brachte zahlreiche Ge¬
fangene und umfangreiche Beute ein. Bei T a r-
n o p o l lief; die Kampfkätigkeit nach. 3m Raum
von B r o d y zerschlug einer unserer Panzerver¬
bände stärkere bolschewistische Infanterie - und
Panzerkräfte mit ihren Trossen.

Die Besatzung der Stadt K o w e l schlug meh-
rere feindliche Angriffe ab und vernichtete hier¬
bei 15 Panzer . 3m Raum nördlich der Stadt
brachen heftige Angriffe der Sowjets zusam¬
men. Zwischen dem Dnjepr und T scha u sf ySetzten die Bolschewisten ihre Vurchbruchsver-uche mit neu herangeführten Kräften vergeblich
ort.

Auch südöstlich0 st r o w und südlichP l e s-
kau führten die Sowjets zahlreiche erfolglose
Vorstöße. Südwestlich Narwa  wurde in mehr-
tägigen harten Angrisfskämpfen in unwegsamem
Wald- und Sumpsgebiet mit wirksamer Unter¬
stützung durch Artillerie, Nebelwerfer. Panzer
und Schlachtslieger die Masse mehrerer fowjeti-
lcher Divisionen eingeschlossen und vernichtet
Wiederholte feindliche Entlastungsangriffe
scheiterten. 3n diesen Kämpfen verlor der Feind
über 6000 Tote, mehrere hundert Gefangene.

5S Geschütze sowie zahlreiche andere Waffen und
Kriegsgerät aller Art.

3n Italien herrschte auch gestern nur örtliche
kampfläligkeit. Line seit längerer Zeit südwest¬
lichL a ssi n o eingeschlossene feindliche Kampf¬
gruppe, die verbissen Widerstand leistete, wurde
vernichtet. Der Feind verlor zahlreiche Tale und
eine große Anzahl Gefangener. Waffen und
Kriegsgerät aller Art wurden erbeutet. Eigene
Stoßtrupps nahmen im Nordteil des Ortes
einige Stützpunkte des Gegners im Handstreich.
Bei anderen erfolgreichen Stoß trupp Unterneh¬
mungen wurden vier feindliche Panzer durch
Nahkampfmitkel vernichtet.

3n der letzten Nacht errangen unsere Luft-
Verteidigungskräfte bei der Abwehr britischer
Terrorangriffe aus Nürnberg  ihren bisher
größten Erfolg. Sie verhinderten die Durch¬
führung eines zufammengefaßten Angriffs und
vernichteten 132 viermotorige Bomber. 3m
Stadtgebiet von Nürnberg  und in einigen
anderen Orten Süddeutfchla.nds entstanden
Schäden und Verluste unter kier Bevölkerung.
Oberleutnant Becker.  Flugzeugführer in
einem Nachkgeschwoder. errang in dieser Nacht
erneut sieben Luftsiege. Skörangrifse einiger
feindlicher Flugzeuge richteten sich gegen West-
deutschland-

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
Ziele in L o n d o n und an der englischen Süd¬
küste an. Sicherungsfahrzeuge eines deutschen
Geleits. Marineflak und zum Begteitfchutz ein¬
gesetzte Jäger schossen vor der westnorwegijchen
Küste von 18 erfolglos angreifenden britischen
Torpedoflugzeugen 1 ab.

Unsere Unterseeboote versenkten im Atlantik
und im Indischen Ozean 4 Schiffe mit 23 000
BRT . und 1 Bewacher. Außerdem schossen sie
2 feindliche Bomber ob. An den Versenkungs¬
erfolgen der letzten Zeit ist das Unterseeboot
unter Führung von Oberleutnant z. S . Lick
hervorragend beteiligt.

Das Eichenlaub verlieben
Führerhauptguartier . 31. März . Der Führer

verlieh am 26. März das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Georg
K o h m a l a. Kommandeur eines Lübecker
Grenadierregimentes , als 435., und an wacht-
meifter Petersen,  Geschützführer in einem
Flak-Regiment, als 438. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

*

Oberst Koßmäla,  der das Ritterkreuz für seinen
und seines Regiments Anteil an dem Abwehrkcnmps
des Winters 1941/42 in der Festung Demjansk er¬
halten hat, zeichnete sich während der Absetzkämpse
südwestlich des Ilmensees erneut durch Tapferkeit
und Entschlossenheit aus.

Wachtmeister P e t e r f e n ist ein hervorragender
Soldat , der großes waffentechnisches Können besitzt
und sich besonders bewährt Hai, vor allem bei den schwe¬
ren Abwehrkämpsenum Rschew, wo es ihm gelang,
eine große Anzahl schwerer und schwerster Panzer
abzuschießen. Allein an einem Tage vernichtete er
mit einem 8,8-Zcnsimeter-Geschütz acht feindliche
Panzer . Auch bei den Abschüssen von 41 Flugzeugen
ist er maßgeblich beteiligt. An besonders kritischen

Punkten während der schweren Abwehrkämpse im
Osten eingesetzt, war er immer , wieder ersolgreich
und erhöhte laufend seine Abschußzister bis auf 42
Panzer.

.Der schnmftr Schlag"
Die anglo-amerikanische Bestürzung

Stockholm, 31. März . Der große Erfolg un¬
serer LuftveNeidigungskräste bei der Abwehr
des britischen Terrorangriffes auf Nürnberg,
der die Lustgangster nicht weniger als 132 vier¬
motorige Bomber kostete, hat in London große
Bestürzung hervorgerufen, wie aus den bisher
vorliegenden Presseäußerungen eindeutig zu er-
kennen ist. Das Reuter -Büro  meldet klein¬
laut, die Abschußziffer, die die britischen Flug¬
zeuge in der Nacht zum Freitag erlstten, stellt
„in der Tat einen schweren Verlust" dar Diese
Verluste und die großen Luftschlachten, die in
dieser Nacht am deutschen Himmel geschlagen
worden seien, deuteten darauf hin, daß „die
deutsche Luftwaffe gewaltige Leistungen voll¬
bringt, um die anglo-amerikanischen Luft¬
angriffe abzuweisen". Reuters Luftfahrtkorre¬

spondent meint, die englische Luftwaffe habe tn
der letzten Nacht ihren „schwersten Schlag" er¬
hallen ; dies sei der größte Verlust gewesen, den
die britischen Flieger je erlllten hätten.

Süll: ..Bindende Verpflichtungen
gegenüber Moskau"

Bern , 31. März . Nach einer Meldung der
schweizerischen Depeschenagentur aus Washing¬
ton hat die Aussprache, die Außenminister
Hüll  kürzlich mit 24 prominenten republika¬
nischen Abgeordneten hatte, eine für die Bevöl¬
kerung der Bereinigten Staaten sensationelle
Enthüllung gebracht. Wie Hüll den Abgeord¬
neten mitteilte, sind die USA. und England bei
der Dreierkonferenz in Moskau, an der Hüll
bekanntlich teilnahm, den Sowjets gegenüber
bindende Derpflichtungen eingegangen.

Konkrete Angaben über den Inhalt dieser
Derpflichtungen wurden den Abgeordneten
nicht gemacht, denn Hüll erklärte : „Die Har¬
monie unter den Alliierten mache es nötig, über
diese Vereinbarung nichts zu veröffentlichen.
Aus dem Verlauf der Unterhaltung schließen die
beteiligten Abgeordneten, daß sich der Inhalt
der Geheimabmachungen vor allem auf die
Vernichtung Deutschlands und die Auslieferung
Europas an den Bolschewismus beziehen. Durch
diese Enthüllungen Hulls wird nun auch der
USA.-Bevölkerung klar, daß Roosevelt und
Churchill gegenüber Stalin keine freie Hand
mehr haben. Wieder einmal ist erwiesen, daß
sie sich durch Geheimabkommenverpflichtet ha¬
ben, die BolschewisierungEuropas zuzulassen.

Neue Ritterkreuzträger. Der Führer  verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleut¬
nant Johann -Georg Richert,  Kommandeur einer
württembergisch-badischen Infanteriedivision ; Haupt¬
mann Heinz Karl Wunberger,  Bataillonsführer
in einem Schneidemühler Grenadierregiment; Leut¬
nant d. R. Friedrich Mahlmann,  Bataillons-
sührer in einem norddeutschen Grenadierregiment:
Stabsfeldwebel Wilhelm S a b o o ki, Zugführer in
einem Königsberger Grenadierregiment . Unterosti-
zier Karl R u l a n d, Gruppenführer ' in einem
rheinisch-westfälischen Grenadierregiment , >»d auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz, an die U-Boot-Kommandanten
Kapitänleutnant Gustav P ö l, Kapilänleurnant
Waldemar Mehl  und Oberleutnant z. S . Alfred
Eick.

Die Kommune und vadogllo. Die italienische
kommunistische Partei wird, nach einer United-Preh-
Meldung aus Neapel, wahrscheinlich binnen kurzem
eine Anzahl Posten in der Dadoalio-Regierung als
Ergebnis der Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zwischen Dadoglio und der Sowjet¬
union übernehmen.

Die anttjemittjche„Polnisch« Armee". Ueber 200
Juden der „Polnischen Armee" in England sind
nach einer Londoner Meldung in „Rya Dagligt
Allehanda", als Protest gegen die antisemitischen
Tendenzen in dieser Armee desertiert, „um in der
englischen Armee zu dienen". Sie beklagen sich dar¬
über, daß eine große Anzahl ihrer polnischen Offi¬
ziere das Verbot des Antisemitismus nicht beachte¬
ten. Es fänden zur Zeit Verhandlungen zur Berei¬
nigung dieser Frage statt.

Umansky wiegelt mexikanische Arbeiter auf. Be¬
richten aus Rewyork zufolge wird der Sowjetbot-
schaster Umansky in Mexiko von der dortigen Presse
heftig angegriffen und beschuldigt, Unruhen unter
den mexikanischen Arbeiterschaftenzu schüren. Der
Angriff wurde zuerst von der Monatszeitschrift
„Elinarcuista" veröffentlicht und dann in der Tages¬
zeitung „Ultias Noticias " abgedruckt.

atlmfon über die„nackte wabrbelt" von tassino
Italien plötzlich„sekundäre Front " — aber sich steigerndes Artilleriefeuer / Chaotische Zustände in Süditalien

(Tod  unserem Berichterstatter In Stockholm)

rd. Stockholm, 31. März . Mt dem glänzenden
deutschen Abwehrerfolg bei E a ss i n o beschäf¬
tigte sich am Donnerstag auf einer Pressekon¬
ferenz nun auch der USA.-Kriegsminister
S t i m f o n. Cr erklärte wörtlich: „Die nackte
Wahrheit ist, daß die Deutschen unseren Vor¬
marsch gestoppt haben und daß unsere Angriffe
bei Eassino nicht zu den erhofften Resultaten ge¬
führt haben. Es wäre ein ernster Rückschlag
wenn wir daraus keine Lehren für die Zukunft
zu ziehen wüßten."

Stimson konnte nicht umhin zu betonen, bei
Eassino hätten die Deutschen wieder einmal be¬
wiesen, welch erstklassige Soldaten sie seien, und
daß sie den Kamps um keinen Preis aufgeben,
wenn ihnen Befehl erteilt würde, eine Schlüssel¬
position zu Hallen. Die „New Jork Times" ver¬
sucht die bei Eassino erlittene Niederlage der
Alliierten zu schmälern, durch die Behauptung,
Italien sei nunmehr zu einer sekundären Front
geworden, nachdem man die dort erstrebten
Hauptziele „erreicht" habe. Der Hauptschiag
gegen Deutschland werde von einem anderen
Punkt aus erfolgen. Zu den Kämpfen an der
Castino-Front meidet dagegen die britische
Agentur Exchange,  die erbitterte Artillerie-
schlücht gehe weiter. Bom Landekops berichtet
Exchange deutsche Handstreiche gegen vorgescho¬
bene britische Stellungen . Auch hier nehme
das beiderseitige Artilleriefeuer ständig an
Stärke zu.

Wenn schon die militärischen Ereignisse in
Süditalien für die britische Oefsentlichkeit wie
für die nordamerikanische keinen erfreulichen
Nachrichtenstoff zu bieten vermögen, so stellt
der italienische Komplex vom polltischen Blick¬
winkel her eine einzige Kette von Enttäuschun¬
gen und abträglicher Mißerfolge dar. Seit Mo¬

naten sind die britischen und amerikanischen
Zeitungen erfüllt von Berichten über das unbe¬
schreibliche Elend, das durch die anglo-amerika¬
nische Verwaltung in Süditalien hcraufbe-
schworen wurde.
„Dilettanten in Europa -Fragen"

Es bedeutet daher gewiß kein Novum, wenn
verschiedene Zeitschriften und Zeitungen sich
wieder einmal mit diesem Schandfleck in der
modernen Unterdrückungsgeschichte der Pluto-
kralien beschäftigen. Die amerikanische Wochen-
ichrift „T i m e" ließ sich angesichts des völligen
Versagens der, wie die bolschewistischeZeitung
„Iswestija " mit spitzer Ironie betont, „Tau¬
sende von Beamten, Angestellte und Agenten"
zu der scharfen Kritik verleiten, ein Grund für
die meisten Fehler in Italien sei, daß Dilettan¬
ten in europäischenFragen versuchten, mit der
chaotischen und revolutionären Situation fertig
zu werden. Die Zeitschrift hat sich allerdings
noch nicht zu der Erkenntnis durchgerungen,
daß dieses Chaos erst durch die alliierten In¬
vasoren geschaffen wurde. Die anglo-amerika-
nischen Stellen in Italien sehen überhaupt keine
klare Idee vor sich, nach der sie sich ausrichten
könnten.

Plündernde Enthusiasten
Daß alle diese Auseinandersetzungen auf die

Dauer wenig Aufklärung bringen, wird weder
in Europa noch in den anglo-amerikanischen
Ländern bezweifelt werden. Um so aufmerk¬
samer dürfte man die realen Einzelheiten über
das Verhalten der anglo-amerikanischen Sol¬
dateska verfolgen, die im „Daily Telegraph"
veröffentlicht werden. Lassen wir uns einige
.Heldentaten" von ihr berichten. Der königliche
Palast in Neapel sei fast ganz durch Bomben

zerstört. Biele Möbel wurden durch Explosion
vernichtet, aber ein guter Teil wurde auch als
„Andenken" von amerikanischen Soldaten mit¬
genommen. Das Museum von Neapel, in dem
die wertvollsten Schätze lagen, ist >edoch unbe¬
schädigt und die einzigen fehlenden Gegenstände
sind antike Goldmedaillen und ausgestopste BL-
gsl, die Enchusiasten(!) als Kühlerfiguren aus
ihre Auto' setzten. — Also „Enthusiasten" nennt
man so etwas in einem angeblich europäischen
Lande.

Seine lächelnden Neapolitaner mehr
Grauenhaft sind die Zustände, in denen nach

der britischen Schilderung die italienische Be¬
völkerung Neapels lebt. „Die Seitenstraßen
Neapels sind immer noch mit Zivilisten über¬
füllt. Aber sie sind nicht mehr die lächelnden
Neapolitaner , die man früher kannte, es sind
jämmerliche Menschen, die frieren und Hunger
haben." Wenn man durch die holboffenen Haus¬
türen schaue, dann erblicke man Räume, die
schwarz vor Schmutz seien. „Die Männer sind
unrasiert und die Frauen tragen zerschlissene
schwarze Gewänder. Ihre nackten, schmutzbe-
deckten Beine sind mit Tuchfetzen umhüllt. Die
Straßen sind mit zerlumpten Kindern überfüllt,
die allgemein als die .wilden Kinder von
Neapel' bekannt sind. Biele von ihnen haben
kein Heim mehr und treiben sich ständig auf der
Slraße herum. Den ganzen Tag betteln sie und
stehlen und nachts zünden sie sich ein kleines
Feuerchen in einem steinernen Torbogen an."
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Bb Montag Sommevseit!
K. Wer nicht voll Zukunftsahnungen auf den

Kalender, sondern als nüchterner Gegenwarts¬
mensch mit feuchtkalten Füßen durch das Fen¬
ster auf die winterliche Landschaft schaut, wird
kaum sommerliche Gefühle und Regungen emp¬
finden. Er wird daher unter Umständen ganz
darauf vergessen, daß am kommenden Montag
zwar noch nicht der Sommer, dafür aber die
Sommerzeit  beginnt. Der Uebergang von
der gegenwärtigen Normalzeit, die zwar so
heißt, aber durchaus nicht normal ist, zur Som¬
merzeit erfolgt bekanntlich am 3. April, also am
Montag um 2 Uhr früh. Um diese Zeit sind alle
Uhren um eine Stunde vorzustellen! Es ist aber
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Henkt an die $vont!
Heute und morgen geben wir in der Heimat

wieder doppelt und dreifach für das
Kriegs-WiliterMsumk

Nicht spenden , sondern opfern!
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natürlich nicht zweckmäßig, sich in dieser Nacht
den Wecker aut 2 Uhr zu stellen, um dann genau
zu dem behördlichen Zeitpunkt den feierlichen
Uebergang in die Sommerzeit zu vollziehen,
sondern es genügt, dies schon am Abend vorher
zu besorgen. Für Schlafsüchtige, die sich jeden
Morgen nur schwer von ihren warmen Betten
trennen können, ist es sicherlich nützlich, wenn
sie am Sonntagabend um eine Stunde früher
a I s so n st zu Bett gehen. Denn praktisch müssen
wir ja alle am Montag um eine Stunde früher
aufstehen. Wir verlieren die eine Stunde, die
wir damals beim Uebergang von der Sommer¬
zeit in die Normalzeit gewonnen hatten.

Diese Uebergänge sind übrigens durchaus
nicht so einfach, wie viele glauben. Gar nicht zu
reden von der Eisenbahn, die diese fehlende
Stunde durch komplizierte Maßnahmen, wie
Fahrzeit- und Aufenthaltskürzungen wieder ein-
bringen muß, gibt es auch sonst bei jedem Ueber¬
gang zahlreiche Tücken des Schicksals. So ist es
vorgekommen, daß Angestellte, die pflichtgemäß
ihre Uhren auf Sommerzeit gestellt hatten, am
nächsten Morgen eine ganze Stunde vor dem
noch geschlossenen Geschäft warten mußten, weil
ihr Herr Chef nach der Normalzeit schlief. Auch
umgekehrt gibt es natürlich auch Fälle, in denen
die „Rückständigen" um eine Stunde zu spät
an ihre Arbeitsstätten kamen.

Also denken wir daran! Wer morgen, am
Sonntag, abends um 10 Uhr in das Bett geht,
der stellt seine Uhr auf 11 Uhr!

Sttleriuligen, ausgepaßt!
Bekanntlich werden schon seit langer Zeit

Lager für die vormilitärische Ausbildung der
Hitler-Jugend durchgeführt. Die Jungen wer¬
den hiezu von der Erfassungsstelle des Gebietes
einberufen. Alle Anordnungen gehen aus dem
Bereitstellungsbefehl und der Beilage dazu
hervor. Aus diesen Schriftstücken ist genau zu
entnehmen, was der Einberufene, insbesondere
im Fall einer Verhinderung, zu tun hat. Wenn
ein Junge diese Anordnung nicht genau befolgt,
so wird er im Falle der Böswilligkeit oder be¬
wußten Nichtausführung der Befehle b e -
straft.  Die Einberufenen find verpflichtet, den
Bereithaltungsbefehl, bzw. den Einberufungs¬
befehl Eltern und Betriebsführern
vorzuzeigen. Dadurch haben diese die Möglich¬
keit, auf die gewissenhafte Befolgung der An¬
ordnungen hinzuwirken; wenn die Anordnun¬
gen erfüllt werden, ist es ausgeschlossen, daß ein
Junge bestraft wird.

Gepäck im öffentlichen Luftschnhraum
Die letzten Erfahrungen haben gezeigt, daß viele

Volksgenossen mit Koffern und Gepäck die öffent¬
lichen Lustschutzräume aufsuchen und Dadurch der
übrigen schutzsuchenden Bevölkerung den Platz weg¬
nehmen. Es wird daher nochmals daraus hinge¬
wiesen, daß wertvolle Sachen verpackt in anderen
gesicherten Räumen unterzubringen sind und nur
das Lustschutzhandgepäck  in den öffent¬
lichen Lustschutzraum mitgenommen werden darf.
Besonders die Volksgenossen, die mangels eines
eigenen Lustschutzraumes einen öffentlichen Luft¬
schutzraum aufsuchen, werden daraus aufmerksam ge¬
macht, daß ihnen der Eintritt dort verweigert wer¬
den kann, wenn sie mit Koffern beladen ankommen.

parteiamtliche Mitteilung der NSIiflP.
Deutsches Frauenwerk, Abteilung rNütterdienft

In der Mütterschule, Anichstraße1, 2. Stock, be¬
ginnen am Dienstag, den 1t. April, und Mittwoch,
den 12. April, folgende Kurse: Säuglings¬
pflege:  Dienstag von 15 bis 17 und 19.30 bis
21.30 Uhr; Krankenpflege:  Mittwoch von
19.30 bis 21.30 Uhr; Nähen:  Dienstag von 15
bis 18 und 19.30 bis 22 Uhr; Mittwoch von 19.30
bis 22 Uhr; Kochen:  Mittwoch von 15 bis 18 und
19.30 bis 22 Uhr.

Die Kochkurse finden in der Mädchenschule Sankt
Nikolaus, Innallee Nr. 3, statt. Lebensmittelmarken
werden von den Kursteilnehmerinnen nicht gefor¬
dert. Der Dienstag-Abend-Kurs ist ein Anfänger-
nähkurs.

Wir bitten, die Anmeldungen rechtzeitig an die
Atütterschule, Innsbruck, Anichstraße1, 2. Stock,
Ruf 2748, zu richten. Kurspreis3 RM. Kursdauer:
Zehn Abende oder zehn Nachmittage.

Schülerabreise nach Zürs
Die Schülerinnen der Mädchenhauptschule

Hans Schemm und Saggen, die sich erst nach¬
träglich gemeldet  haben , fahren am
Dienstag,  den 11. April, nach Zürs. Der
S chü l e r a p p el l, bei dem Näheres über Ab¬
fahrt und Ausrüstung mitgeteilt wird, findet
F r e i t a g, den 7. April, um 8 Uhr früh in der
Hans-Schemm-Mädchenhauptschule statt.
Zuchthaus für Begünstigung von Fahnenflucht

Innsbruck. 31. März. Die 19jährige, aus Sau-
tens im Oetztal gebürtige ledige Anna Glatz
wurde im März 1943 dienstverpflichtet. Sie hat sich
dieser Dienstverpflichtung entzogen, ist auf dem
Arbeitsplatz überhaupt nicht erschienen, hielt sich
unauffindbar im Lande aus und arbeitete bei ver¬
schiedenen Bauern gegen Verköstigung. Im Sep¬
tember 1943 traf sie zufällig mit ihrem fahnen¬
flüchtigen Bruder und einem zweiten Burschen
zusammen, der sich seiner Wehrdienstpflicht ent¬
zogen hatte. Beide lebten seit Monaten verborgen
und verschafften sich ihren Lebensunterhalt durch
Einbrüche. Sie überredeten die Glatz. sich ihnen
anzuschließen. Im September und Oktober 1943
war auch die Glatz bei zwölf Einbruchsdiebstählen
in verschiedenen Dörfern und auf Schutzhütten im
Oberinntal und Lechtal beteiligt. Gleichzeitig un¬
terstützte sie die Fahnenflucht und Wehrdienst¬

pflichtentziehung der beiden Burschen, indem sie
ihnen das Essen bereitete und Lebensmittel her¬
beischaffte. Die bisher noch unbescholtene Ange¬
klagte, die ganz unter dem Einfluß dieser beiden
Burschen gestanden ist, wurde vom Sonder¬
gericht Innsbruck  als Volksschädling zu
drei Jahren Zuchthaus  verurteilt.

•

Beförderung. Der am 12. Oktober 1943 an
der Ostfront gefallene Oberarztd. R. Dr. Edu¬
ard Müller - Elblein  wurde mit Wirkung
vom 1. Oktober 1943 nachträglich zum Stabs¬
arzt d. R. befördert.

Amtliche Bekanntmachungen. Im Anzeigen¬
teil unserer heutigen Ausgabe bringen wir amt¬
liche Bekanntmachungen über Marktpreise so¬
wie über die Ausgabe von Kalbfleisch, geräu¬
chertem Schweinefleisch und Dauerwurst.

Verstorbene in Innsbruck. Sebastian Maikl,
Handelsangestellter, 55; Luise Brix, Private,
61; Anna Sengleitner, Haushalt, 32; Sophie
Klarner, Rentnerin, 88; Maria Brandmayr,
Majorswitwe, 79; Anna Egger, Fleischhauers¬
witwe, 80; Hannelore Strutzmann, Kind, 2;
Johanna Posch, Hausfrau, 78; Andreas Hofer,
17; Johann Wanek, Gartenbauarchitekt, 68
Jahre alt.

Her VollMungsstrich des Kaisers
Ein einzigartiges Denkmal des Kaisers Heinrich IV. in unserem Landesmuseum

Von Otto Stolz
Das Tiroler Landesmuseum besitzt ein E r -

i n n e r u n g s stü ck an die alten deutschen Kai¬
ser, wie es ein zweites dieserArt in ganzDeutsch-
land nicht gibt. Es ist dies eine Marmor-
platte  von 50 Zentimeter im Quadrat, über
deren ganze Fläche ein stark vergrößertes
Monogramm oder Handmal des
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deutschen Kaisers  H e i n r i ch IV. aus dem
11. Jahrhundert eingemeißelt ist.

Diese Monogramme finden sich sonst regel¬
mäßig als Beglaubigung auf den Pergament¬
urkunden der deutschen Kaiser, sie stellen die
Unterfertigung der Urkunden dar. Wir geben
hier links eine Abbildung des Monogramms auf
der Marmorplatte und rechts auf einer Urkunde
des Kaisers Heinrich IV. vom Jahre 1097, welche
die Schenkung von Höfen in Kirchbichl  bei
Kufstein an das Kloster Georgenberg  oder
F i echt bei Schwaz enthält und d i e e i n z i g e
Urkunde  eines deutschen Kaisers ist, die für
das I n n t a l aus der ganzen Zeit vom 10. bis
13. Jahrhundert überliefert ist.

Das Monogramm oder Handmal sollte den
Namen und den Titel des Kaisers
in der lateinischen Sprache der Urkunden dar¬
stellen: „Heinricus Imperator Uomaaorum".

Dieser Titel drückte damals die Herrschaft der
deutschen Kaiser über Deutschland, Italien und
Burgund, das war das östliche Frankreich von
später, aus.

Das Hauptgerüst des Monogrammes bildet
der Anfangsbuchstabe des Namens Heinrich,
das H, der senkrechte Strich durch die Mitte
das I von Imperator, die Diagonalen stellen
ein M dar und sollen das „Î anu propria", die
eigene Hand des Kaisers andeuten. An dieses
Gerüst sind die anderen Buchstaben irgendwie
angesetzt.

Das Monogramm wurde von dem kaiserlichen
Notar, der die Urkunde schrieb, auf dieser ein¬
gezeichnet, nur den waagrechten Strich machte
der Kaiser selbst, man nennt ihn den Voll¬
ziehungsstrich,  weil damit die Urkunde
und die in dieser enthaltene Verleihung volle
Rechtskraft erhielt. Die damaligen Kaiser, welche
außer über Deutschland über Italien und Bur¬
gund, das östliche Frankreich, geboten, waren
nämlich des Schreibens nicht mächtig.

Diese Marmorplatte wurde um das Jahr
1830 in einem Bachbett bei D i e t en h e i m in
der Nähe von B r u n e ck im P u ster t a l ge¬
funden und vonE. v. Ot t en t h a l in den Mit¬
teilungen des Oesterreichischen Instituts für Ge¬
schichtsforschung, Band 7 (1886), wissenschaft¬
lich beschrieben. Kaiser Heinrich IV. hat im
Jahre 1091 die Grafschaft im Puster¬
tal  an den Bischof von Brixen zur weltlichen
Herrschaft übertragen; die Bischöfe galten da¬
mals als Beauftragte des Reiches. Vermutlich
war diese Platte an dem steinernen Grafen- und
Richterstuhl an der Dinmtätte jener Grafschaft
oder an der Burg des Grafen angebracht als
ein Zeichen der ihm vom Kaiser übertragenen
Gewalt.

Das Pustertal zeigt in seinen Dorf-' und Hof¬
namen eine besonders starke Eigenart alt-
bajuwarischer deutscher B e f i ed -

l u n g. An die Namen bajuwarischer Herzoge
und deren Frauen, Diet, Tassilo und Utta, er¬
innern die Ortsnamen Dietenheim , Tes-
sel b e r g und Ut t en h e i m, während der
Name B r u n e ck von einem späteren Bischof
Bruno von Brixen  herrührt. Von den deut¬
schen Kaisern hat bereits Heinrich II . (1002 bis
1024) den Hof, das heißt die Grundherrschaft
zu „Wolinpach" dem von ihm begründeten Bis¬
tum Bamberg  geschenkt; es dürfte diê auf
Wielenbach  bei Bruneck zu beziehen sein.
Noch eine Urkunde von 1315 verweist darauf,
daß die Pfarre G a i s bei Bruneck von diesem
Kaiser Heinrich und feiner Gemahlin Kuni¬
gunde mit Gütern ausgestattet worden sei.

Während also Urkunden der alten deutschen
Kaiser aur allen Gegenden Deutschlands in
großer Zahl überliefert sind, ist die Einmeiße-
lung ihres Handmals auf Stein einzigartig
und daher besonders zu beachten. Sie erinnert
uns an das besondere Walten dieser mächtigen
Herrscher ln unserem Alpenlande.

Voräaalielaaxsreilell im 6 au
1. April 19.07 Uhr bis 2. April 5.29 Uhr
2. April 19.09 Uhr bis 3. April 6.27 Uhr

Me neue Wochenschau
Die Helden von Cassino

Die neue Folge der Wochenschau setzt die lebendige
Schilderung interessanter Persönlichkeiten fort, die
für die Volksgemeinschaft Bedeutsames leisten. Dies¬
mal gewinnen wir Einblick in das Wirken des Che¬
mikers und Wirtschaftsführers Professor Krauch,
der sich um Entwicklung und Aufbau synthetischer
Stoffe besondere Verdienste erworben hat. Wir sehen
den Forscher in seinem Laboratorium, in dem die
Voraussetzungenfür die Herstellung einer neuen, aus
heimischen Stoffen gewonnenen Faser geschaffen
wurden.

Nach Darbietungen der Frauen-Turnriegen von
Berlin und Dresden, Ausschnitten aus dem von den
Dresdnerinnen gewonnenen Städtekampf, blendet
der markante Kopf Heinrich Georges  auf, der aus
den Trümmern seines Theaters deutsche Bühnen¬
kunst wieder auferstehen ließ. Seinen Ausführungen,
die von der heute so wichtigen Fähigkeit des Jmpro-
vifierens zeugen, folgt die Tat: wir sehen Szenen
aus Goethes „Urfauft" und vernehmen mit neuer
Ergriffenheit Worte des unsterblichen Werkes.

In Ungarn  treffen auf Grund gegenseitiger
Verständigung deutsche Truppen ein. Unsere Kriegs¬
berichter haben mit dem unbestechlichen Auge der
Kamera ein paar eindrucksvolle Szenen eingefangen:
die deutschen Soldaten werden von der Bevölkerung
herzlich begrüßt; vor allem die Jugend schließt rasch
Freundschaft mit den Männern, die Ungarn im
Kampf gegen den Bolschewismus zur Seite stehen.
So wie Ungarn steht auch Finnland  auf Leben
und Tod mit Deutschland verbunden gegen die ge¬
meinsame Gefahr im Osten. An der finnischen Front
werden neue Stellungen ausgehoben, während der
Schneesturm über die Tundra fegt. Dann sitzen nach
hartem Einsatz deutsche Soldaten mit finnischen
Lottas in einem Blockhaus am wärmenden Kamin.

Nach einer fesselnden Reportage über die Ausbil¬
dung im Torpedoschießen bei unserenU-Booten wen¬
det sich unsere leidenschaftliche Anteilnahme den Bil¬
dern zu, die sich mit den Helden von Cassino  be¬
fassen. Wir sehen eine Abordnung von Offizieren
und Soldaten, an ihrer Spitze die Ritterkreuzträger
Oberst von Behr  und HauptmannM ü l l er, bei
einem Empfang durch Reichsminister Dr. Goeb¬
bels.  Wir begleiten die Gruppe in eine Veranstal¬
tung des Berliner Soldaten-Kabaretts und lauschen
den Berichten aus ihrem Mund. Aber ein Bild der
einmaligen Leistungen dieser Männer, die mit ihren
Kameraden seit Wochen der Luft- und Materialüber¬
legenheit der Anglo-Amerikaner standhalten, vermit¬
telt uns erst der dramatische Schlußbericht der Wo¬
chenschau. Aus den Trümmern der Stadt, deren Na¬
men die Welt seit Wochen in Atem hält, schlägt dem
Feind immer wieder tödliche Abwehr  ent¬
gegen. Das Herz des deutschen Soldaten ist härter
als der feindliche Stahl. — Und so steigt vor dem
Auge des zutiefst gepackten Beschauers eine von Not
und Grauen umwitterte, schon ins Mythische hincin-
ragende Gestalt empor, von der man noch in späten
Zeiten sagen und künden wird: der Kämpfer von
Cassino.

Shakespeares„Hamlet" im Neichsgautheater
Glanzvolle Neuinszenierung unter Schauspieldirektor Siegfried Süszenguth

Seit dreieinhalb Jahrhunderten behauptet sich
Shakespeares  Trauerspiel „Hamlet"  als
eine der bedeutendstenBühnendichtungen der Welt¬
literatur, die immer wieder zum Prüfstein schau¬
spielerischer und szenischer Kunst der europäischen
Bühnen wird.

Das Unsterbliche an diesem Meisterwerk des Dich¬
ters, das er auf der Höhe seines Schaffens um das
Jahr 1600 wohl aus eigensten bit¬
teren Erlebnissen heraus schrieb,
liegt in der genialen Durchleuch¬
tung der Hauptgestalt, in der das
Tragische eines Menschen verkör¬
pert ist, dem eine ungeheure Tat
zur Sühne einer ungeheuren frem¬
den Schuld auferlegt wird, und
der an der unerbittlichen Erkennt¬
nis der trügerischen Welt zer¬
bricht. Alles, was um Hamlet sich
an höfischen Geschehnissen begibt,
tritt zurück und verblaßt vor dem
in das helle Licht der Szene
gerückten geheimnisumwitterten
Bildnis des Dänenprinzen, dessen
Deutung und künstlerische Gestal¬
tung in der Geschichte der Bühnen¬
kunst ein unerschöpfliches, ewig
wandelbares Problem bleibt.

Die zentrale Stellung Hamlets
im Brennpunkt des Dramas legt
das Hauptgewicht auf seine Dar¬
stellung, die auf das ganze Spiel
ausstrahlt und dessen Wirkung
entscheidend bestimmt. Daher hat
der Rollenträger die größten Ent¬
faltungsmöglichkeiten, damit aber
auch die fast ausschließliche Ver¬
antwortung für das künstlerische
Ergebnis.

An unserem Reichsgautheater
lag Spielleitung und Haupt¬
rolle des „Hamlet" in den Hän¬
den des Schauspieldirektors Sieg¬
fried Süßenguth,  der zugleich
an diesem Abend seine 50. In¬
szenierung  dem künstlerischen Bestand der Inns¬
brucker Bühne einfüate. Was diese Summe an mühe¬
voller, aber auch erfolggekrönter Tätigkeit im Rah¬
men der Kulturarbeit des Reichsgautheaters bedeu¬
tet, soll demnächst ausführlicher gewürdigt werden.
Heute schwingt in uns vor allem das Erlebnis
nach, das uns der Schauspieler  Süßenguth als
Hamlet vermittelt hat.

Mit eigenschöpferischer Kraft, wie sie in solcher
Klarheit und Zielsicherheit im Rollenbereich des
Künstlers wohl noch nie in gestaltete Erscheinung
trat, hob Süßenguth den Hamlet aus der dunklen

Welt des Träumers, der unter der Last seines dämo¬
nischen Auftrages sein geistiges Gleichgewicht ver¬
liert, in die Sphäre eines Menschen, der sein inner¬
stes Selbst zu höchster Bewußtheit spannt und stei¬
gert. Zu einer Bewußtheit freilich, die den tragischen
Kern in sich trägt, die zuletzt zum eigenen Unter¬
gang führt, aber erst nachdem die Rache vollendet
und das Verbrechen gesühnt ist. Auf dem Weg zu

Siegfried Süßenguth als Hamlet
Aufn.: R. Sonnewend, Landesbildstelle Alpen-Nord

diesem tragischen Ende gebraucht Hamlet seine Gei¬
steskräfte, um die er den schützenden Mantel des
Wahnsinns legt, wie ein überlegener Fechter, der
seine Gegner täuscht, um blitzschnell ihre Blöße zu
treffen. Ja , man hatte an manchen Punkten der
Handlung den Eindruck, daß unter all diesen Men¬
schen Hamlet allein der Geisteswache, der Ueber-
legene ist, der auch seine eigene innere Schwäche
in den erschütternden Monologen niederringt Mit
seltener psychologischer Erhellung deutete Süßenguth
das seelische Erleben des Prinzen, der — wenn auch
selbst als Beute des Allüberwinders— nicht als

i
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Zerbrochener, sondern als Sieger aus dem grausen
Todesgericht der letzten Szene hervorgeht.

Zu den künstlerischen Mitteln dleser Gestaltung
gehören die klanggeschärfteSprache, diez. B. in dem
Gespräch über die Flöte unerhörte Plastik gewinnt,
die federnden Bewegungen, die den unentwegten
Kämpfer verraten, das Niederstürzen nach der Er¬
scheinung des Geistes, das den totalen Einbruch des
Uebersinnlichen in die Persönlichkeit aufzeigt und das
triumphierende Aufflammen nach der Schaufpiel-
fzene.

Es war ein deutscher,  der kämpferischen Ge¬
genwart irgendwie verwandter Hamlet, der in Sü-
tzenguths dem klassischen Stoff würdiger Verkörpe¬
rung zu bezwingendem Bühnenleben erstand.

Wie die Geschehnisse, so treten auch die Personen
um Hamlet reliefartig zurück, erfordern aber, um
das dramatische Gleichgewicht zu wahren, sorgfäl¬
tigste Prägung, die denn auch das Gesamtspiel aus-
zeichnete. Paul S chmi d war ein schwerblütiger,
gleihnerischer König Claudius, der in der leiden¬
schaftlichen Selbstanklagedämonisch aufglühte,
BertheWa ebe r hüllte als Königin Gertrud ihre
geheime Mitschuld in ahnungsvolle Schauer. Schick-
salskündende, übersinnliche, eherne Klänge trug Os¬
kar F ri tzl er — der später als Fortinbras das
letzte Wort der Dichtung sprach— als Geist von
Hamlets Vater in die Tragödie. Ein zweiter, nur
hemmungslos vulkanisch nusbrechenüer Hamlet, ein
trefflicher künstlerischer Gegenspieler des Prinzen,
dürstete HermannKel l e i n als Laertes nach
Rache. Dem geschwätzigen Polonius gab Emil
Bauer - Dorn  einen feinen Zug unfreiwilligen
Humors. Hans Ulrich -Bachs  Horatio stand in
edler verhaltener Männlichkeit Hamlet als Freund
zur Seite. Rosenkranz und Güldenstern wurden von
WalterI e reb und GuftlP r et sch gegeben.

Das aus unerschlofsenen Herzensgründen in die
Nacht des Wahnsinns versinkende Mädchenbild der
Ophelia hätte nicht zarter und in den tragischen
Szenen nicht ergreifender erlebt und erlitte» werden
können, als durch Viola Wahlen.  Das Spiel im
Spiel beherrschte AntonS tr a ka als Führer der
Schauspieler, aus denen Eva Maria Meier  als
Königin und Vigil Br ein er als Lucianus her¬
vortraten. Dem ersten Totengräber gab Ottymar
Mayr  feine eindringliche, die Tiefe des Wortes
aufdeckende Rede.

Das Szenische bei Hamlet" ist ein für den Ab¬
lauf der Tragödie wesentliches Element. Der Spiel¬
leiter hat diese schwierige Aufgabe im Verein mit
dem Bühnenbildner Hans S i e ge rt durch verein¬
fachte. künstlerisch sehr geschmackvolle Dekorationen
und Verwandlungen bei offener, verdunkelter Szene
glänzend gelöst

Die in 15 Bilder gegliederten fünf Akte der Tra¬
gödie wurden durch eine Bühnenmusik  ver¬
bunden. in der die Grundmotive der Dichtung melo¬
disch aufklangen und die von Kapellmeister Hans
Georg Natjen  stammt.

.Hamlet" war ein festlicher Abend, an dem alle
Kräfte unseres Schauspieles zu harmonischer Wir¬
kung sich vereinten. Wie sehr das ausverkauste Haus
die gedankentiefe Dichtung in der alle Erwartungen
übertrefsenden Darstellung des Reichsgaucheaters
am 30. März niiterlebte, bewies der immer wieder
aufrauschende Beifall, der sich schliehlich zu einer
spontanen herzlichen Dankeskuudgebung nicht nur
für den Hauptdarsteller Siegfried Süßengut  h,
sondern auch für den verdienstvollen Leiter und Be¬
treuer des Schauspiels am Reichsgautheater wurde,
der den Innsbrucker Theaterfreunden in nieermü-
dender, alle Schwierigkeiten überwindenden Arbeit
schon so viele künstlerische Erlebnisse bereitet hat.

Karl Paulin,*
= Adalbert Stifter in rumänischer Schau. Im

Rahmen der Vortragsreihe der Deutsch-Rumänische»
Gesellschaft in Bukarest hielt Pros V, Tempeanu
einen Vortrag: „Adalbert Stifter und sein Einfluß
auf die heutige Zeit". Prof. Tempeanu wies beson¬
ders aus die beiden Romane des Dichters„Nach¬
sommer'̂ und „Witiko" hin. von denen der letztere
ein wahres Epos von Führer, Volksgemeinschaft und
Volksverbundenheit ans deutscher Frühzeit sei. Adal-
bert Stifter zeige in seinen Romanen dos deutsche
Volk als ein Volk im Werden. Auch die Rumänen
seien ein Volk im Werden, dem kein anderer Weg
zur Selbsterhaltung bleibt, als der, den es gewählt
habe.

Sevithte aus dem Bau
Arbeitstagung in Landeck

Landeck. 31. März. Kreisleiter B e r n a r d
berief sämtliche Ortsgruppenleiter seines Krei¬
ses zu einer zweitägigen Arbeitstagung zusam¬
men, bei der der Gauorganisationsleiter, Be¬
reichsleiter Pg. D i ssi n g, zugegen war Der
Kreisleiter gab allgemeine politische und welt¬
anschauliche Richtlinien und Weisungen für die
Arbeit der Partei in der nächsten Zen. Im An¬
schluß daran vermittelte der Gaupersonalamts¬
leiter, Pg. Hanak,  die Grundsätze der Be-
gabtenauslese, ObergemeinschaftsleiterPg. Dr.
M a th i s sprach über die Bedeutung und Be¬
währung des rassischen Bewußtseins in der
weltanschaulichen Auseinandersetzung. Weitere
fachliche Vorträge und Besichtigungen trugen
ebenfalls dazu bei, den Tagungsteilnehmern
Rüstzeug für chre Führungsaufgabe in der Hei¬
mat im Dienste der Sicherung des Sieges an
die Hand zu geben.

•

hf. Schwaz. WHW. - L e r a n fta l t u n g en
inderTabakfabrik.  Anläßlich der Stra¬
ßensammlung für das Winterhilfswerk, die am
Wochenende durch Männer und Frauen der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführt wird, ver-
anftaltet die Tabakfabrik Schwaz am Sonntag
ab 9 Uhr früh eine reiche Veranstaltungsfolge.
Filmvorführungen, Glückstopf, Glücksrad und
Volksbelustigungen, ab 13 Uhr Konzert und ab
19.30 Uhr ein Kameradschaftsabend mit Musik
und Theatervorstellungen werden der Bevöl¬
kerung Unterhaltung und dem Winterhilfswerk
reiche Spenden sichern In der Zeit von 9 bis
12 Uhr kann die Tabakfabrik allgemein besich¬
tigt werden.

Sn. Maurach. F e r n t r a u u n g. Der Feld¬
webel Anton Baumgartner aus Schwaz wurde
mit der Hanflwirtstochter Rosa Pöll in Mau¬
rach am Achensee ferngetraut.

Ke. Dörgl. Heldentod.  Im Westen starb
den Heldentod für Führer und Heimat der
Leutnant d. R. Josef Mey.

Kk. Kufstein. Hohes Alter.  Dieser Tage
feierten ihren 85. Geburtstag Frau Franziska
Mattausch, Oberschaffnerwitwe, Mutter von
sechs Kindern und Inhaberin des silbernen
Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter, den 80. Ge¬
burtstag Max Fürtinger, ehemaliger Ober¬
müller der Eggermühle in Kufstein.

kc. kirchbcrg. Heldentod.  Für Führer
und Heimat fiel an der Ostfront der Soldat
Stephan Gwirl, Bauernsohn zu Grotzrain.

km. Söffen. Eichhörnchen alsHaus-
g ä f t c. Durch die ausgiebigen und anhalten¬
den Schneefälle sind die Eichhörnchen in der
hiesigen Gegend so zutraulich geworden, daß sie
in einigen Fällen durch die offenen Fenster in
die Wohnungen kamen, um sich dort das Futter
zu holen.

Ix . Telfs. HohesAlter.  In geistiger und
körperlicher Gesundheit feiert die alte Gehr¬
hart - Mutter Theres Volgger heute ihren
87. Geburtstag. Die Jubilarin ist von früh bis
spät im Haushalt tätig.

hf. Imst. „Indische  W u n d e r w e l 1."
Ein Vortrag von Paul Hartlmaier vermittelte
zahlreichen Zuhörern durch Erlebnisberichte
und Farblichtbilder aufschlußreichen Einblick in
das Land Indien. Der Vortrag wurde durch
Ausführungen über die politische Lage in In¬
dien und über die Bestrebungen dieses Landes,
sich vom britischen Joch zu befreien, zu einem
gegenwartsnahen Gesamtbild erweitert.

Rw. Ehrwald. Trauung.  Vor dem Stan¬
desamte wurden der Konstrukteur Obergefrei¬
ter Sigurd Asch aus Sillian-Panzendorf und
Sophie Wörz aus Naffereith, derzeit Lustwaf¬
fenhelferin in Ehrwald, getraut.

Rp. Reutte. Hochzeit.  Vor dem Standes¬
amt Reutte wurde der Obergefreite Franz Ta-
ver Sigl, Metzgermelster aus Iffelkofen, mit der
Verkäuferin Cacilia Wind aus Mühl bei Reutte
getraut.

Rf. Weißenbach. Heldentod.  Fern seiner
geliebten Bergheimat starb der Obergefreite in
einem Gebirgsjägerregiment Max Knittl an
der Ostfront für Führer und Heimat den Hel¬
dentod.

Vr. Feldkirch. E r w i scht e D i eb e. In Ti-
sis wurde ein ausländischer Arbeiter festgenom¬
men. weil er in den Keller des Gasthauses zum
„Löwen" eingebrochen war. Ferner wurde in
Gisingen ein Mann wegen Diebstahl verhaftet.

Todesfälle
In Wa t te n s starb der Fabrikarbeiter Albln

Leßjak im Alter von 66 Jahren. — In Kuf¬
stein  verschieden Cacilia Lechner, Bäuerin aus
Thiersee, im 52.. Isidor Konoupcik. Hausmeister
aus Radfeld, im 68., Iosefine Rechenauer, Haus¬
gehilfin aus Oberaudorf, im 21.. Ernestine Chiste,
Packerin aus Innsbruck, im IS. und Simon
Eder, Altersrentner aus Kunül, im 73. Lebens¬
jahr. — In Ehrwald  verschieden Johann Ho¬
henegg, Holzarbeiter im Alter von 70, und Claire
Huth aus Köln a. Rh. im Aller von 92 Jahren.

Bus  See JJr001113 Bosen
vlllnöh. Heldenehrung.  Für den am

6. Februar an der Ostfront bei Nikopol gefalle¬
nen 23 Jahre alten Gebirgsjäger Franz Patrei-
der fand am Kriegerdenkmal eine Heldenehrung
statt. Die Massenbeteiligung der Talbevölkerung
gab Zeugnis der tiefen Verbundenheit zwischen
Heimat und Front. Der Ortsgruppenleiter wür-
digte in seiner Gedenkrede den gefallenen Hel¬
den. Die Feuerwehr und Wehrmachtsurlauber
hielten dem toten Kameraden die Ehrenwache.
Zu den Klängen des „Guten Kameraden" er-
folgte die Kranzniederlegung.

Klausen. Besuch des Tonfilmwagenr.
Der Tonfilmwagen brachte uns drei Vor¬
führungen. die im großen Saal des Hotel
„Post" abgehalten wurden. Es wurde der Film
„Rosen in Tirol" gegeben.

Tramin. S cha d en f eu e r. In den Abend¬
stunden des 26. März brach in Tramin bei
Paul Enderle ein Brand aus, der starke Be¬
schädigungen verursachte. Der Dachstuhl ist voll¬
ständig abgebrannt. Die Möbel konnten gerettet
werden. Man vermutet Brandlegung.

Burgstall. Waldbrand.  Unterhalb der
Mittelstation der Bahn Burgstall—Voran brach
vermutlich durch ein weggeworfenes brennen¬
des Zündholz oder einen glimmenden Zigaret¬
tenstummel ein Waldbrand aus. der infolge der
Trockenheit und des Windes rasch mn sich griff.
Der aus Burgstall und Vöran herbeigeellten
Löschmannschaft gelang es in dem unwegsamen
Gelände erst im Laufe des folgenden Vormit¬
tags des Feuers Herr zu werden.

fremdenoerkelir nur für Kriegsaufgaden
Das Erholungswesen im Sommer 1944— Beherbergungsdauer auf zwei Wochen feflgefeht

Staatssekretär für Fremdenverkehr, Hermann
Esser,  hat die erforderlichen Bestimmungen für
die Abwicklung des Erholungsverkehrs im Som¬
mer 1944 erlassen. Vom 1. April 1944 ab ist der
Erholungsaufenthalt, wie bisher, auf der vier-
t e n Reichskleiderkarte einzutragen, jedoch sind

iauf der Innenseite des Stommabfchnittes nur die
!Felder Nr. 5 und6 zu verwenden. Die beiden Er-

holungsjahre find scharf gegeneinander abgegrenzt.
Es ist also nicht zulässig,  für die Zeit nach
dem 1. April 1944 die Felder Nr. 1 und 2 der
Reichskleiderkarte weiterhin zu benutzen, wenn
etwa die drei Wochen des Jahres 1943 nicht voll
ausgenntzt find. Die Eintragungen in die vierte
Rcichskleiderkarte werden durch die örtlichen
Fremdenverkehrsftcllcn(Verkehrsämter. Kur-
direktivne» ustv.) vorgenoinmcn, denen die Gäste
die Relchskleiderkorte alsbald nach der Ankunft
vorzulegen haben.

Gleichzeitig hat der Staatssekretär für Frem¬
denverkehr die Bdherbergungsdauerin Fremden¬
verkehrsgenieindeninnerhalb eines Jahres grund¬
sätzlich auf zwei Wochen  festgesetzt. Da der
vorhandene Beherbergungsraumin starkem Maße
für verschiedene Aufgaben namentlich der Gesund-
lieitspflege benötigt wird, wurde diese Anord¬
nung erforderlich. Ihr Ziel ist cs, möglichst
vielen Fronturlaubern  ein Zufammen-

!fein mit ihren Frauen und sonstigen Angehörigen
!in einem Erholungsort zu gestatten, besonders
dann, wenn die Angehörigen Haus und Heim
durch den Bombenterrorverloren haben. Die Fest¬
legung der Aufenthaltsdauer auf zwei Wochen be-

jzweckt ferner, möglichst vielen im Kriegseinsatz
!der Heimat stehenden Menschen die Gelegenheit
;zur Erneuerung und Auffrischungihrer Arbeits-
!kraft zu geben.

Durch die Anordnung wird weiter erreicht, daß
i der Beherbergungsraum ln den Erholungsorten
!restlos für die Kr i e gs a u f ga be n des Frem-
>denverkehrs eingesetzt wird, die in der Erhaltung

und Pflege der Kräfte unserer arbeitenden
Menschen besteheir Den Fremdenverkehrsstellen
und Beherbergungsbetrieben ist die sorgfältige
Durchführung der Lenkungsbestimmungen zur
Pflicht gemacht. Die Bestimmungen Uber di« Be¬
vorrechtigung der Fronturlauber und der an
kriegswichtiger Stelle Beschäftigten gelten wie
bisher.

In den Heilbädern  und heilklimatischen
Kurorten wird sich in der kommenden HElrzeit die
Bestimmung erstmals voll auswirken, daß An¬
träge auf Zulaflung zu einer Heilkur durch einen
von der Kurverwaltung beauftragten Kurarzt auf
Grund der privatärztlichen Zeugnisse zu iiber-
prüfen  sind. Die Heilbäder, die das Kernstück
in der oolksgesundheitlichcn Aufgabe des deutschen
Fremdenverkehrs fürd, werden gleich den Erho¬
lungsorten für die Heilung und Gesunderhaltung
der Mcnscl-cn eingesetzt, deren Arbeitskraft für
die Aufgaben der Kriegführungdringend benötigt
wird.

SjtmMn unterlassen!
Die Deutsche Reichsbahn wird durch Transporte

für die Wehrmacht und durch Beförderung von le¬
benswichtigen Gütern so sehr in Anspruch genom¬
men daß sie einen erhöhte» Festtagsverkehr nicht
durchführen kann. Zur Regelung des Osterverkehrs
werden daher zwischen5. und 12. April 1944 wieder
wie in den VorjahrenZulassnngskarten
ausgegeben und die Tage und sonstigen Einzelheiten
durch Aushang auf den Bahnhöfen bekanntgemacht.

Es mußE hre n sa che des deutschen Volkes sein,
die zur Verfügung stehenden wenigen Zulassungs-
karte» den Volksgenossen zu überlassen, die kriegs¬
wichtige und sonstige dringende Reisen auszusühren
haben. Alle Reisen, die aufgeschoben werden können,
müssen zu Ostern unterbleiben. Jeder Volksgenosse,
der unnötig reist, muh damit rechnen, daß ihm
unterwegs erhebliche Schwierigkeiten entstehen.
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Claudio halte die Sachen von einem der
Stühle gefegt Er sah setzt dem Freund« gegen-
über und betupfte die Stirn mit dem Taschen¬
tuch.

Ein zarter Duft von „Chere Rosine" wehte
durch das Hotelzimmer, es war, als fei das
fremde Mädchen lautlos eingetreten.

„Wenn das wahr ist, wer ist sie?"
„Donna Maya de Vasco."
„Ausgezeichnet!" Claudio fprang auf und er

wiederholte noch einmal: „Ausgezeichnet!" Als
hätte Lutz einen Witz erzählt.

„Und warum", fragte Claudio dann, »chast
du mich, wenn das alles so ist, nach Paris ge¬
lockt?"

„Wenn wir jetzt in Madrid wären, würdest
du.augenblicklich zu ihr gehen, wie Claudio? Du
würdest dich durch nichts bewegen lassen, es
nicht zu tun. Du würdest weder Rücksicht aus
dich noch auf sie nehmen. Zwischen der Nach¬
richt. daß Pedro Maria lebt und du sie als
Donna Maya de Vasco wiedersiehst, muß eine
Zeitspanne sein. Deshalb bqt ich dich um dein
Wort, in Paris zu bleiben, bis .Henry' deine
Ausstellung eröffnet hat."

„Deine Vorsichi war durchaus überflüssig,
Lutz. Ich denke nicht daran, Donna Maya de
Vasco aufzusuchen. Ich hätte das schon längst
tun können. Entsinnst du dich des Zweckes
meiner Fahrt nach Malaga? Ich besuchte dort
einen Halsabschneider, Sennor Antolinez,
Kichererbsen en gros. Sennor Antolinez ist der
zukünftige Schwiegervater jener Donna Maya
de Vasco, die angeblich mit Pedro Maria iden¬
tisch ist. Ich habe es abgelehnt, sie zu malen.

„Hast du sie gesehen?"
„Rein. Ich habe ihren Schwiegervater ge¬

sehen. Das genügte mir. Wir wurden über das
Honorar nicht einig. Ich hätte ein wenig nach¬
geben sollen, und der Auftrag war sicher. Der
alte Fuchs wollte nichts als das Gefühl, meine
Preise gedrückt zu haben Ich habe es nicht ge¬
tan. Du hast dich getäuscht,Lutz. Und so schmerz¬
lich es auch ist, ich bin glücklich, daß es so ist.
Lieber soll Pedro Maria tot sein als diese Auf¬
erstehung als Donna Maya und Schwieger»
tochter des ehrenwerten Halsabschneiders Sen¬
nor Antolinez aus Limonar."

„Ich habe mich nicht getäuscht, Claudio."
„Komm, wir wollen gehen!
Cr schob Lutz Leuthold aus dem Zimmer und

begann wieder den Schlager zu pfeifen, den
Mercedes allabendlich in „Tiro al plchon" sang.
Einmal unterbrach er sich.

„Wir wollen über die ganze Geschichte nicht
mehr reden. Lutz. Nie mehr."

„Wie du willst, Claudio. Morgen bist du mich
ohnehin los."

8.

Es gab Leute, die tausend Pesetas für ein
Vermögen hielten, und es gab andere, die siefür nichts hielten. Maya wußte nicht, wer da
recht hatte. Für Oliva, das Stubenmädchen aus
der Pension in der Calle de Serrano, waren
tausend Pesetas sicher viel Geld. Dennoch hatte
sie Maya diese Summe geliehen und dafür den
Wappcnring als Pfand gefordert. Ein selt¬
sames Pfand, das man nicht einmal von der
Hand streifen brauchte.

„O Donna Maya, bei niemandem ist der
Ring besser verwahrt, als bei Ihnen", hatte
Oliva gesagt; „wenn ich ihn hätte, ich würde
immer glauben, er könnte mir gestohlen werden.
Tragen Sie ihn weiter, es genügt, wenn Sie
mir sagen, daß er mir als Pfand gehört."

„Ich werde dir einen Schuldschein geben,
Oliva."

Rein, Oliva wollte keinen Schuldschein. Vor
allem Geschriebenen fürchtete sie sich. Sie wollte
den Ring zum Pfand und Maya sollte ihn
weitertragen.

„Sobald mir mein Vater Geld geschickt hat,
bekommst du es zurück. Kannst du wirklich tau¬
send Peseten entbehren, Oliva?"

„Ich kann auch zweitausend entbehren oder
dreitausend. Ich spare doch für die Aussteuer."

„Du hast einen Verlobten, Oliva?"
Es war schwer, sich einen Mann vorzustellen,

der an Oliva Gefallen finden könnte.
„Nein, Donna Maya, aber wenn ich fünf¬

tausend Pesetas beisammen habe, heirate ich
einen jungen, schönen Mann, der ein Gemllse-
geschäft begründen will. Er hat in der Zeitung
annonciert, daß er ein Mädchen mit fünftau¬
send Pesetas sucht. Clara hat es mir vorge¬
lesen!"

Clara war das andere Zimmermädchen.
Clara konnte lesen und Oliva konnte rechnen.

„Wann hat das in der Zeitung gestanden.
Oliva?"

„Ob, schon Ostern vor einem Jahr . Aber ich
habe die Anzeige aufgehoben. Er muß warten,
bis ich die fünftausend beisammen habe. Vor¬
her brauche ich auch die tausend nicht zurück.

„Du bekommst sie in spätestens vier Wochen
zurück. Ich werde dir fünfzehnhundert geben,
ist das genug?"

„Das ist zuviel, Donna Maya. Warum soll
ich mehr bekommen, als ich gegeben habe? Bei
der heiligen Katharina wird es auch nicht mehr
oder doch nur durch ein Wunder,"

Oliva bewahrte ihr Geld in einer Gipsfigur
der heiligen Katharina auf. Sie hatte die Hei¬
lige im Abfall gefunden. Sie war zerbrochen.
Aber die beiden Hälften paßten aufeinander
und die ganze Figur war mit Münzen und
Scheinen gefüllt.

Das alles war vor drei Wochen gewesen und
jetzt stellte Maya fest, daß die tausend Pesetas
beinahe zu Ende waren. Hier in dem Hotel in
der Rue de Rivoli gab es kein Zimmermäd¬
chen, das einem tausend Pesetas geborgt hätte.

I Maya hatte gleich nach ihrer Ankunft einen
Luftpostbrief an Papa geschrieben. Als sie vor
einer Woche noch immer ohne Nachricht war,
hatte sie telegraphiert. Das Kabel war sehr
teuer gewesen. Es blieb unbeantwortet.

Jedesmal, wenn sie aus der Stadt zurück¬
kam, fragte Maya, ob Post für sie eingetrosien
sei, und jedesmal verneinte der Portier. Sie
dachte daran, in ein billigeres Hotel zu ziehen,
aber sie hatte das Hotel in der Rue de Rivoli
als Adresse angegeben und sie kannte kein an¬
deres.

Als sie die dritte Wochenrechnung bezahlt
hatte, blieben ihr nur noch dreihundert Frank.
Sie wußte, daß sie davon nicht mehr die vierte
Woche bleiben konnte.

Abends tanzten junge Herren mit ihr in der
Halle. Jeder hätte ihr gerne Geld gegeben, aber
ste wollte dieses Geld nicht.

Sie ließ sich bei dem Geschäftsführer melden
und merkte sich, ehe ste eintrat, den Namen, der
an der Türe stand: Monsieur Verny.

Es war gut, die Menschen mit ihren Namen
anzureden.

Monsieur Verny war ein vollendeter Kava¬
lier mit grauen Schläfen und einem gefärbten
Lippenbärtchen. Monsieur Verny trat dem Ge«
rücht, daß sich seinetwegen eine junge Ameri«
kanerin vergiftet hätte, nicht entgegen. Er fand,
daß es jedem Mann um die Fünfzig gut stehe«

4



Samstag, den 1. April 1944 „Innsbrucker Nachrichten Nr. 78 Seite 5

Der Silinöfmrk am Wochenende
Samstag.  Reichsprogramm : 8 bis 9.1S Uhr:

Zum Hören und Behalten : Ludwig van Beethoven.
9.05 bis 9.30 Uhr : „Wir singen vor und ihr macht
mit ". Singleitung Hellmuth Seidler . 12.35 bis 12.15
Uhr : Der Bericht zur Lage . 11.15 bis 15 Uhr : Aller¬
lei von Zwei bis Drei . 15 bis 15.30 Uhr : Hans
Busch spielt . 15.30 bis 16 Uhr : Fronlberichte . 16 bis
17 Uhr : Operettenmelodien und tänzerische Rhyth¬
men . 17.15 bis 18 Uhr : Musik zur Unterhaltung.
18 bis 18.30 Uhr : „Was eine Geige erzählt " , Violin-
soli und -duette . 18.30 bis 19 Uhr : Der Zeitspiegel.
19 bis 19.15 Uhr : Dr . Hilde Reinartz : „Lob der
älteren Frauen ". 19.15 bis 19,30 Uhr : Frontberichte
20.15 bis 22 Uhr : vtreifzug durch die heitere Welt
des Buffos , Melodien aus Opern und Operetten.
22.15 bis 24 Uhr : Beschwingte Musik zum Wochen-
ausllang.

.Deutschlandsender:  17 .15 bis 18 Uhr : Or¬
chestermusik von Haydn , Robert Volkmann und
Grieg . 18 bis 18.30 Uhr : Solistensendung „Auch
kleine Dinge können uns entzücken". 20.15 bis 22
Uhr : Große Melodienfolge aus Oper und Konzert.

Sonntag . R e i chs p r o g r a m m : 8 bis 8.30 Uhr:
Orgelmusik von Prätorius , Bach und Reger . 8.30 bis
9 Uhr : Morgenkonzert mit Volksliedern . 9 bis 10
Uhr : „Unser Schaßkastlein ." 10.30 bis 11 Uhr : Bunte
Klänge von der Kapelle Willy Steiner . 11.05 bis
11.30 Uhr : Der Mozartchor der Berliner Hitler-
Jugend singt , Leitung Erich Steffen . 11.30 bis 12.30
Uhr : Heitere Weisen . 12.40 bis 14 Uhr : Das deutsche
Volkskonzert . 15 bis 15.30 Uhr : Franz Weber er-a  altdeutsche Volksmärchen.15.30 bis 16 Uhr:

er Giefeking und Eduard Erdman » spielen
Reger -Variationen . 16 bis 18 Uhr : Was sich Sol¬
daten wünschen . 18 bis 19 Uhr : Unsterbliche Musik
deutscher Meister . 19 bis 20 Uhr : Der Zeitspiegel am
Sonntag . 20.15 bis 22 Uhr : „Farbenspiel der
Klänge ", Unterhaltungssendung mit Hamburger So¬
listen , Chor und Orchestern.

Deutschlandsender:  9 bis 10 Uhr : Musik
zum Sonntagmorgen . 10.30 bis 11 Uhr : Vom großen
Vaterland : „Hammerschlag seit Urbeginn ", eine
Sendung von Willi Friedrich Könitzer . 11.40 bis
12.30 Uhr : Werke von Weber , Schubert und Dvorak
15.30 bis 18 Uhr : „Der Widerspenstigen Zähmung ",
komische Oper von Hermann Götz, eine Sonderaus¬
führung der Staatsoper Dresden unter Leitung von
Karl Elmendorfs . 20 .15 bis 21 Uhr : Meisterwerke
deutscher Kammermusik : Schubert , Klaviertrio in
Es -dur , Werk 100. 21 bis 22 Uhr : Beschwingte Musik.

Norratsvllege- jetzt besonders!
Die Lebensmittelrationen werden grundsätzlich für

den laufenden Bedarf der Verbraucher zugeteilt . Ab¬
gesehen von gewissen Sonderregelungen für Kartof¬
feln . Zucker und Marmelade ist daher eine Borrats¬
bildung bei der Festsetzung der Rationen nicht be¬
rücksichtigt. Trotzdem wird die sparsame Hausfrau
bei manchen Lebensmittel » (z. B . Nährmittel . But¬
terschmalz , Eier ) eine gewisse Vorratswirtschaft be¬
treiben . Dagegen ist durchaus nichts einzuwenden.
Es ist aber selbstverständlich , daß solche Vorräte ge¬
rade in der jetzigen Zeit besonders pfleglich behan¬
delt werden müssen. Treten durch unsachgemäße Be¬
handlung Verluste ein, so gehen diese a u s s chl i e ß-
lich zu Lasten des Berbrauchers.  Ein Ersatz
durch die Ernährungsämter kommt n i cht in Frage.
Eine Ersatzleistung ist auch dann nicht möglich, wenn
die Verluste auf höhere Gewalt (z. B . Wasser - und
Feuer -, auch Bombenschäden ) zurückzuführen sind
Diese Regelung wird vielfach als hart empfunden;
sie inuß aber aufrechterhalten werden , wenn die
geordnete Versorgung aller Verbraucher nicht .ge¬
fährdet werden soll. Treten derartige Schäden etn,
dann erhält der betroffene Verbraucher selbstver¬
ständlich Lebcnsmitteibedarfsnachweise in der Höhe,
wie er sie für seine laufende Versorgung im Rahmen
der allgemeinen Rationen braucht . Er kann also
lediglich das nicht ersetzt erhalten , was er aus frühe¬
ren Zuteilungen oder aus Zuwendungen von dritter
Seite aufgespart hatte . Es ist deshalb notwendig,
daß der Berbraucher seine Lebensmittelvorräte kau¬
end vor Verderb schützt, aber nach Möglichkeit auch
o sicher aufbewahrt , daß Verluste durch Bomben-
chäden usw . vermiede » werden.

Multuc und Bildung
Reubelkbung eines vergessenen

Ratnuind-Etürkes
„Unheilbringende Krone " im wiener Burgthealer

Das tragikomische Zauberspiel „Die unheil¬
bringende Krone"  ist eines der unbekannte¬
sten Werke Raimunds . Selbst in Wien  wurde es
feit 40 Jahren nicht mehr gegeben , seitdem einer
von Adam Müller - Guttenbrunn  versuchten
Erneuerung der Erfolg versagt geblieben war . Mit
dem Drama wollte Raimund die Sphäre des Volks¬
theaters verlassen und die hohe Kunst erreichen , wie
sie ihm besoirders das Burtheater als Ideal vor
Augen stellte. Sein Traum hat sich nun spät , 115
Jahre nach der Uraufführung , doch erfüllt.

Herbert W a n i e ck erweckte „Die unheilbringende
Krone " nicht nur als Regisseur , sondern auch als
Bearbeiter , Dank seiner Freilegung der szenischen
Architektur des Werkes erkennt man nun die Nähe
der „pnheilbringenden Krone " zu Grillparzers
„Traum ein Leben ". Aber Raimund wäre nicht
Raimund , wenn sich dem Pathos in der Weltan¬
schauung mrd in der Szcnensührung nicht auch das
Narrenspiel des Lebens und der Volkshumor als
gleichberechtigte Partner mengten . So treten zu dem
König , der die unheilbringende Krone trägt , als die
Befreier und Erlöser von ihr ein hungerleidender
junger Poet und ein armes , zitterndes Schneider¬
lein . Sie alle aber sind in eine Dämonen - und Feen¬
welt gestellt , die Raimund gar nicht ironisch und
parodlstisch meint , sondern die er als echter und letz¬
ter Erbe des Barocks wirklich empfindet und dem¬
gemäß auch gestaltet . Daran hält sich Wanieck auch
als Regisseur.

Man freut sich, in dieser Burgtheateraufführung
Raimunds Kindlichkeit wie seinen Tiefsiun , seine
reine Herzensempsindung , wie sein spielerischer,
seinen Glauben an das große Stiltheater wie fein
aus der Volksseele selbst kommendes Lachen vereint
zu sehen. Kein falscher Ton stört . Wanieck läßt das
Theater vor uns zaubern , aber nicht bloß des lufti¬
gen Hokiispokus der Szene , sondern auch seine see¬
lische Magie.

- Der Lustspieldichker Hans von Wilsdorf gestor¬
ben . Der erfolgreiche Dresdner Lustspielautor Hans
von Wilsdorf ist nach schwerem Leiden im Alter von
43 Jahren gestorben . Seine Lustspiele erzielten an

vielen Bühnen im Reich und an Fronttheatern bis¬
her zusammen rund tausend Aufführungen . Den
größten Anteil daran hatten „Zwei Tage Neu¬
schnee". „Farbe . Flirt und Frühling " und „Moge¬
leien " . Sei » letztes Stück, „Der rettende Engel ", ge¬
langte in diesen Tagen in Kamenz durch die Lan¬
desbühne Sachsen mit großem Erfolg zur Erstauf¬
führung . Hans von Wilsdorf war der Sohn des ehe¬
maligen sächsischenKriegsministers.

-- Berliner Philharmoniker In Oslo . Das Ber¬
liner Philharmonische Orchester begann eine durch
mehrere norwegische und dänische Städte führende
Reise mit einem von Hans Knappertsbusch
geleiteten Konzert im Osloer Nattonaltheater . Die
norwegische .Hauptstadt bereitete den Berliner Musi¬
kern einen begeisterten Empfang . Der Abend be¬
gann mit dem Concerto Grosso Nr . 5 von Händel,
dem Vorspiel und Liebestod aus Wagners „Tristan
und Isolde ".

- Uraufführung in Brünn . Einen schönen Erfolg
errang am Stadttheatcr Brünn in Anwesenheit Her¬
mann Heinz O r t n e r s dessen gemeinsam mit Ma¬
rianne Jahn  geschriebene Komödie „Alles für
A m a i" , die hier ihre Uraufführung fand . Das Werk
entnimmt seine» Stoff einer in alten Reisebeschrci-
bungen entdeckten Anekdote . In einer äußerlich der
Historie verpflichteten , in der Gcdankensührung aber
modernen Handlung entwickelt sich ein amüsantes
Spiel um die Aufgabe , die dem Freund der Königin
Maria von Medici , Herzog Pierre b’2Inet, zuteil
wird : Eine von Amazonen beherrschte Südseeinsel,
die den Feuerwaffen der ersten Expedition getrotzt
hat , mit den Feuerblicken männlicher Sieghastigkeit
für die französische Krone zu erobern . Wie Pierre
an dieser Ausgabe scheitert, um schließlich aus den
kaum gefühlteü Armen der Amazonenkonigin Amai
wieder in jene von Maria von Medici zu sinken, da¬
von berichtet die Komödie in dialogsicherer Ausnüt¬
zung der Anekdote . Die Inszenierung Heinz Schades :
stellte den Gegensatz französischen und exotischen j
männer - und srauenstaatlichen Wesens unter Ver¬
meidung operettenhaften Südseezaubers Ins Licht
einer auch durch die Bühnenmusik Fritz Mareczeks
belebten Szene . Der Charakter eines „Spiels um j
Liebe" bleibt bis ins Schlußbild glücklich bewahrt.
Unterstützt durch vortreffliche Darstellung erzielte
die Uraufführung starken Beifall , für den sich auch j
Ortner bedanken konnte . Rudolf List.

Alpine Mitteilungen
Derzeit bewirtschaftete Alpenvereinshütlen

Allgäuer Alpen : Schwarzwasserhütte.
Lechtaler Alpen : Göppinger Hütte , Edclweihhaus,

Ulmer Hütte (ab 10. April von HI . belegt ).
Kaifergebirge : Borderkaiserfeldenhütte.
Oehkaler Alpen : Braunschweiger Hütte , Breslauer

Haus , Hochjochhospiz, Samoarhütte , Langtalerrck-
hütte , Vernagthütte.

Stubaier Alpen : Amberger Hütte , Dortmunder
Hütte , Gubener Hütte , Franz -Senn -Hütte (1. bis 6.
April unzugänglich , 7 bis 15. April frei ), Siegerland¬
hütte , Potsdamer Hütte (6. bis 15. April beschränkte
Unterkunft ), Rohkogelhütte (keine Nächtigungsmög-
lichkeit), Dresdner Hütte (beschränkte Unterkunft ),
Westfalenhaus (1. bis 17. April bewirtschaftet ). Pri¬
vat : Sattelbergalm.

Tuxer Voralpen : Patscherkofelhaus , Tulfer Hütte,
Rafknghütte (3. bis 20. April beschränkte Unterkunft ),
Meißner Haus , Rastkogelhütte.

kihbüheler Alpen : Oberlandhütte , Wildkogelhaus.
Privat : hopfgartncr Schihütte.

Samnaungruppc : Kölner Haus (bis 16. April ) .
Ferwallgruppe : Kaltenbcrghaus.
Silvretta : Madlensrhaus.
Glocknergruppe : Krefelder Hütte.
Venediger Gruppe : Kürsingerhütte.

Granatspihgruppr : Rudolfshütte.
Ankogelgruppe : Artur -Schmid -Hütte.
Man erkundige sich außerdem in den Talorten!

Derzeit mil Alpenvereinsschlüssel nicht zugänglich J
Lechtaler Alpen : Hanauer Hütte , Kaiserjochhau »,

Muttekopshütte.
wettersteln und Mieminger Grupp «: Knorrhütt »,

Kreuzeckhaus , Wiener Neustädter Hütte.
Karwendelgebirge : Bettelwurfhütte , Mittenwalder

Hütte , Solsteinhaus , Aspachhütte.
Brandenberger Alpen : Erfurter Hütte , Bayreuther

Hütte.
Saisergebirge : Ackerlhütte , Gaudeamushütte.
Ferwollgruppe : Heilbronner Hütte , Reutlinger

Hütte , Wormser Hütte.
Oehtaler Alpen : Aachener Hütte , Frischmannhütte.
Stubaier Alpen : Bamberger Hütte , Innsbrucker

Hütte , Oberißhütte , Pichlerhütte , Sattelberghaus.
Kihbüheler Alpen : Berghaus Kelchalpe.
Zillertaler Alpen : Gamshütte , Landshuter Hütte , ;

Zittauer Hütte.

Der Schitag der Hitler -Iugend auf der Seegrube,.
der mn 2. April stattfinden sollte, muß aus tech- '

j raschen Gründen auf Sonntag , den 23. April , ver-
jlegt werden. |

Aus nah und fern . • .
Tödliche Haarwäsche

Eine junge Postangestellte aus Wasserbillig bei
Trier trocknete sich nach dem Kopfwäschen das Haar
mit einem Föhuapparat und kam dabei einer be¬
schädigten Stelle des Gerätes zu nahe . Sie erhielt
einen starken elektrischen Schlag , der sie auf der
Stelle tötete.

Heringe an den Strand gespült
Fische müssen im allgemeinen in mühevoller Ar¬

beit im Meere gefangen werden . Aber manchmal
wirft das Meer in einer seiner seltsamen Launen
seinen Reichtum den Anwohnern gleichsam vor die
Füße . So hatten dieser Tage ein günstiger Wind
und günstige Strömung große Mengen lebender
Heringe an den Strand der Insel Juist gespült.
Daß darauf alle Einwohner der Insel mit Eimern
uüd Körben an den Strand eilten , um diese Fisch-
Sonderzuteilung einzusammeln , versteht sich. Mit¬
tags gab es in allen Küchen natürlich frische ge¬
bratene Heringe.

Wie aus Grimms Märchen . . .

In Amarin bei Tann/E . entwendeten nachts
Diebe zwei Gänse und suchten querfeldein das
Weite . Die Gänse waren mit dieser nächtlichen
Wanderung jedoch nicht eiiwerstanden . Ihr lautes
Geschrei weckte die Tochter des Besitzers , die be¬
herzt im Nachtgewand durchs Fenster den Dieben
nachsetztc. Vor dem „Nachtgespenst " rissen die bei¬
den Diebe aus und ließen dabei ihre Beute frei.
Das Mädchen nahm die Gänse .sorglich auf den
Avin und brachte sie in den heimatlichen Stall
zurück.

Um Eures Lebens

willen : seht Euch vor!

Sprecht darüber , wie ordentlich
wir verpflegt werden I Darüber,'
daß heute in Deutschland mehr
Menschen mit Brot und Butter und
Milch versorgt werden als jemals
zuvor . Und darüber , daB immer
noch jeder sogar sein frisches
Weißbrot bekommt und hin und
wieder auch ein MÄA 'er und ein
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der Arbeit
arbeitet,
wer etwas
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Monsieur Bern ») war plötzlich kein vollende¬
ter Kavalier mehr.

„Die Rechnung ist bezahlt . Ich habe eine
Frage an Sie gerichtet und hoffe, daß Sie sie
mir beantworten ."

Maya sagte das sehr hochmütig . Monsieur
Berny war von dieser hochmütigen Stimme
verletzt , zugleich bemerkte er , wie schön das
junge Ding war , das vor ihm stand . Er hatte
Maya einen Sessel angeboten , aber sie hatte
gedankt und war stehengeblieben.

„Die kleine Geschichte von dem Papa , der
Geld schicken soll, das nie eintrifft , höre ich
ziemlich oft , Kleine . Meistens ist dieser Papa
zwar ein Onkel. Ich würde Ihnen in diesem
Falle raten , sich einen neuen Onkel zu suchen,
Kind ."

Maya hatte so schnell zugeschlagen , daß sie
erst an derBewegung , mit der Monsieur Verny
sich zu schützen juchte, merkte , was geschehen
wenn junge Mädchen für ihn in den Tod
gingen.

„Ich wäre unglücklich, wenn irgendeine Be¬
schwerde Sie zu mir führte , Madame ", sagte
Monsieur Verny.

Cr nannte alle jungen Damen „Madame ",
weil er wußte , wie sehr es junge Mädchen freut,
für verheiratet zu gelten.

„Nein , Monsieur Verny , keine Beschwerde.
Ich habe nur eine Frage an Sie , können Sie
mir eine Stelle verschaffen , in der ich so viel
verdiene , daß ich leben kann ?"

Monsieur Verny war jeder Situation ge¬
wachsen, hier aber versagte er für einige Stun¬
den . Cr starrte Maya an , als hätte er es mit
einer Geistesgestörten zu tun.

„Es kann natürlich sein, daß ich morgen Geld
bekomme. Ich habe an meinen Vater telegra¬
phiert und sein Schweigen ist mir unerklärlich . '

„Soll das heißen , daß Sie nicht in der Lage
sind, die heutige Rechnung zu bezahlen , Ma¬
dame ?"

war . Monsieur Verny sah sehr komisch aus . Es
war schwer, ernst zu bleiben , ein wenig lächelte
sie doch.

„Das ist — das ist — ein toller Spaß , Ma¬
dame I"

„Ich erwarte , daß Sie sich bei mir entschul¬
digen , und ich erwarte eine Antwort auf meine
Frage , Monsieur !"

Sie wußte den Namen , aber sie sagte ihn nicht
mehr . Monsieur Verny war es nicht wert , mit
dem Namen angeredet zu werden.

„Sie wissen, was Sie getan haben , Ma¬
dame ?"

„Etwas , was ich jede Sekunde wieder tun
werde , Monsieur , wenn Sie sich noch einmal
eine Unverschämtheit erlauben ."

Monsieur Verny biß sich auf dieLippen . Dies
schlanke und schöne Mädel war am Ende wirk¬
lich das , was sie auf das Anmeldeformular ge¬
schrieben hatte , eine Comtesse de Vasco . Auch
der Ring an der Hand schien echt zu sein. Diese
Hand hatte ihm eine Ohrfeige gegeben.

„Ich bin in der Lage , Madame , Ihnen einen
Kredit einzuräumen , wenn Sie uns ein Pfand
hinterlassen . Vielleicht diesen Ring —"

— falls er echt ist" , wollte Monsieur Verny
hinzufügen , aber er sagte es nicht. Die Vergel¬
tung für diesen Schlag mußte anders sein.

„Der Ring ist bereits verpfändet , Monsieur.
Ich bat Sie nicht um einen Kredit , sondern um
eine Stellung ."

Verny spielte mit dem silbernen Drehbleistift.
Wenn er jetzt sagte , daß er der Comtesse de
Vasco keine Stelle vermitteln könne, so würde
sie gehen . Sie würde das Hotel verlassen und
er würde sie nie Wiedersehen. Er wollte sie
Wiedersehen.

„Würden Sie auch eine Stelle annehmen , die
ganz einfach ist, als — sagen wir , als Zigaret¬
tenverkäuferin , Comtesse?"

„Wenn es nicht gerade in der Rue de Rivoli
ist, Monsieur ."

„Es ist keineswegs in der Rue de Rivoli . Es
ist in einem Restaurant . Einem sehr teuren Re¬
staurant . Sie werden recht anständig verdienen
und brauchen erst ab 10 Uhr abends zu arbei¬
ten . Den Posten hat ein guter Bekannter von
mir zu vergeben . Ich werde ihn nachher an-
rufen . Sie können gleich heute anfangen ."

„Heute ist noch nicht nötig . Ich warte bis
morgen . Vielleicht kommt morgen Geld von
meinem Vater ."

„Ich darf ab morgen über Ihr Zimmer ver¬
fügen , Comtesse?"

Maya nickte. Sie hatte gar nicht daran ge¬
dacht, daß sie ausziehen mußte . Aber das war
wohl richtig . Sie brauchte ein billiges Zimmer
und sie konnte es auch dem Hotel in der Rue de
Rivoli nicht zumuten , eine Zigarettenverkäu¬
ferin zu seinen Gästen zu zählen.

Monsieur Verny schrieb mit seinem silbernen
Bleistift ein paar Zeilen auf eine Karte.

„Hier ist die Adresse. Ich habe Ihnen auch
gleich die des Hotels genannt , in dem Sie am
besten wohnen werden . Alle Angestellten des
.Poulaiw wohnen dort ."

„Ich danke Ihnen , Monsieur Berny . Ich
hoffe, Sie werden verstehen , daß ich vorhin nicht
anders handeln konnte ."

„Selbstverständlich , Comtesse. Es war mir
ein Vergnügen ."

„Auf Wiedersehen , Monsieur Verny ."
An der Tür wandte sich Maya um.
„Ich hätte noch eine Frage , Monsieur Verny.

Haben Sie keine andere Stellung für mich? Ich
bin Studentin . Ich könnte jede Arbeit tun , die
eine Sekretärin leistet ."

„Bedaure , Comtesse."
„Danke ."

S.
Ohne Lutz war das Leben in Paris völlig

unerträglich . Der „Salon Henry " verzögerte
die Ausstellung . Die Rahmenmacher sollten
schuld sein. Vielleicht streikten sie. Vielleicht

l ging es Monsieur Henry nur darum , die Pro¬
zente , die er vom Verkauf der Bilder bekam,

. zu erhöhen . Noch hatten sie keinen Vertrag gc-
! macht. Monsieur Henry hieß völlig anders,
j aber jeder kannte ihn nur nach dem Namen
>seiner Firma.

Die Hälfte des Tages stand Claudio im „Sa-
! lon Henry " herum . Er beschäftigte sich in Ge¬

danken damit , seine Bilder zu „hängen ". Er
berücksichtigte dabei die Lichtverhältnisse und

j die Wandslächen . Die Wände waren mit gelber
; Bastseide bespannt . Er hätte lieber einen grauen

Ton gehabt , aber Monsieur Henry erklärte,
keine Tapezierer bekommen zu können.

Vielleicht streikten die Tapezierer auch. Ob
für oder gegen die Volksfront , war nicht zu
erfahren.

Zuweilen dachte Claudio an das schöne Mäd¬
chen in der Arena von Malaga , aber er sah es
nur noch wie ein fernes , versinkendes Bild.

Die Fremde war tot , oder sie lebte . Beides
konnte wahr sein. Aber auch wenn sie lebte,
ging sie ihn nichts an . Sie war die Verlobte
eines Herrn Antolinez aus Limonar bei Ma¬
laga . Möglich , daß sie schon verheiratet war.

Seit zehn Tagen hatte er übrigens eine
Freundin . Monsieur Henry hatte ihn mit den
Schwestern Pvonne und Marguerite bekannt
gemacht . Die Schwestern behaupteten , Schau¬
spielerinnen zu sein, aber das Theater , in dem
sie austraten , war noch nicht gebaut.

„Welche gefällt Ihnen am besten, Monsieur
Borgas ?" hatte Henry gefragt.

„Sie sehen vollkommen gleich aus , Monsieur
Henry . bitte wählen Sie ."

Die Schwestern sahen sich so ähnlich, daß
man sehr genau Hinsehen mußte , um die eine
von der anderen zu unterscheiden . Claudio hatte
keine Lust genau hinzusehen . Er wußte nicht,
ob Wonne oder Marguerite seine Freundin

j war . Er nannte sie „Cherie " . Monsieur Henry
! gewann das Herz dev anderen . (Forts , folgt .)
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Hetzendorfer Spaziergang
%■ Lrzählung von Heinrich Zerkauten,*
än Hetzendorf bei Wien wohnt zur Sommerszeit

vlest musisches Volk, den Häusern der Stadt ent-
flohen , um dem Himmel und der Erde wieder nahe
zu sein. Die Weinbauern von Hetzendorf schauen
sich um , begegnet ihnen einer der fein und sorg¬
fältig gekleideten Städter.

Die Freude über den endgültigen Sieg über
Napoleon hat keinem den Frieden gebracht . Aus
dem Haupte des einen Herrschers , der niedergerun¬
gen wurde , sind deren in Deutschland selbst fünfund¬
dreißig erstanden , die vier Reichsstädte mit eigener
Regierung nicht eingerechnet . Es wäre an der Zeit,
unter dem eigenen Dach einmal aufzuräumen.

Beethoven  versteht nicht alles , was sein Be¬
gleiter spricht. Es ist der Dichter Franz Grill¬
parzer,  der sich den Druck vom Herzen reden
muß , jenen Druck, der das Blut dick macht. Das
ungleiche Paar bleibt in unregelmäßigen Abständen
stehen , der stämmige Musiker mit den breiten Schul¬
tern und die schlanke Erscheinung des Dichters.
Dann schaut Beethoven mit dem gewaltigen Haupt
hinauf in das durchfurchte Gesicht Grillparzers , die
Worte von seinem Munde ablesend , die das Ohr
nicht vernimmt . Oder es schreibt der Begleiter ein

aar Zeilen nieder in das bereit gehaltene Heft , das
er Taube neuerdings mit sich führt samt seinem

dicken Zimmermannsbleistift.
Die weiten Taschen des blauen Frackes erscheinen

ausgebeult . Denn noch andere Hefte füllen die Tie¬
fen des Rockes, darin Beethoven bisweilen eine Ein¬
tragung eigener Art besorgt , einen ^Einfall , Noten.
Mancher lacht, der ihm auf offener Straße zuschaut.

Grillparzer hält inne , die Hand neben dem Heft
ausgestreckt . Der Dichter wandert nicht ungern mit
dem Musikanten . Beethovens Taubheit erlaubt , daß
auf solchen Spazierwegen jeder den eigenes Ge¬
danken nachhängen kann , ohne dem anderen lästig
zu fallen.

Der Taube summt soeben Töne vor sich hin . Nun
wollen sie auch in Wien , dem Beispiel Berlins fol¬
gend , seinen „Fidelio " in neuer Einstudierung brin¬
gen . Die Intendanzen von Berlin und Wien wett¬
eifern im Drängen um eine neue Oper des Mei¬
sters . Und der Hoftheaterdichter Franz Grillparzer
ist deshalb nach Hetzendorf gekommen , den Plan
einer dramatischen Dichtung „Melusine " vorzutra¬
gen , die Beethoven in Musik setzen soll.

Oftmals hört der Taube und hört doch nicht:
Grillparzer weiß nicht, ob sein Vorschlag der „Melu¬
sine" Gnade vor den Ohren des Meisters gefunden
hat . Der Taube erklärt sich nicht. Er summt vor sich
hin und schreitet mächtig aus.

Wenn die Verständigung nicht so beschwerlich
wäre , würde ihm Grillparzer gerne von Kathi Fröh¬
lich erzählen . Ganz Wien weiß von seinem Ver¬
löbnis mit Kathi Fröhlich . Nur er weiß nicht, ob er
Kathi zu seiner Frau machen soll.

Beethoven wüßte schon, was er dem Dichter mit
auf den Weg zu geben hätte . Daran dieser krankt,
erkrankten so viele . Wenn Beethoven nicht fürchtete,
mißverstanden zu werden von einem , der des Wor¬

tes mächtiger scheint als er selber — er würde ihm
zeigen , was er sich selber zum Tröste niedergeschrie-
ben hat in einem der Hefte , die er mit sich trägt.
Denn der Mensch braucht eine Brücke, die ihn sicher
über den Abgrund des eigenen Jchs hinüberführt.

Da hat der helle Beethoven dem dunklen Beet¬
hoven zu sagen gewußt : „Selig ist, wer alle Leiden¬
schaften unterdrückt hat und dann mit seiner Tat¬
kraft alle Angelegenheiten des Lebens , unbesorgt
um den Erfolg , verrichtet . Laß den Beweggrund
in der Tat und nicht im Ausgang sein. Laß dein
Leben nicht in Untätigkeit vorübergehen . Sei be¬
triebsam , erfülle deine Pflicht , verbanne alle Ge¬
danken an die Folgen und den Ausgang , er möge
gut oder böse sein, denn solche Gleichmütigkeit ,heißt
Aufmerksamkeit auf das Geistige . Suche denn allein
in der Weisheit eine Freistatt , denn der Elende und
Unglückliche ist dies nur durch den Erfolg der Dinge.
Der wahre Weise kümmert sich nicht um das Gute
und Böse in dieser Welt . Befleißige dich also, diesen
Gebrauch deiner Vernunft zu erhalten , denn solcher
Gebrauch ist im Leben eine köstliche Kunst ."

Auch vermag Beethoven jene seltsame Scheu nicht
zu überwinden , Dinge von gestern auszugraben , die
dem Heute dienen sollen. Wenn er in sich hinein¬
horcht, gehört jeder neue Tag einer neuen Forde¬
rung , zu der das alte Kleid der alten Forderung
nimmer passen mag . Wie auch jede neue Symphonie
über die alte hinauswächst , andersartig nach Gesetz¬
mäßigkeit und Forderung.

Weit ist der Weg von Hetzendorf in die Stadt hin¬
ein . wenn er zu Kuß zurückgelegt wird . Beethoven

Wieviel Wasser schicken
Die sieben Weltmeere könnten ohne die Ströme

nicht leben . Was wären sie schon ohne die Wasser-
meugen , die ihnen die Ströme in jeder Sekunde
zuführen ? Diese „Lieferanten der Meere " vollbrin¬
gen zum Teil ganz erstaunliche Leistungen . Am groß¬
zügigsten , wenn man so sagen will , zeigt sich der
A m a z o n e n s t r o m, der in einer Länge von
5300 Kilometer durch das Land flutet . Er gibt pro
Sekunde 120 000 Kubikmeter Wasser an das Meer
ab . An zweiter Stelle folgt in weitem Abstand der
K o n g o. Bei einer Länge von 1000 Kilometer schickt
er in jeder Sekunde 75 000 Kubikmeter Wasser in
das Meer.

Die Leistungen dieser beiden Ströme stehen auf
einsamer Höhe . Der 3000 Kilometer lange G a n -
ges - Brahmaputra  schickt im genannten Zeit¬
raum 39 000 Kubikmeter Wasser durch sein Flußbett
zum Meer . Der N i l übertrifft ihn an Länge zwar
um 1100 Kilometer , gibt an das Meer pro Sekunde
aber nur 25 000 Kubikmeter Wasser ab . Ihm folgt
in der Leistung dicht der Jangtsekiang  mit
22 000 Kubikmeter Wasser . Wenig imponierend,
wenn man bedenkt , daß er an Länge dem Amazonen¬

macht sich wenig aus dem langen Weg . Aber der
andere beißt mitunter schmerzhaft die Lippen zu¬
sammen . Denn er hat noch nicht gelernt , sich selber
zu entfliehen , nichts mehr zu wünschen , um alles
zu besitzen.

Auswallend begehrt Grillparzer abermals das
Konversationsheft . Seine Hand zittert so sehr, daß
Beethoven kaum zu lesen vermag , was er nieder¬
geschrieben hat : „Die Worte sind verpönt . Glücklich,
daß die Töne , die potenzierte Repräsentation der
Worte , noch frei sind !"

Beethoven , weit ausholend , schüttelt die Fäuste.
Der Dichter irrt : „Sie sind nicht frei , die Töne ! Von
einer größeren Macht als jener der Wiener Zensur
des Grafen Metternich sind sie gefesselt. Die Gottheit
selbst hat gebunden , was der Mensch nicht schöpfe¬
risch gestalten soll, damit er nicht Gott gleich werde
und lieber der kleine Mensch bleibt , der er ist.

So verhält sich das , Bruder Dichter , nicht anders!
Du nennst cs Zensur . Du redest dir vor , es fände
ich der geeignete Stoff nicht, das zu sagen , was du
agen mühtest . Ich könnte dir daraus antworten,

ich ringe mit den Rezensenten , die mir übel wollen,
weil sie mir vorwerfen , ein Tauber könne nicht kom¬
ponieren . es sei denn , in Dissonanzen . Ich ringe mit
den Gebresten meines Leibes , mit falschen Köchin¬
nen , die mich zu hintergehcn trachten , mit der Sehn¬
sucht in mir , die nicht des Weibes Erlösung findet.

Falsch , falsch — Bruder Dichterl Ich sage dir,
falsch ist das . was wir uns einreden . Wir ringen
mit Gott um Fluch oder Segen der Gestaltung , wir
Unfertigen aus dem Atem des Feurigen . Wir , die
wir einer Sendung dienen müssen , die uns auferlegt
wurde , ob wir nun Du heißen oder Napoleon,
Goethe oder Beethoven!

Nun frage nicht weiter , ob ich deine „Melusine"
mache. Etwas anderes muß ich machen , ich weiß es
noch nicht mit Bestimmtheit . Ich flüchte vor der
dunklen Gewißheit in neue , fremde Quartette , die

die Ströme zum Meer?
ström an zweiter Stelle folgt , beträgt sie doch
5100 Kilometer . Aber die Länge ist in diesem Falle
nicht entscheidend. Der La P l a t a bringt es auf
eine Sekundenleistung von 19 820 Kubikmeter Was¬
ser. Der Mississippi  liefert mit 17 500 Kubik¬
meter etwas weniger . Der in Asien gelegene M e -
kong läßt ihnen mit 12 000 Kubikmeter Wasser pro
Sekunde , das er dkm Meer zuführt , gern den Vor¬
tritt.

Richten wir den Blick nach Europa , so sehen wir
als „Hauptlieferanten " des Meeres die W o l g a mit
10 000 Kubikmeter Wasser in der Sekunde . Die
Donau  leistet mit 6240 Kubikmeter Wasser in ge¬
nannter Zeit entschieden Beachtenswertes . Der viel¬
besungene Vater R h e i n ist wesentlich sparsamer in
dieser' Beziehung . Er läßt es mit einer Abgabe von
2330 Kubikmeter pro Sekunde genug sein. Von der
Weichsel  fließen nur 960 Kubikmeter , von der
Elbe  bloß 710 und der O d e r sogar nur 570 Kubik¬
meter Wasser in der Sekunde ins Meer . Die
Themse  nimmt sich mit der geringen Leistung von
ganzen 65 Kubikmeter Wasser pro Sekunde am be¬
scheidensten aus . (ho)

Die feste Mauer
v «r eine hSlt im Graben
In seiner Faust die Waifen,
der andre steht am Schraubstock
und muß die Watten schatten.

Der dritte , hinterm Pfluge,
muß sorgen , daß die beiden
ln diesem harten Ringen
nicht Not und Hunger leiden.
So stehen sie zusammen:
Soldat , Werkmann und Bauer;
sie trotzen allen Stürmen %
Vie eine feste Mauerl

Ludwig Hübsch

den Zuhörern ihrer Dunkelheit wegen nicht zu ge¬
fallen vermögen Ich weiß es zu ertragen , wie ge¬
sagt"

Dennoch — Beethoven will Grillparzer nicht all¬
ein und ungetröstet nach Wien zurückkehren lassen.
Ein Fiakerkutscher begegnet dem ungleichen Paar.
Beethoven hält ihn an . Er wird den Dichter bis zu
den Toren Wiens begleiten , und dann zu Fuß den
Weg zurückwandern : Er hat noch so viel zu über¬
denken . ,

Da Beethoven kurz vor Wien sich verabschiedet
und schon vom Wagen gestiegen ist, findet Grill¬
parzer ein P̂apier auf dem Platze liegen . Gewiß ist
es einer der verbeulten Taschen des blauen Frackes
entfallen . Aber Beethoven schüttelt das gewaltige
Haupt . Er lackst laut wie nach einem gelungenen
Streich . Grillparzer aber , da er ungewiß das Pa¬
pier entfaltet , findet darin auf Heller und Pfennig
den Fuhrloh », der mit dem Kutscher ausgemacht
war.

Voller Liebe schaut der Dichter dem Musiker nach,
der nun eilig sortstrebt , der nicht ein einziges Mal
sich umblickt. Auf dem gleichen Stück Papier jedoch,
das Grillparzer noch immer in Händen hält , findet
sich in behender Folge eine Zeile zur anderen , bis
im Lied das Modell sichtbar wird:

Es geht ein Mann mit raschem Schritt —
Nun freilich geht sein Schatten mit.
Er geht durch Dickicht, Feld und Korn,
Und all sein Streben ist nach vorn.
Ein Strom will hemmen seinen Mut,
Cr stürzt hinein und teilt die Flut:
Am andern Ufer steigt er auf,
Setzt fort den unbezwungnen Lauf.
Nun an der Klippe angelangt,
Holt weit er aus , daß jedem bangt:
Ein Sprung — und sieh da, unverletzt
Hat er den Abgrund übersetzt . —
Was andern schwer, ist ihm ein Spiel,
Als Sieger steht er schon am Ziel.
Nur hat er keinen Weg gebahnt —
Der Mann mich an Beethoven mahnt.

Der Dichter überliest prüfend , was da wurde.
Endlich steckt er lächelnd , fast behutsam , das Blatt
zu sich.

Es bezahlten beide den Fuhrlohn ihres Wagens
mit ungleicher Münze . (j)

Samstag . 1. April , 19.30 Uhr
„Ehe in Dosen “ , Lustspiel.

Sonntag , 2. April . 19.30 Uhr
„Der Rosenkavalier “, Oper.
Illllllli:illlllllllllll!lllllllll!lllllllllllllllllillll!llllllllllllllllllll!l!l
BreinöBI -BChne

Samstag und Sonntag , jeweils
19.30 Uhr

„Aprilesel .“

Lichtspieltheater ,
Kammerlichtspiele
„Frau Luna “, Filmoperette mit

Lizzi Waldmüller . Jugeudverbot!
Beginn : 1.30, 3.45, 9.15 und 8.30
Uhr . Sonntag , 2. April , 2. Morgen¬
veranstaltung , ’/ilO Uhr vormitt .,
Wochenschau u. Kulturfilm (ent¬
schleierte Nnturgeheimnisse ) Eine
außergewöhnlich lehrreiche Kul¬
turfilm -Zusammenstellung.

Laurin -Llchtspiele (Ruf 2506)
Heute letzter Tag!

„Seine beste Rolle “ mit Hans Hot¬
ter , Marina v. Ditmar u. a. Hu¬
mor , bezaubernde Melodien, amü¬
sante Ueberraschnngen . Jugend¬
liche ab 14 Jahre zugelassen . Ab
Montag „GroBstadtmelodie ". Be-
ginn : 3. 1&6 und 8 Uhr._

Triumph -Lichtspiele
„Seine beste Rolle “ mit Marina v.

Ditmar , Hans Hotter , Camilla
Horn u. a. Bezauberde Melodien,
einschmeichelnde Lieder u. flotte
Rhythmen beschwingen dieses
musikalische Lustspiel der Prag-
Film . Kulturfilm — Wochenschau
— Hauptfilm . Beginn : 142. 944,
614, 149 Uhr. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen I _

Löwenlichtspiele
„Dar zweite SchuB .“ Jugend verbot!

Beginn : 6.30 und 8.30 Uhr.
lllllllllllllllllllll!lllllll!!!lllll!llllllllll,i|il!l!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIII
Filmbühne Solbad Hall
„Wildvogel “ mit Leny Marenbach

und Volker v. Collande . Beginn:
2.30, 5 u. 7.30 Uhr . Jugendverbot!

Lichtspiele Wattens
„So ein Mädel vergißt man nicht “,

Margarete Liebig , Siegfried Jo-
hannsen . Beginnzeiten : An Wo¬
chentagen 20 Uhr , an Sonn- und
Feiertagen 16 u. 20 Uhr . Karten¬
vorverkauf : An den Spieltagen ab
18 Uhr.

Lichtspieltheater Schwaz
„Himmel , wir erben ein Schloß"

mit Anny Ondra , Hans Brause¬
wetter , Carla Rust , Richard Häus¬
ler . Jugendliche ab 14 Jahre zu¬
gelassen ! Vorführungen täglich.
Beginnzeiten : An Wochentagen
20 Uhr , Samstag u. an Sonn- u.
Feiertage n 15, 17.30 u. 20 Uhr.

Lichtspieltheater Jenbach
81. März bis 2. April :„Ein Mann

fOr meine Frau “, Magda Schnei¬
der , Johannes Riemann ; 4. bis 6.
April : „GroBstadtmelodie ", Hilde
Krahl , Werner Hinz : 7. bis 10.
April , Osterfeiertage : „Sophien¬
lund “, Harry Liedtke , Käihe Baak;
11. bis 13. April : „Anette und die
blonde Dame “, Louse Carlctti,
Henry Karat ; 14 bis 16. April:
„Herz In Gefahr “, Paul Javor , Ma¬
ria Mezey.

. N S D A P.
Oie Deutsche Arbeitsfront

Volksbildungsstatte Innsbruck.
Dienstag:, den 4. April , 19.30 Ulir,

Ciaüdiasaal : Farblichtbildervor¬
trag: Dr . Ludwig: Kandier : „Wie
entsteht ein farbiges Lichtbild 1'.
Karten in der KdF .-Kartenvcr-
kaufsstelle , Museumstraße 21.

Sonntag , den 2. April , 19.30 Uhr,
Solbad Hall , Stadtsaal : „Hab
Sonne im Herzen “. Gertrud Böser,
München, spricht Lyrik und singt
Lieder . Am Flügel Hans Trinius.
— Karten im Verkehrsamt , Oberer
Stadtplatz.
NSG . Kraft durch Freude

Montag , 3. April , 19.30 Uhr , Gro¬
ßer Stadtsaal : Viertes Symphonie¬
konzert des Reichsgautheater¬
orchesters . Leitung Hans -Georg
Ratjen , mitwirkend Professor Elli
Ney. H. Berlioz : „Carneval ro-
main “ ; J . Brahms : Klavierkon¬
zert d-moll, op. 15 (maestoso,
adagio , rondo , allegro ma non
troppo ) ; IV. Symphonie e-moll,
op. 98 (allegro non troppo , an¬
dante moderato , allegro giocoso,
allegro energico e passionato ). —
Karten in der KdF .-Kartenver-
kaufsstcllc , Museumstraße 21.
NSG . „ Kraft durch Freude“

Montag , 3. April , 19.30 Uhr , Großer
Stadtsaal . 4. Symphoniekonzert d.
Reichsgautheater -Orchesters . Lei¬
tung Hans -Georg Ratjen , mitwir¬
kend Prof . Elli Ney. Sitzplätze
ausverkauft.

Offene Stellen
Tüchtige , gesetzte Schankkassierin

wird sofort gesucht . Restaurant
„Stieglbräu “, Wilh .-Oreil -Straße.25310-5

Erstkl . Hotel im Mittelgebirge mit
Jahresbesetzung u. starkem Re¬
staurationsbetrieb sucht für bal¬
digen Eintritt : Perfekt . Zimmer¬
mädel u. Kassierin (Zahlkellnerin ) .
Offerte mit Lichtbild u. Zeugnis¬
abschriften unter 8 25691. 5

Sicherer Fahrer (ln) für PKW einer
hiesigen Dienststelle sofort ge¬
sucht . Anstellung nur nebenberuf¬
lich für fallweisen Bedarf gegen
monatlichen Pauschallohu . Per¬
sönliche Vorstellung Meinhard¬
straße 14/1. links , Tür 14, von 15
bis 18 Uhr . 25725-5

KUchenhelferln für kleine Werk¬
küche im Unterinntal gesucht.
Vorzustellen bei Langthaler in
Innsbruck , Kochstr . 3. 25312-5

Laufbursche gesucht . Gebr . Miller,
G. m. b. H., Innsbruck , Kochstr.
Nr . 6. 25313-5

Pensionist für leichte Magazinar¬
beit für einige Stunden in der
Woche dringend gesucht . Zuschr.
unter 6738. 5

Lager Schwarzach , Post Gerlos,
Tirol , sucht zwecks sofortig . Ein¬
stellung eine Stenotypistin , die
perfekt Stenografie u. Maschinen¬
schreiben kann u. mit allen Büro¬
arbeiten vertraut ist . Bewerber
wollen Zeugnisabschriften u. Of¬
ferte einsenden oder sich persön¬
lich vorstellen 25031-5

Zu Gartonarbolton wird verläßliche
Person gesucht . Babyhaus Haid¬
egger , Meraner Str . 9. 25315-5

Aelteres , verläßlich . Mädchen wird
für einen Geschäftshaushalt zu
sofortigem Eintritt gesucht . Zu¬
schriften unter S 25522. 5

Suche sofort perfekte Zahlkellnerin.
St . Anton , Tel. 6. 25604-5

Junge , tüchtige Kellnerin für gut¬
gehenden Gasthof ehestens ge¬
sucht . Jahresstelle . Zuschriften
unter 8 25560. 5

Stenotypistin m. Maschinenschreib-
u. Stenografiekenntuiesen , mögt,
gute Rcchnerin , für größere Bau-
uuternehmung in ausgesprochene
Vertrauensstellung nach Vorarl¬
berg gesucht . Zuschriften unter
8 25561. - 5

Suche für Sägewerk und Hoizhand-
' lung im Kreis Kitzbühel tüchtige

Buchhaltorin bis spätestens X. Mai
1944. Zuschr . unt . S 25565. 5

Gesucht wird für sofort eine selb¬
ständige Köchin mittleren Alters
für das Altersheim Zirl . Zuschrif¬
ten sind zu richten an das Bür¬
germeisteramt Zirl . 25568-5

Hotel Mößlachcr in Velden am
Wörther See, Kärnten , sucht zu
sofortigem Eintritt für d. Saison
eine geübte , erfahrene Küchenkat-
sierin , eine WäschebeschlieBorin,
zugleich Weißnäherin , eine Wä¬
scherei - u. Büglereigehilfin , meh¬
rere Putzfrauen und Abwasche-
rinnan . Briefliche Angebote mit
Lebenslauf u. Zeugnisabschriften.

25577-5
Suche braves Kinderfräulein zu 1 2̂-

.iährig . Kind nach Seefeld, Tirol,
Pension „Hochland “. 25574-5

Frieausa sucht zu baldigem Eintritt
Salon Leeb - Bayer , Innsbruck,
Triumphpforte , Salurner Str . 20.6387-5

Bäckerei Pregenzer , Templstr . 19,
sucht einen tüchtigen Mischar,
einen Tafelnrbaiter u. einen Hilfs¬
arbeiter . 6603-5

Cafä Reisch, Kitzbühel , sucht zu
sofortig . Eintritt jungas Küchen¬
mädchen u. Privatstubenmädchen.
Jnhresposten . Angebote m. Zeug¬

nisabschriften und Lichtbild an
Frau Rosi Reisch , Kitzbühel.

25557-5
Ein Zimmermädel u . ein Küchen-

mädel für die Zeit vom 15. Juni
his 15. Sept . 1944 von Unterkunfts¬
hütte im Zillertal gesucht . Zu¬
schriften ehestens an Emma Ober-
mair , Fügen (Zillertal ). 25556-5

Aufröumerin , 1 bis 2 Stunden tägl .,
sofort gesueht . Dr. Hattinger,
Innsbruck , Maria -Theresien -Str.
Nr. l/II . 6631-5

Zahnörztl , Sprechstundenhilfe , an¬
dernfalls auch aushilfsweise , so¬
fort gesucht . Zuschr . u. 6632. 5

Zweite Köchin od. tüchtige Küchen¬
hilfe gesucht für Pension in Kitz¬
bühel (Jahresstelle ). Eintritt nach
Uebereinkommen . Zuschriften au
Schließfach 3, Kitzbühel . 6638-5

Wegen Erkrankung uns. Küchen¬
chefs suchen wir für ca . 2 Mo¬
nate tüchtige Aushilfe . Clausiugs
Posthotel , Garmisch . 25581-5

Gesucht wird Kontoristin mit Ma-
schincnschreibkenntnissen u. Ge¬
wandtheit im Bürowesen . Bewer¬
bung mit Unterlagen und Angabe
des Eintrittstermins erb . Landes¬
bauernschaft Tirol -Vorarlberg in
Innsbruck , Marktgraben 2.

25583-5
Industrieunternehmen in Innsbruck

sucht für sof. einen tücht ., erprob¬
ten Gemüsegärtncr für größeren
Garten zur Belieferung der Werk¬
küche. Zuschr . unt . 25111- 5

Kindermädchen od . Kinderfräulein
zu zwei Kindern , l '/j u. 2si Jahren,
nach Oberbayern zum 15. April
od. spätestens 1. Mai 1944 gesucht.
Zuschriften unter 8 25582. 5

Buchhalterin , perfekt auch in Lohn¬
verrechnung , Steno und Schreib¬
maschine , für ganz selbständigen
Posten dringend gesucht , Eintritt
sofort . Zuschr . unter 6197. 5

Hilfsarbeiter für verschied . Arbei¬
ten werden aufgenommen . NS--
Gauverlag , Erterstraße 5/1., Per¬
sonalbüro . 24052-5

Zu baldigem Eintritt werden für
großes Warenlager in Innsbruck
zwei od. drei kräftige Lagerarbei¬
ter gesucht . Zuschr . u. S 28311. 5

Hotelsekretärin , mit allen Arbeiten
vertraut , wird gesucht . Offerte er¬
beten an Sporthotel „Hocbbrunn “,
Kitzbühel , Halinenkamm . 25595-5

Tücht ., bilanzsicherer Buchhalter
od. Buchhalterin für einige Stun¬
den in der Woehe gesucht . Zu¬
schriften unter 6398. 5

Eine Kochenlernerin wird auf so¬
fort gesucht . Postwirt , Alpbach.

25597-5
Erstklass . Hotelbetrieb sucht für

Jahresstelle , Einritt Frühjahr:
Beihilfeköchln , Kochlehrmädchen,
Anfangs - Getränkemädchen , Ab¬
löse -Oberkellner (für 6 Wochen ).
Zuschriften mit Zeugnisabschrif¬
ten u. Bild an Postfach 47, Kitz¬
bühel . 25584-5

Zweite Köchln , selbständig u. flink,
fleißiges Küchenmädel sowie gute,
verläßliche Wäscherin für Oast-
hof im Zillertal für sofort ge¬
sucht . Zuschr . unter 8 25585. 5

Reinliches Hausmädchen zu baldi¬
gem Antritt gesucht . Seefeld, Pen¬
sion Kritzler . 6721-5

Lohnbuchhalter (ln) u. Buchhalter (in)
zu sofortigem Eintritt sucht die
Adambrauerei . 6734-5

Weibliche Bürokraft , geübte Steno-
typietln , in Dauerstellung gesucht.
Vorzustellen bei „Landwirtschaft !.
Hauptgenossenscbaft , Innsbruck “,
Wilh .-Greil -Str . 9, Zentral -Bucli-
haltung . 6732-5

Zum 1. April tüchtiges Stuben-
mädel und Küchanbelhllfa von
Hotel „Rose" , Steinach , gesucht.

5488-5

Verschiedenes
Förderband , 15 m lang , mit Heim¬

stoffgurt und 220/380-Voit-Dreh-
strommotor zu vermieten . Zuschr.
unter 6549. 10

Schreibarbeiten , Diktate durch
Germania , Anichstr 8/1. 29854-10

Beratung für Bewerber der Offiz .-
Laufbahn im großdeutseben Heer
und Möglichkeit der Teilnahme am
Dienst der Truppe (Schießen,
Hebungen ) durch den Nachwuchs-
Offizier für Offlz.-Bewerber des
Heeres „Tirol -Vorarlberg “, Inns¬
bruck , Universitätsstr . 15, 3. St ..
Zimmer 128a. 24773-19

Detektivbüro Wlatar , Innsbruck,
Marktgraben 27, Ruf 2163, führ!
diskret durch : Beweismaterial für
Prozesse , Beobachtungen , Aus¬
künfte , Nachforschungen jeder
Art . 38487-10

Photokopien von Schriftstücken bei
Zöltl , Gumpstr . 53, Ruf 7 66 74.24159-1(1

Fahrradreparaturen werden über¬
nommen. Toni Kirchebner , Schlos¬
sere ! und Fahrrad reparaturwerk -
Stätte , Körnerstr . Nr. 20. 6486-10

Wilhelm Müller , Baumaterialien-
großhandlung , ^ Innsbruck , jetzt
Brunecker Str . 5/1. Fernruf wie
früher 49 67. 14666-10

Tiermarkt

Hunde -Abrichtekurse , Beginn am
3. April , 18 Uhr, Ort : Verlängerte
Falkstraße , neben Tennisplätzen.
Für Facbschaftsmitglieder kosten¬
los. Anmeldungen bei Kursbeginn
oder bei Peter Troppacher , Anicli-
straße 21, Ruf 51 37. 6726-17

Werbeanzeigen
Spare in der Zeit , dann hast du In

der Not ) Jetzt schon ans Einlegen
der Eier denken . Verschiedene gute
Eierkonservierungsmitte ! erhalten
Sie bei Ihrer Faobdrogerie Ludwig
Taebezy . Museumstr . 22 25191

Kochdienst in der Gemeinschafts¬
küche . Viel Mühe und Fleißstecken
hinter der Leistung der tüchtigen
Kochfrau , die nach ihrem Dienst
oft auch noch zu Hause die Wäsche
besorgen muß . Aber sie schafft es.
denn sie versteht Henke beim Wa¬
schen richtig auszuuutzeu . Wenn
sie zum Dienst geht , läßt sie die
Wäsche genügend lange in Henke
weichen. Gutes Durchsiampfen der
Wäsche nach gründlichem Einwei¬
chen ist heute die Wascbregel aller
berufstätigen Frauen , die ihre
Wäsche schonen und dabei Wasch
puiver und Kohle sparen . 23334

GroBdouticho Feuerbestattung er¬
teilt Auskünfte und nimmt Bei¬
tritte entgegen durch die Zahl¬
stelle in Innsbruck , Pradler Str.
Nr . 36/1., Fernruf 7 62 96. 38488

Gegen die schmerzhaften , lästigen
Hämorrhoiden „B o n o m e d i c“-
Tropfen zum Einnehmen . Sie
haben schon vielen schnell und
gründlich geholfen . Erhältlich in
Apotheken . 25751

Ohne Beitrag krankenversichert
waren unsere gesundgehliebenen
Mitglieder in den letzten 11 Jahren
je 4/2 Monate durch Beitragsrück¬
gewährung . Im Schadeufalie da¬
gegen hohe Leistungen , z. B. bis
15 RM täglich im Krankenhaus,
außerdem Barzusijhnß 5 RM pro
Tag nach Tarif Z. Verlangen Sie
unverbindl . Prospekt od. miindl
Aufklärung . Vereinigte Kranken
versicherungs - A. - G., Innsbruck,
Mar .-Theresien -Str . 57. 24389

HANDELSMARKE

Schlafzimmer
eingetroffen

Möbelhaus
Kranebitter
Innsbruck . Glasmalereistr . 4

Ruf 3180
22193

E. SCHEURICH
[chem.-pharmaz.Fabrik]
HIRSCHBERG (SCHL)

Dia
Herst eil ungsställa

zuverlässiger
Arzneimittel
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Offene Stetten ->
süchtige . erkahrcue Köchin

größeren Gasthofbetrieb in <
Stadt Oberkärntens auf sofon
sucht . Zuschr unter 8 25513

genommen (Stadtgebiet ). Vor
stellen : Vertriebsabteilung ■
„Innsbrucker Nachrichten “ , In
druck . Erlerstr . 5—7, Zimmer
1. Stock . 25665

„Lorünser “ . Zürs a . Arlbg . 24156

vlererln.

Hausgehilfin , Frau (evtl «
beruflich , auch halbtägige
Im Hauahalt . evtl . Pension

fl nks , 13 bis 14 Ghr 25476

Verwaltungsbetrieb in

Schriften unter 8 24249

Kinder betreut und nebstbei auc

Johanner -Straße 217. 25537

„Bergbeim “ . Berwang. 25534
Jüngere zweite Köchin wird für ei

schönes Unterkunftshaus für gan
jährig (Eintritt 1. April , evtl , auc

ter 8 25533

Fa . Praxmair , Kitzbiibel . 25531
Kurhaus „Österreichischer Hof

Eintritt Mitte April
Bill0tteurinnen werden gesucht

gesucht . Zuschr unt 6381
Lohnbuchhalter (in ) sucht Buchdruk

kerei Frohnweiler , Innsbruci
ria -There6ien -Straße . 2

Vermietungen

«neifter, Penliomst,
auch iul . gmu , zu

JeDatotem
m Jrn iSdri

berieten , « atferiä.
flerf« .

den.
32. 6473.

Lermtete tzrotz. « el,
letruum Nähe Inns,
brucks. Monatlich 3ü
Marl , Zuschr. unter
® 25520. 1

Wohnungstausch

Suche m Bei um-
oebunfl (od. weiter
autzerh .) Jnnsbr .,
auch im Oberland,
eine 2-Zimmerwoh.
nung mrt Küche.
Biele hiesür zum
Tausch I sehr gross.
Zimmer , gr , Küche.
SUebeiiraum, nebti
Sube &iJr, in Juns-
bruck-Höitmg . Billt,
ger Mietzins . Zu¬
schriften u . 6278. 1a

Schotte 3>/^.Zimmer.
Wodiiung mit Bab.
Wirtichaslsdailon.
Etagenheizung und
Telephon . >n Inns-
bruck-Enggen , gegen
3%, dis 4>8immer-
Wohnung in Schwaz
od. Umgebung weg
diensll Beisetzung
zu tauschen gesuchl
Zuschr. an die An.
zeigenstelle Moser
Solbad Hau

25206-1a
Tausche meine Häus-
meislerwohnung,
Küche, Zimmer , Ka¬
binett , im Stadt¬
zentrum geg, gleiche,
keine Hausmeister-
Wohnung. Zuschr. u.
6532. 1a

Tausche meine Woh¬
nung ln Innsbruck,
bestehend auS Küche,
Kabinett n. grobem
Schlafzimmer . son¬
nig u . trocken, ge¬
gen solche oder mit
zwei Heineren Zim¬
mern . Mühlau oder
Weiherburg -bevor¬
zugt . Zuschr. unter
6457 . 1a

Tausche 2-ZImmer.
Wohnung und Kabi¬
nett , mit Zubehör,
im Saggen , .gegen
gleiche, auch gröber
od. kleiner , in Um¬
gebung Innsbruck
nicht weiter als 15
bis 2V km. Zuschr.
unter 6642 1a

Gebe schönes Zim-

Wohnuug
Sil , und Rietz.

Marl , gegen eben¬
solche, am liebster
mir Bad , zu tausch
gesucht, Ort egal

4-Zimmerwohnung
in Inusbr ., 2. St ..
Telephon , gegen 2-
bis 3-Zimmerwoh

unter 6610,

Sietgesuch«
Suche 3-Zuumer-

Zufchrifi
Runstuckunstuck Fa . Pia

Unmddl Wohliun-

auiw > in Jims-

v Öberlinanzpriisi-
demen Innsbruck ,
ReichsiinauzHeamie
gel Müiidilche vdei
schriftliche Angebot,
lind an den Ober-
iinanzprästdenien
Innsbruck stiegen
'chattsalsteilung . in
Innsbruck . Tlchur
Ilchenlbalerstraste 7
<n richlen 32939-2

Zum Unterstellen v.
Möbeln verschlieb-
burer . sauberer und
trockener Raum ln
Innsbruck od. Nähe
zu mieten gesucht.
Zuschr. u . 8704.
Ehepaar sucht mög,
lichst bald Wohnung
(Küche u . Zimmer)
auf Kriegsdauer zu
mieten . Zuschriften
unter H 25717. 2

Stadt . Wohnung,
Neubau , VA Zim¬
mer , in Psadl , geg.
ebensolche städtische
Wohnung zu tau¬
schen gesucht. Zuschr.
unter ' 6548. 1a
Zwei Zimmer , gr,
Wohnküche, Bad,
Balkon u . Zubehör.
Parterre , in Pradl.
gegen glelchwerlige
Etockwohnung oder
Blllenchobnung zu
tausch, gesuchl. Zu¬
schriften u . 6718. 1a

Zimmer und Küche
oder großes , leeres
Zimmer mit Herd
ehestens zu mieten
gesucht.- Zuschriften-- O50g

In Hölting tsl bet
Zimmerlollegeu ein
Bett an alt . Herrn
zu vergeben . Eigene
Bettwäsche. Zuschr.
unter 6740. 3
Nette Schlafgelegen¬
heit bei alleinsteh.
Frau au serussiät.
Fräulein öder Frau
adzugeben . Zuschr.
unter 6736. 3
Zioeibrtizimmer ub
15. März zu ver¬
mieten. Bedienung,
Küche, Wasche und
Federbetten nicht
vorhanden . Anfra-
gen unt . 5242. 3

1 EüüSBKHffia

ür -Suche foiort Ein¬
er vettzimmer für ve<
e- russtütig . Fräulein.
5 Zulchr. u. 6484. 4

if-  Solide Dauermikte-
u rin sucht sotorl son¬
or niges , ruhiges Ein-
s- Vettzimmer tn Unt-
8, oersilätsnähe . Zu-
5 schritten u. 6511. 4

ig Berufstätiges Fräu,
r . lein sucht leeres,
el heizh,. oder hübsch
-5 möbliertes Zimmer
— im Saggen oder
st. Neu-Arzft Zuschrif.
r- ten unter 6351. 4
- In ruhig gepsiegl
a Hause sucht Medizi-
ko uer ntöblienes Zrm.
>. mer, Saggen bevar-

■1 zugt . Zuschr . unter
5 6499. 4

-1 Aeilerer Herr , de-
, , russtütig . sucht heiz-
a bares , kleines Zim-
5 mer oder Kabinett.

— Zuschr. u . 6481. 1

'h Suche nettes möbl.
■n Zimmer. Zuschr. au
.. Ing . Runstuck, Fa.
5 Vianoda , Antchstr.
- Nr . 24. 6475-1
n Berusstäl Ehepaar
i sucht möbl . Zimmer ^
n mit Küchenbenützg
5 Eigene Wäsche vor-
^ banden . Umgebung I
o Innsbruck . Zuschr. >
'■ erbittet Schenker ,
b Innsbruck . Siegl.
f angerstedlung 20.
i; 6501-1 '
- Suche Wohnung . 2 '
u Zimmer und Küche, ^
0 Solbad Hall oder
0 Umgebung . Zuschr.

an d. AnzeigensteNe
, Moser Solbad Hall . ]

25547-4 j
' • Otuhiges Ehepaar :
5 sucht gröberes leeres ,
* Zimmer mil Koch- '
. gelegenheit , oder :
» Zilumer und Küche ,
, auswärts , gleich j
,, welche Höbe oder <

Lage. Äuschr. unter -
l  6489 / 4 i
Ä Solider Herr , Sauf.
h mann , sucht nb 1.

oder 3. Avril mö- ,
t filiertes Zimmer in
_ Innsbruck . Zuschrif.
,- len unter 6476. 4 .
LOtuhige Slndenttn.

sucht möbl. Zimmer . ,
l  Zuschr . u . 6705. 4 ,
5 Berufstätiges Fräu . 1
■ lein sucht möbliertes 1

Zimmer . E!g Bett - s
, Wäsche vorhanden . ,
l  Zuschr . u. 6646. i c

u Ruhige » derusstlu . j
Fräulein suehl sofort !

= heizbares mfibltecte« :
_ Zimmer , Pradl oder z
. Nähe bevorzugt . Zu, s
3 schritten erbeten an l
i Frieda Planer , t
. Innsbruck , Anger» *:
i zellgaile 10. 6703-4 f
J Suche leeres Ztm>.
. mer, wenn möglich »
, Prahl . Zuschr. erb. ,
. unter 6640. 4 i
\ Junges bemsstälig ?
, Fräulein sucht ab ^

(of. möbl. Zimmer .
in Innsbruck oder ,

, nähere Umgebung . Ü
, Bettstelle vorbanden , s

Zuschr. u 6645 4 t
; BenlsStitig . allein - J*
, stehender Herr sucht £
i saubere » Zimmer m ?

guter Waschgelegen, ^
heit . Telephon er- v
wünscht Zuschr uii - °

| ter 6627. 4 3
Ruhiges Zimmer ab ,7
sofort bis Ende Juli n
zu mieten gesucht.

^ Bettwäsche borhan - -
den. Angebote an A

^ Dr . Grete Beurle , kt
^ derzeit Shld .-Finl - fl

Straße 71 bei Nol. E
bin . 25572-4 n

Suche sür allein - Z
stehende Witwe fof. -
oder später Zimmer K
und Küche oder Zim. U
mer mit Kochgeie- "
Neuheit (Wohnküche)
in der Nähe von «
Solbad Hall oder
Mls bis Seif ». Zu- S
schritten stnd zu rich.
ten an F . Sch., post, _
lagernd Bahnpost - m
amt Landeck i . T . ri

25576-4 ri

Aellere , berusstätige m
Frau sucht kleines ,4
Zimmer oder Kabi - z-
nett . Zuschr. unter -
6469. 4 .«

Berusstüliger soll. ji;
der Herr sucht net - H
tes Zimmer mit pj
Frühstück iür sofort w
oder später . Zuschr.
unter 6719. /  4 —
Berufstätige , ruhige %
Fruu sucht dringend I
leeres Zimmer mit Z,
Küchenbenützung. h
Zuschr. u. 6712. 4 -

Berusstäl . Fräuieln D
sucht nettes Zimmer , pt
ebif. mit Küchenbe- Ä
nütznng. Zuschriften
unter 6751. 4 -

Lehrerin sucht ein ie
möbliert . Zimmer in gl
Hochschulnähe für d. lä
Zeit vom 1. Mai bis «
1. Sepl . 1944. Zu- -
schrist. u. 6747. 4 /
Buchhalter sucht ab he
t . 5. möbl. Ztnnner . 61
Stadtmitte bevor- 57
zugt . Zuschr. unter ='
6730. 4
HandriSangestellter Bi
sucht sür April ein dr
Zweibettzlmmer . —
Wäsche selbst. Zu-
fchriften erbeten UN- ^
ter 6729. 4 in

Medizinstudent s.
möbl Zimmer . Zn-
schrist. u. 6754. 4

Junges Mädchen s
ad 15. April Zim¬
mer in Innsbruck
od. Umgebung . Zn
schrist. bitte zu rich.
ten nach Bregenz.
Römerstratze 21.

unter 6775.

rchritten ». 6607.

Offene Stellen

Siaiijlctttueiitlfc,

hallungslenntnisse

Zulchr u 5012.
Hausgehilftn mil

Geschäft gesucht.

Stöckl.

Tüchtiges Stuben-
Mädchen für hie"
«lasthol gel. g
Wasser, Heizg.
resstelle . Zuschi
unter 6365,

Lchutzhous per
15 Mat gesucht.
Zuschr. u. 5880

düng Innsbruck»

vausgehilftn,

Tüchtige weibliche

Miteilte für « ar.
leiärbeiten los. g,
sucht. Vorzustelle
Gauwirischattsknni-
mer, Meiiihardslr.

Innsbruck.

Bromuslräger drin
end gef Bäckei
»rsitzka. Heilig.

Reinliche Bediene
rin für Geschäits-

haus Hummel ge-

-77.

jahrmädcheu für
Haushalt in Kitz,
hübe! gesucht. Be¬
werbungen mit An¬
schrift u. 6298.

mitHausgehilfin n
Kochkenntniffen
Dornbirn gesucht.
Zuschriften unter
~ 6526.

Lüroau,ranmerin s
Lreiheiligen . Grill,
purzerstratze 6, b, ^
Äettengl gesucht.

TUchlige Dnuieniri-
ieuriu zur Aushilse
gesucht, evtl, halb-
^ lig. Zuschr.

6486.

diesiger grötz. Käst-

iockmadlheu>ur io.
ori oder später ge-
uchl. Gastboi zum

Biirgnesen . Inns-
ick 5046-5

Ernster , rnhig . Herr
(Jnstizbeamt .) sucht

einfaches Einbett-
'mmer . Zuschriften

unter 6630. 4

Ehrliche», fleitziges
Biüdchen sür Haus¬
bau gesucht Zuschr
unter 23663,25261
an b. Geschäftsstelle
Kusstetn der „Inns
Nachr"

— vnusvuriche von
1- diesigem Gasthos ge.
e- sucht. Zuschr. unter
S- 6363. 5
H Tüchtige 2. Kocht»
* u eine Zahllellne
r rin evtt. auch An-
4 fängerin . für einen
- Gasthoi in d. Nähe
:r Innsbrucks gesuchl
h> Zuschriften unter
-r S 6019. 5

r Kocheiuernerin fof.
4 ges. Hotel „Grauer
- Bär ", Innsbruck.
'e 6490*5

ll  l äti 'Bicrmäbel,
i 1 Küchenmädel zu
Z sofort. Eintritt ges.
4 (Gailhof im Unter-
- inntnl ) . Zuschr. ,1.
i- S 8702. 5

t Aelteres Stuben.
»•' Mädchen wird für
t. einfache Zimmer so,
>, fort gesucht. Hotel
4 Grauer Bär . Inns¬

bruck. 6647-5
Serviermädchen
sucht Hotel Grauer

. Bär Innsbruck.
0 ‘ 6648.5

Kiiiderttedeub . dru-
n oes HauSmudel iür

Geschuftshuushall
1. aus sofort gesuchi.
5 AuzuiraAen Auzei-
- genvermittlg . Buch-
ä guildlung Moser,

Solbad Hall . 6638-5

h Wegen Ertranlung
uietuer Fruu suche

5 ich für 2 bis 3 Mo-
* uate eine tüchtige

Wirtschafterin , gute
* Köchin in Alpen-
* gusshof, für fofurt
/ nach AiaraibKlihtni.

Zuschr. an Baum-
x gurtner , Post Oetz.
2 6633 -5
r Berlässlicheo Kinder
„ iroulein oder Fruit,
: evtt. Pflichijahrmü-
: bei (Abitur ) für
I Arzthaush . zu lein,
s beul v. 4—13 Iah-
t reu gesucht. Zufchr.

Fügen 132, Ziiter-
- tal . 6715-5

Wirischnflerili, nur
x gute Köchin, feib-
, ständig arbeitend,
, evtl. Frau mit grö.
x berem Kind . f. Um«
i gediing Innsbrucks
. gefucht. Aussührl
i Zuschr. u . 6708. 5
[ Für kleinen, srauen-

iosen Haushalt aus.
wärtS wird aebil-

; dete kinderliebenbe
- Wirischafterin gef.
, gufchritten unter
- G 25567. 5

Pnhsrau täglich rin
. bis zwei Stund , für
> Büroauiräumarbel.
- ten dringend ges.
> Zuschr. : 2o68t . 6
i Seruterfräulefn
, (Büfett auf Nech-
. nunß ) , evtl, auch
- willige , geschickte
, Anfängerin u. eine
- ordentliche, tüchtige
. Küchenhilfe für fof.
1 nach auswärts in
’ gutes Haus gesucht.
. Zuschriften mit Bild
! und Zeugnisabschr.
- erbeten u. 6610. 5

Hausmädchen , das
auch das Servieren

, erlernen kann , wird
. sofort gesucht. Zu¬

schriften: S 6608. 5
Ptlichtjahrmädchen
gesucht. Rinner Hof
Rinn 23. 6009-5
Anshilfskelliieriu
gesucht. Frau Ried¬
mann . Eafs „Gold.
Gams ", Innsbruck.
Anaerzellgaffe 10.

6611-5
Kiichenmädche» sucht
Gasthos „Weibes
Kreuz". 6520-5 s
Friscnie , erste Kraft , ;
sucht Frisiersalon j
Grieben, Herzog- -
Friedrich -Strobe 10. !
Tüchtiges Stuben . ;
Mädchen, auch An- i
tängerin . wird für
Eiastbof-Penfion ge¬
sucht, Zuschr, unter
55 6020. 5 j
Hans . u. Zimmer - '
mädel fucht Kastbof >
Flunger . Höttinger '
Au bei Jnnsbr,lck . I

6714-5 ;
Erfahrenes Haus - •
Meisterehepaar wird !
sür BerirauensfteUc 1
auf schönem Ansitz '
inSiadtnähe i . Iln - '
terinntal ges. Wob- ^
nung sür 2 Perfo - :
nen. Anfragen nur ;
vormitt . Tel . 70382 ■
oder Zuschr. unter -
6750. 5 <

Suche alt ., gesetzte ;
Frau , linderltebend , i
zur Hatlshallsührg . '
Zusckiriften unter {
23079/25593 Oll die j
Geschästsstelle Kuf- \
stein der „Jnnsbr . j
Nachrichten". 5 {
Haus - und Zimmer - f
mädel wird für c
sofort in gutgehend , k
Gasthos ges. Zuschr. e
u. 23078/25592 an s
die Geschäftsstelle r
Kufstein der „Jims - «
brucker Nachr ". 5 «
1 Zimmermädel und i
1 Kellnerin für fof. :
ges. Gasthaus Her - -
renbaus . Brirlegg . ;

23665-25507-5 1
Ztmmermädel und
Etockmädel f. Gast¬
hol tu Innsbruck
esucht. IahreSpost.
iuschr. u . 6602. b

Geschäftsmann such!
Wiri 'chasterin (auch
mit kleinem Kind)
Eintritt blS späte
stens IS . Avril , gul
schr. u. S 25566.1

benslaus u . 6455.

amm

unter 6547.

edsk. Unierinntal.

bei Innsbruck.

alleinsteh . Herrn.
Zuschr. u . 6624.

unter 6640.

lung . Arbeitszeit
bis 15 Uhr . ~ "
unter 6635.

ult , linder
uchl Posten,
„iler 6710

Belneosiuhrerm,

liebend sucht i..
lrauenl . Gaststätten

Tüchttges Büfett.

Zuschriften unter
I 25570.

Ucht aus sofort ,
pät . Stelle . Zw

u. 23672/25559
die Geschäftss!
Kufstein der «Ir
brucker Nachr.".

Srrvierfränl . |
guten Posten
Sommersaison,
schrill, u. 6821.
Suche Stelle alt
Geschäftsdiener «i
. “ rftdgl. (leichte Arbeit)
in r *
schril

Innsbruck . Zu>
ritt . u . 6614

Junge Frau vo
Bürosach s. Hai
tagsbeschästigung.

Kinokassierin. Zu¬
schrift. u . 6617.

6470.

Zimmermädel , 28
Jahre , sucht Poste
i . Gebirge . Eiiilri
15. Avril . 6508-
Leevierfrüulein

brucker Nachr/
Wirischastertn,
Witwe, Ansana 40.
sucht Stelle in Haus
halt , auch in frauen¬
losem. Zuschr. unt.

Nachr."

6626-6

Maierialver.
s. ab 1. 5.

de Postiion.

Damenschneiderei.
Zuschr. u. 6743. 6

Praxis in einer
NSD .-Kindeririges.
stätte . Erika Weber.
Siiesa-Kolonie 8.

34200-6

Netterer M'onteur f
Kalt - und Warm
wasseranlage -, sucht
Posten . Giovanelli
Tegernsee 113/1/2

6394

Ist Fräuieln 23 Juhre
rt all , mit Buchhal¬
st tungs -. Maschinell.
S- u. Stenokeimtuissen
e- einige I . Praxis,
5 sucht passende Stelle.

— Zuschriften unter
h- S 2551V. 6
S. Zaylkellnerin tn ge-
0. letztem Aller , tüchl..
-5 ehrlich u . verlässtich,
— sucht Sommersaison-

stelle (mit Servieren
bevorzugt ) . Zuschr.

[e unter S 25523. 6
‘U WerlmeisterAvtttve
' ' 50 Jahre , s. leichtere

Betätigung in HanS-
x, halt ober zu älterer
, , Person , Zuschristen

an M , Hundseder,
r. München , Zenetli-

stratze 19/1 Rqb.
2552416

/ Fräulein sucht hnlb-
l! tägige BedienungS-

Plätze, geht auch als
' Hilfslöchin . Drarl,

, MariahIIfstr . l8 '3.,
\\  Stöckl . 6014-6
u '.steileres Fräuieln.

ebrlich u . verlässt..
0 gnie Köckstn, verseil
/ in ollen Hansätbei-
’ ien sucht Stelle . Zn.
e Mrifto, , n . 6628, 6

- Ieyt SUasjeuioic vei
, Gräßl . MeranerStr

')ir . tt. 2N5W.7b

2 Fntziäcke iür Spori,
, wagen gegen Be¬
st zugschein bei Engl,
' Leovoldstratze 39
l  20581 .7b
!' Trennen Sie die
st allen Kleider mit
, der Trenn -Nndel,

- 60 Jl  Stahl,
>, waren Üüdcke, '.M,-
, Tberesien-Str . 42.

25485.7b
Katalytoie » zu per-
kaufen. Otto Matbe

1 Heiliggeiststrabe 3.
p; 25580,75
- Blatratzen gegen Ft.

Bezugschein liefert
e Matrgtzen -Svezial . i
5 Werkstätte Hentfchel
. tun ., Jnnrain 36.
“ 27141 1
- Ttätlebensnzittel !
11 Reiormhoils Frieds . ,
r NniversttStsstrabe 5.
. Warenabgabe am
1 Donnerstag Frel-
e tag und Samstag . .
; 6758.7b 1
- Augenschutzbrillen
t (Lustschntz) mit ;
r splittersreiem Glas -
- und Gummisassung, \
3 in solider Auslüh . ,
' rung sowett Borral :

reicht, zu verlausen . -
. Zuschrift, an Auto- <
• Sinfer , Leovoldstr. ,
■ Ni . 4. Nus 3477. .
- 24896-7b <

, Gulerdall Klavier ^
i oder Pianetta zu l

Taufen oder mieten i
i gesucht. Zuschristen )
- unter S 25532. 8 -
. Eine Email -Bade- 1
1 wanne zu taufen ge. 1
■ sucht. Angeb . unter c
1 Telephon 72731 J

25615-8 ‘
Suche guterhaltene f

, Küchen, und Schlaf, z
zimmerestirichtmig I

; und Matratzen . Zu- N
s schritten an die An- e

zeigenstelle Moser , e
Solbad Hall 5

25548-3 u

Gebrauchte Papp . I
karlon sauber und g
aeruchsrei. einzelne z
Stücke oder gröbere tz
Partien werden (ie- n
lauft nnd selbst ab- h
aebolt Zuschr unt k
D 25850 3 t-
AnttquarikcheNote » . '
mit erbalte » , für _
Klavier Btoline , 5
Overnauszüae . 0
Kommermusik. Schn- 1
ten kauft Deutscher A
AivenVerla« Musi- g
kalsennblelltina . M - i:
FbereNen-Slr 15. e

25501-3 si

Klassiker-Ausgaben ,J
sowie Klavieraus - ri
rüge aus Obern zu t,
kaufen ges. Zuschr ,
unter H 25690 8 ,,
Tevvtch-Webstuhl, J1
1 50 m breit oder Jj
auch nur 1 m breit , ' ■
zu kaufen gefuchf
Zufchr u . 6613. 8 ^
Modkrne Literatur §
Mt kaufen gesucht. ~
Mufcfjr it. 6619 .9 ^
Pelzmantel Gr . 1 P
bis 2, fofort zu kan- F
ken gefuckst. Zuschr. ir
unter 25632. 8 sc
Darmftadt -Rechen.
schieber fof. zu kau- h,
fen gefucht. Zufchr. gan d Anzelgenftelle --
Moser . Sollt Hall.
Romane Erzählun N
gen, Klasflkeraus-
gaben , Reifebeschrei, I
düngen zum Ankauf n>
ständig ges. Deut - ir
scher Alvenverlag . ch
Buchhandlg., Inns , sv
druck, M .-Theresten- H
Sfrahe Nr . 15. >«

25677-8 A

„Innsbrucker Nach- g>
richten", Jahrgang 2
1937, zu kaufen ge- D
jucht. Adresse: Fritz R
Iabinger , Amras
Kr . 105. 6065.8 -s

vorlwage », Re -
genschutz zu lausen
gesucht. Zuschriften
unter S 6604. 8

1 Paar Split kein
schi sofort, zu kaufen
gesucht, Gefr . Peres
Hotel „Delevo", Er-
lerstraste. 0418-i
Eäsars „De desto
gallieo". auch ge-
kürzte Schulnusg.
gesucht. Ruf 75554
Täglich 13 biS 18
Uhr. 6300-8

Sympath ., inteltig
Beamtin , 3Sjäürig ..
schlank, brünett , ISO
Jentim , grob, vom
Schicksal schwer ge¬
prüft , sucht zwecks
späterer Ehe Bries-
ioechsel mit eben,
solchem Herrn , Zn
schr. II, S 25571, '

Lepren « aus gutem
epuuse, 37jühng.
hübsche, groge Er-
imemuug , von hei¬
terem Wesen und
vestem Eharaller,
hiusilaiisch u. yäuS-
iich. vermögend , w.
oaidige Ehe in, ula,
oemisch geh, Herrn
rWilwer ) in geho-
Heuer Position . Zu-
Ichr. u. S 25573. 0
siaaiobeamirr >uchl
gebildetes Madel,
etwa 18 bis 28 I.
alt , zur Gründung
einer geiuubeu Fa¬
milie . Näheres un¬
ter 217 durch Brief¬
bund „Treuhels"
Briesannahme Wien
113, Postfach.

24948-8

oLlährige , schwerge¬
prüfte Fra » s. her¬
zensgute » Ehege-
sährten . nicht unter
55 Jahren . Lichtbild
gegen Rückgabe er¬
bet. n . „M . 3468/50'
an Anzeigenmitllg.
Jörg Hammerer,
Salzburg , Judeng,

25578-8

OiegieningSrat , Ala-
demiker, 37 Jahre,
ledig, gebildet - fein¬
sinnig. in gut . Ver¬
hält !,isseii, wünscht
Heirat mit netter
Dame . Näh .: Ehe¬
büro Heiratsbote,
Psarrg . 8. 6505<!>
Werkmeister, 37 I
netter Herr allein¬
stehend, in' guten

6711*0

23529-0

brenwörtl . zurück-

24928-9

inteereiiievt,

oünfcht. Zuschrift,
t Bild erbeten u.

S 25517.

Veischiellenes

tellenstraste 32,
anoll . Innsbrnck

24887-ln

biS 3 Wochen nach
»nswäris gesucht,
iuschrifteii untec

0637. 10

Büro -Heimardeiten
(eigene Schreidma.
schine) , Rechnungs-
prüsungen usw. ges.
Zuschr. u . 6644. 16
Wer übernimmt dus
Anstricken dicker
Wollsocken. Zuschrts-
ten um , 6545. 10
Wer übernimmt
Gartenarbeit , halb,
tägig oder stunden¬
weises Zuschr. unter
6385. 10
Wer macht Kunst-
strickdecken geg. Bei¬
stellung des Garns 7
Zuschr u . 6458. 10
Rheuma , Guhl,
Ischias , Pisthan.
schlämm hilit . Aus-
lnufie Prospekte so.
wteHausluren . Bad
Ptsthan -Büro,
Wien . I., Kohl,
markt 9 25196. 10

Ihr Altmaterial
brauch! dringend die
Industrie ! Papier.
Lumpen, Knochen
usw. werden ständig
übernommen u grö.
stere 'Mengen avge-
holt durch! Böse,
oerläng . PöfterEIr
'Mullgebäude , Tele¬
phon 77672.

25063-N
urmoiiium nach

Söll (Unierimilali
zu mieten gesucht
Zuschr. u. 6717. 10
Slornäheri » für so,
fort gesucht. Zuschr.
unter 6371. 10

Transportables
HolzhänSche» m. ein
oder mehreren Räu¬
men, auch Wohn-
varucke zu kaufen
gesucht am Platze
oher auswärts . An-
gebole erbeten an
Anton Janoufeck.
Innsbruck , GaS.
werillratze 8, 1. El

5815. 14

Auto und Molorra-
der, auch unberetfl,
laust jederzeit Auto,
stinfer , Leopoldstr
Nr . 18, Nus 5061

24481-lS

Hanstausch . Gebe
Haus bei Kitzbühet
(al -S Pension geeig-
uel ) gegen ähnliches
näher bei Jnnsbr,
Zuschr. u . 8454. 14
3t. S . B .-Fiat 1100,
Gläserkabriolett , fast
neu bereift , gegen
stärkere Maschine
(Fiai . Mercedes od.
and . bi» 2100 cem>
tm fahrbereiten , be¬
reiften Zustand zu
tanschen, Schähwert-
Preisausgl . Zuschr.
unter 6727. 16

Persteigerung . Am
4. April 1944 wer¬
den in der Baracke
am Südiiroler Platz
von 8 bis 12 Uhr
»nd von 14 bis 13
Uhr folgende Fund-
gegensläude öffeiill
versteigert : Mäntel
Schirme . Stöcke Ak¬
tentaschen. Koffer u
verschiedene andere
Gegenstände . 3t.-B .-
F >mdbüro 6650-10

Eriefte leichtinp,.
Unterricht in Steno¬
grafie . Deutsch, La¬
tein und Englisch
Zuschr. u. 6529. 11
Wem würde es mög¬
lich sein. eiuerDame
aus schnellstemWege
Englisch beiznbrin
gen ? Angebote unt
"461 . 11

Verlöten >

AM 21. 1. 1844
wurde vom Lechtaler
Frächter Wolf ein
Lastkrastwagen mit
Biödeln vom Haus
Antchstr. 38 über¬
nommen. Dabei
wurde ein lomvlet.
res tzerrensohrrad.
Marte „Dürkopp-
vergehen aulzuta-
den Der Verlust ist
erst setzt bei Ueber-
prüsung im Lechtal
bemerkt Iporden. Ta
dieses Fabrrad Be¬
litz eines Fronwr-
saiibers ist. wird der
redl . Finder gebe¬
ten . dasselbe gegen
gute Belobniing an
» -Schars. Alois Zel.
aer . Innsbruck.
Sierzinger Etr . 603

5,1,neben 6332-12
Hund verlausen,
junger Schnauzer,
Weibchen, Pfeffer-
farbig . „Rolfi ". Ge.
gen gute Belobnun,'
abzugeben Ing,.
Etzel-Str ., Viaduki-
boaen 29. 6701-12
Weicher Schisadrer
hat am 22. 3. 1944
in der Paischerkofel-
Talliation für die
Schilehreri » Fräu¬
lein Lotte Schmiede,
rer ein Paar Schi
abgeholttz Da Aer-
wechslung vorliegt
Meldung des Abho,
lerS u . d. Frl . Lotte
Schmiderer b. Po.
llzel-Präf . Jnnsbr
Fundamt . 6615-12

Schwarze Schäser-
hüiidln , hör! auf d.
Namen „Lord", Um,
kreis Salzburg , Rich,
lung Graz , entlau¬
fen. 200 Beloh-
nung . Schriftlich an
" . Graz -7 ..,
berg, Rochelgalse46

25709-12
Hellblauen Angoro-
handschuh verloren.
Abzugeben Land,
baus . Zimmer 812.

6612-12
Berloren wurde Ecke
Museumstr .-Ing .-
Etzel-Str . ein Brief¬
umschlag m. Kamen
Zozin. Inhalt : Do-
kniiieiite. Abzugeden
bei Köpf, Museum-
straste 35, Geschäft.

6744-12

Schäterhirndiu , rot.
blond , aus den Na¬
men „Diana ' hö.
rend. seit 8. Marz
1814 in Mayrdosen,
illeclai , avgangig.
ür Wiederbrin.

gung des Hundes
wird eine Beiohng.
von 100 -4! erstattet.
ZweckdienlicheNach,
riefst an Frau König,
Plahrhoien , Ziller¬
tal , Badhotel.

6769-12

Wachhund, mlllel-
grosz. kurzhaarig,
unges, f Jahr alt,
nach auswärts zu
kaufen gesnchf. Zu-
krbritten » 6163 17
Suche für Schäfer-
bundwelven eine
Amme. Zuschr. unt
6132 17
Deutscher Boxer,
Stammbaum , fehler,
frei , 8monattg . nur
an verständig . Lieb¬
haber u. nur auster¬
halb Innsbrucks zu
verkaufen . Ansraaen
unter 6625. 17
Kleiner braun Svitz
tKreuzung ) , sehr
wachsam, 1 I . alt.
tn gute Hände zu
verkmtfen. nur nach
auswärts . Schmel¬
zergasse 8/2, Inns-
bruck-Sl , Nikolaus.

6629-17
Für Gefolgschaft»!
heim tn Kussleln s.
ich 1 oder 2 Maul¬
tiere zu kaufen, not.
falls zu vnchten.
Eilzufchriften unter
S 24455_17
Zwei nächtige und
zwet junge sranz.
Kaninchen zu ver¬
kaufen, Fritzens
Nr . 3, Parrerre bel
Straffer . 65l '3>>7

faößie Auswald
fuc ScUuUz auf
BtzufyscUeiftZ

Schulihaus
Mariadier
NuseumstraüeS

Kiiidttiistten
roll, ualurlackiert und elfenbeln.

io allen Orößen layenid

ssdBstt§Haidegeer
iMisüruck

Meraner ätraße o und Wilhelm-Greil
Strafe 19

"5305

Sehr schöner, ijflbt.
Roberländer -Halm
ans anertannter
Zuchtfarm zu per-
kauten Landeck, Lei-
lenweg 1. 6745-17
Zu verlausen reiii-
casstger, 2lahr . Neu.
sundländer -Rüde.
Fischerei Lemafch
Tel . Lentasch 6.

6735-17

IWly 8
Nährfpeife

die Säuglingsnahrung aus
dem vollen Kornl Weil so
kraftreich , nie mehr als vor¬
geschrieben nehmen)

Gesunde « ieucnuoi
ler sofort gesuchl.
juschriften unter
!57! 8. 17

Zuschrif!
25718.

SSerluuie 2000 ver-
chiedene Europa-

Marlen zu ISO ,M
und 2000 Dubletten
SU 76 Jl.  Zuschr . it.
6480. 18

ondermarlen
Großdeutschlaud,
Samuller an Suniiu-
ler . aussührl . PrelS-
liste geg. Freibrles.
Umschlag. Herlwig.
Giesthübel-Sauer-
bruim . (bei Karls¬
bad ) , Rtttergrüii 4,

25591-13

Tausche „Eonilneu-
tal ' -Neiseschreih.
Maschine, ISO Jl,
geg. Radio . Preis-
ausgleich. Zuschr. u
' 25516 lg

Schlafzimmer , beste¬
hend aus 2 groben
Belten Mil Kupser-
orahieinsätzen uttB
Matratzen . 2 Kasten
Waschlasten mit
weiber Marmorpl .,
Bettbanl , 2 groben
Polster -FauteuilS,
runden Tischen (al¬
les Hartholz ) allster
dem 2Nachikästche„
grobem Spiegel mit
Holzrabmen , Preis
690 M,  nur gegen
Herrenzimmer zu
tauschen ges. Prets
ausgleich. Zu besich¬
tigen Unterlang,
samplet, 115, Part

23610 -25016-10
Tausche br . Damen-
wtntermaittel , klei,
uere Gröbe , 40 Jl,
geg. Wolllleld , gleich
welcher Farbe , oder
bellpraues Kostüm
Prelsausgl , Zuschr.
u. 23669/25502 an
die Geschäftsstelle
Kufstein der „Inns
brucker Nachr ' . 19

Per lauscht»paus u.
Schwaz oder Kitz¬
bühel gegen Hcktls
mit Garten in Sol¬
bad Hall . I »sck>r!sl
au d. Anzei neustellc
Moser , Solb . Hall.

25555-14

«aau meiBe ueoer-
schuhe Nr . 38, 25 oK,
gegen Korlschuhe 3b
zu tauschen. Slntui
5285. 25707-18

Ein schöner blauer
Bergrock. 25 M,  eine
Kuickerbocker-Da.
menlchiüose, 35 M,
ein Jackett m. Hose.
40 ,H,  gegen Da-
men-Keilhose sür
grobe fchlanke Figur
zu tauschen. Zuschr.
unter H 25708. 10

DOROTHEUM
WIEN

Varstelgerungsanslalt

Übernahme
von VerlMtBMohaften , Wob
ttungseinricbtaniren , Einzel
möbeln, Bibliotheken , Brief
marken (Sammlungen nnd Ein
zelstilcke) im Hanptanstalts
gebände , Wien, I ., Dorotheer

gasse 17.

Für die regelmäßigen Kunst¬
versteigerungen

Übernahme
von hochwertigen Gemälden,
Skulpturen , Bildteppichen , alten
Möbeln , Porzellanen , Fayencen
Glas , Grld - Silber * uud Metall¬
arbeiter » im Gebäude der Kunst¬
abteilung , Wien I . , Dorotheer-

gasse 11 25644

4a4 Schutz . für
Mt Onq inat-Irzeunniae

cU

HAMMER BRENNEREI
SckArgertßy-S

HEILBRONN
VEINBRENNEXEIUNDFABRIKFEINERUKORE

Ausschneiden und einsenden

2j der am 14 April 1944 beginnenden
ll .Deutschen
Reichslotterie
****• **".../ «w«11-..Jl  aiRM12-C ..Aa,RMfc.yin,RMa'
Harnt S

Ansctulft_ _
lümiu-
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Familienanzeigen
Die glückliche Geburt unseres
dritten Kindes , eines Sonnlags¬
buben , Karl Heinz Robert , geben
wir dankerfüllt bekannt.

Unteroffizier Karl Fusser , i . Felde
und Frau Maria geb . Seywald.

Kufstein , den 25. März 1944.
Unser erste « Kind , ein gesundes

Mädchen , Erni Helga , ist ange-
gekommen . In dankbarer Freudei

Obergefreiter Wilhelm Hucke , Gau¬
hauptstellenleiter , z. Z. im Osten.

Erni Hucke geb . Jobst.
Innsbruck , am 22. März 1944.
Als Vermählte grüßen:

Franz Krepp und
Olga Krepp geb . Brunner,

Solbad Hall -Abeam , Brixlegg,
im März 1944.

Schmerzerfüllt geben wir
die Nachricht , daß unser
unvergeßlicher Sohn,

Bruder , Schwager und Onkel,
mein Bräutigam

Oberwachtmeister
Stephan Thum

im Alter von 27 Jahren am
11. März 1944 am Balkan den
Heldentod fand . Gleichzeitig
danken wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten herz-
lichst für die liebevolle Anteil¬
nahme anläßlich unsere « so
schweren Verlustes.
Sistrans , im März 1944.

In tiefster Trauer:
Alois und Anna Thum als Fi¬
tem : Andre , Johann und Alois
als Brüder ; Maria Mungenaß
geb . Thum und Aloisia Rinner
geb . Thum als Schwestern;
Hilda Salchner als Blaut ; auch
im Namen aller übrigen Ver¬
wandten . 6733

AjjU Hart und schwer traf unsdie Nächricht , daß unser
m  lieber , hoffnungsvoller

Sohn , Bruder , mein Bräutigam,
bzw . Schwager , Onkel , Neffe
und Enkel

Ingenieur
P s.  Siegfried Itingf

Obergefreiter in einer Nah-
anf klärergruppe . Inhaber der
Ostmedaille und der rumäni¬

schen Medaille „ Kreuzzug
gegen den Kommunismus"

Im Dezember 1942 im blühen¬
den Alter von 23 Jahren in den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten den Heldentod im Da¬
seinskampf für Deutschland
fand.
Kufstein , Innsbruck , Allansteln,
Salzburg , Kundl , Kralllng,

im März 1944.

In tiefster Trauer:
Anton Ring mit Frau Paula
geb . Neumayr als Eltern ; Alois,
Walter . Eugen Ring als Brüder,
Tini Ring , Anna Praschberger,
Hilde Helldopler , Resl Wein¬
busch als Schwestern ; Herta
Wagner als Braut ; auch im
Namen aller übrigen Ver¬
wandten . 23676

Schwer traf uns die trau-
_ rige Nachricht , daß un¬

ser lieber Sohn und einziger
Bruder

Otto Stecher
Gefreiter In einer Plonlerabtlg.

im Alter von 21 Jahren in Süd¬
italien schwer verwundet wurde
und am 2. März an den Folgen
den Heldentod starb . Seine Ka¬
meraden haben ihn auf dem
Heldenfriedhof in Rom mit
allen militärischen Ehren zur
letzten Ruhe gebettet.

Oetz , am 29. März 1944.
In tiefem Leid denken an das

Heldengrab:
Karl Stecher und Johanna geb.
Piattner als Eltern ; Hugo als
Bruder ; und alle übrigen Ver¬
wandten . 6641

wr Schmerzerfüllt geben wir
die Nachricht , daß nun
unser zweiter innigstge-

liebter , unvergeßlicher Sohn,
mein Bruder , bzw . Neffe

Josef Egg
Sanitätsgefreiter

am 8. Februar 1944 im Süd¬
abschnitt der Ostfront sein
blühendes , hoffnungsvolles Le¬
ben kurz vor Vollendung seines
21. Lebensjahres geopfert hat,
Solbad Hall , am 28. März 1944.

In tiefem Leid:
Josef und Anna Egg als El¬
tern ; Franz , dz . bei der Wehr¬
macht , als Bruder . 25672

Schmerzerfüllt geben wir die
traurige Nachricht , daß meine
herzensgute Gattin , unsere
liebe , treubesorgte Matter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

Gertraud Baumann
geb . Reinalter

Postbeamtensgattln
nach längerem , schwerem , mit
größter Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 65 Jahren
am 30 . März 1944 für immer
von uns gegangen ist . Die Be¬
erdigung unserer lieben Toten
findet am Sonntag , den 2. April
1944, um 2 Uhr nachmittags auf
dem Städtischen Friedhof in
Schwaz statt.
Fügen I. Z ., Hopfgarten , Inns¬
bruck , am 31. März 1944.

In tiefster Trauer:
Franz Baumann als Gatte;
Franz als Sohn ; Hilda Stsln-
I«ebner geb . Baumann als Toch¬
ter ; Cilli Baumann geb . Maurer
als Schwiegertochter ; Franz
Steinlechner als Schwiegersohn;
auch im Namen aller übrigen
Verwandten . 6753

In tiefer Trauer geben wir
bekannt , daß mein lieber Gatte,
unser treubesorgter Vater,

Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel,
Herr

Josef Plankensteiner
Tischlermeister

Teilnehmer am Weltkrieg und
Besitzer von Verdienstmedaillen
nach kurzer Krankheit heute
um 914 Uhr früh im Alter von
67 Jahren für immer von uns
ging . Die Beerdigung erfolgt
am Montag , den 3. April , um
3 Uhr nachmittags auf dem
Höttinger Friedhof.
HBtting -Innsbruck , Im Felde,

am 31. März 1944.

Maria Plankensteiner geb . Pran-
tauer als Gattin ; Obgfr . Hein¬
rich , dz. im Felde , Gfr . Han«
Plankensteiner als Söhne ; Anna
Plankensteiner als Tochter;
Hans ) als Enkel ; Frieda Pian-
kensteiner geb . Müslinger als
Schwiegertochter : Eduard Plan-
kenstelner , Schulrat i . R.. als
Bruder ; im Namen aller übri¬
gen Verwandten . 6770

Schmerzerfüllt geben wir die
traurige Nachricht , daß meine
innigstgeliebtc , unvergeßliche.
Gattin , meine gute Mutter,
bzw . Tochter , unsere Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Anna Sengleitner
geh . Reifer

im Alter von 32 Jahren am
29. März 1944 für immer von
uns gegangen ist . Die Beerdi¬
gung unserer lieben Toten fin¬
det am Sonntag , den 2. April
1944 , um 2 Uhr nachmittags auf
dem Friedhof in Arzl statt.

Wer sie kannte , weiß unseren
Schmerz zu ermessen.
Innsbruck -Arzl , 31. März 1944.

In tiefem Leid:
Leo Sengleitner als Gatte mit
Söhnchen Hubert ; Matlna Rei¬
fer als Mutter ; im Namen der
Brüder , Schwester , Schwäge¬
rinnen, , Schwäger . Nichten und

aller übrigen Verwandten.
6746_

Mein lieber , guter Gatte , un¬
ser treubesorgter Vater , Zieh¬
vater , Schwager und Onkel,
Herr

Hermann Pfänner
QroBkaufmann

Gasthaus „Hirschen"
Ist heute nacht nach längerer
Krankheit , doch unerwartet
rasch von uns gegangen . Sein
Leben galt der Familie und war
erfüllt von segensreicher Ar¬
beit . Die Beerdigung des lieben
Verstorbenen findet am Sams¬
tag , den 1. April 1944 , um 9 Uhr
vom Trauerhaus aus statt . Wir
bitten , de« lieben Verstorbenen
zu gedenken.
Lauterach , Im Felde,

am 29. März 1944.

In tiefer Trauer:
Ferdinands Pfänner geb . Hut¬
ter als Gattin ; Hedl , Hans , Er¬
win und Egon als Kinder ; Erna
als Ziehtochter ; im Namen aller
übrigen Verwandten. 25728

Wir geben die traurige Nach¬
richt , daß mein herzensguter
Gatte , unser lieber Vater,

Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel,
Herr

Johann Wanek
Gartenarchitekt

am 31. März 1944 nach kurzem,
schwerem Leiden im Alter von
69 Jahren für immer von uns
geschieden ist . Die Beerdigung
findet am Montag , 3. April , um
4 Uhr nachmittags auf dem
Pradler Ostfriedhof statt.
Innsbruck , Wien , Mailand , Lo-
verano , am 31. März 1944.

In tiefer Trauer:
Susanns Wanek geb . Oberhuber
als Gattin ; im Namen der Kin¬
der und aller übrigen Ver¬
wandten . 25730

Wir geben hiemit bekannt,
daß Frau

Marie Berg-Brandmayr
Majorswitwe , Kammersängerin
und Lektorin für Sprachkunst

und Gesangslehre
am 29. März 1944 unerwartet
rasch im Alter von 80 Jahren
verschieden ist . Die Leiche
wurde zur Beisetzung in das
Familiengrab nach Nürnberg
überführt.

Innsbruck , Nürnberg,
am 31. März 1944.

Die trauernd Hinterbliebenen.
6739

Dank . Für die Beweise der
Anteilnahme sowie für die
Kranz - und Blumenspenden an¬
läßlich des Todes unseres lie¬
ben Vaters , Herrn Josef Schu¬
ster,  und für die Beteiligung
am Leichenbegängnis sagen
wir allen innigen Dank . Beson¬
derer Dank gilt dem Herrn
Primär und dem Pflegeperso¬
nal vom Krankenhaus Schwaz.
Schwaz , Innsbruck , Terfens,
Gossensaß . im März 1944.
Farn. Schuster . Klrchmaler und
Egger . 5598

Nacht- unD Sonntagsdienst
g ) der Npottieken

ApothekeH. Götze, Mühlau, Ant.-
Rauch-Ttr., Apotheke Mr. Robert

Bichler, Leopoldstratze 1L

Unser Sonnenschein

Haimelore
ist uns im zarten Alter von 20
Monaten entrissen wordsn . Die
Beerdigung unserer Kleinen
findet am Montag um 143 Uhr
nachmittags auf dem Städti¬
schen Westfriedhof statt.
Innsbruck , im Felde,

am 31. März 1944.
In tiefstem Leid:

Hubert Strutzmann als Vater;
Erna Strutzmann geb . Rohm
als Mutter ; Herbert Strutz¬
mann als Bruder ; auch an Na¬
men der Großeltern und aller
übrigen Verwandten . 25723

Schmerzerfüllt geben wir die
Trauernachricht , daß Frau
Witwe

Ludwina Mayr
geb . Strolz

Hausbesitzerin in Mühlau
am 31. März 1944 nach langer,
mit größter Geduld ertragener
Krankheit im 79. Lebensjahre
sanft entschlafen ist . Die Be¬
erdigung der teuren Toten er¬
folgt am Montag . 3. April 1944,
um 8 Uhr früh auf dem neuen
Mühlauer Friedhof.
Innsbruck -MUhlau (Richavds-

weg 3), am 1. April 1944.
Die tieftrauernd Hinter-

25726 blicbenen.

Dank . Für die zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme
anläßlich des schweren Ver¬
lustes , der uns betroffen , und
die Beteiligung am Leichen¬
begängnis unseres lieben Ent¬
schlafenen . des Herrn -Marius
Postinger,  bitten wir auf
diesem Weg unseren herzlich¬
sten Dank entgegenzunehmen.

Familien Postinger , Zwälfer.
25724_

Dank . Für die vielen Beweise
innigster Anteilnahme anläß¬
lich des Ablebens meiner in-
nigstgeliebten Gattin , bzw . gu¬
ten Mutter , Frau Christine
Bireder  geb . Eberherr,
sprechen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten un¬
seren Innigsten Dank aus . Be¬
sonderer Dank an Frau Schulz,
den Hausparteien und dem
Verein Oberdonau für die
schönen Kranzspenden.

Innsbruck , im März 1944.
In tiefer Trauer:

Die Familien Bireder u . Eberl.

Dank . Für die Beweise herz¬
licher Anteilnahme , für . die
Kranzspenden sowie die Betei¬
ligung der Hausbewohner am
Begräbnis meiner lieben , guten
Gattin , Frau Maria K u ß -
tatscher,  spreche ich allen
Verwandten , Freunden und be¬
kannten meinen innigsten Dank
aus . i
Innsbruck , Musau , WBrgl,

im März 1944.
Georg Kußtatscher samt Farn.
24385_

Dank . Für die Anteilnahme
anläßlich des schweren Ver¬
lustes unseres geliebten Soh¬
nes und Bruders , Obgfr . Max
T a n 1 e r , sagen wir auf die¬
sem Weg allen Verwandten und
Bekannten sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden
unseren herzlichsten Dank . Be¬
sonders danken wir der Orts¬
gruppe Aldrans . der Musik¬
kapelle und den Standschützen.
Aldrans , im März 1944.

Max und Maria Tanler.
6725__

Wohnungstausch
Wohnung , Zimmer und Küche , in

allernächster Umgebung von Inns¬
bruck , gegen gleiche in Innsbruck
zu tauschen gesucht . Zuschriften
unter 22191. la

Mietgesuche
Leiter einer konsularischen Aus
laudVertretung sucht möbl . Woh¬
nung od. Villa ) in Innsbruck od.
Umgebung zu mieten . Schonende
Behandlung d . Möbel zugesichert.
Kein Parteienverkehr . Dauer des
Mietvertrages evtl , beschränkt bis
wieder Eigenbedarf . Zuschriften
unter 25687. _ 2

Frau mit zwei Kindern sucht auf
Kriegsdauer loero Wohnung in
Innsbruck oder Umgebung , evtl.
Zimmer u . Küche . Zuschriften un¬
ter 6634. 2

Zimmermietgesuche
Sonniges , trockene « und heizbares

Zimmer sucht berufstätige , allein¬
stehende Frau . Pradl bevorzugt.
Zuschriften unter 6380. 4
Üaugesellschaft sucht für Beamtin,
28jäbr . Dame , dringendst möbliert.
Zimmer . Ingenieure Mayreder,
Kraus & Co ., Innsbruck . Falkstr.
Nr 25. Tel . 4296 5496 -4

Möbl . Zimmer für einen Kriegsver¬
sehrten , der in Innsbruck für
einen neuen Beruf umgeschult
wird , gesucht . Zuschriften erbeten
an die Personalabteilung d . N8 -
Gauverlag u . Druckerei Ges . m.
b . H .. Innsbruck . 25705-4

Suche iu Zarns Zimmer für ruhiges
Mädchen bis 1. April . Zuschriften
unter 8 25562. 4

Herr , ruhigfer Mieter , hier für
Kriegsdauer berufstätig , sucht
schönes Zimmer , wenn mögl . mit
Telephon - u . Badbenützung ; Sag¬
gen erwünscht . Angebote unter
6748. 4

Junger , solider , berufstätiger Herr*
sucht nettes , möbl . Zimmer . Zu
Schriften unter 6707. 4

Fräulein mit Kind sucht Zimmer,
evtl , mit Küche in Innsbruck od.
Umgebung . Zuschr .. unt . 6550. 4

Postb ^amtin sucht schönes , möblier¬
tes Zimmer , Stadtmitte bevorzugt.
Zuschriften unter 6781. 4

Amtliche Nachrichten
Oer Relchsstatthalter In Tirol und Vorarlberg

Verlautbarung über Marktpreise
Innsbruck,  am 1. April 1944.

Der Relchsstatthalter In Tirol und Vorarlberg hat mit Wirkung vom
3. April 1944 für Tirol und Vorarlberg nachstehende Erzeuger - und Ver-
braucherböchstprelee für einheimisches übst und Gemüse festgesetzt.

Diese Preise gelten bis zur nächsten Verlautbarung.

Gemüse:

Vogerlsalat , geputzt . , ■
Blattspinat , geputzt . ; .
Zwiebel , ausgereift . . .
Knoblauch , ausgereift . .
Gelbe Rüben , ohne Grün .
Rote Rühen , ohne Grün
Weiße Rühen , ohne Grün.
Sauerkraut .
Wirsing , geputzt . . . .
Weißkraut , geputzt . . .
Blaukraut , geputzt . . .
Kohlrabi.

ohue Wurzel und Kraut
Knollensellerie,

mit Herzblättern . . .
Petersilie fu Bund zu 5 Stü
Petersilie , Wurzeln . . .

Erzeugerpreis Verbraucher
höchstens höchstens

3U M
; Je Kilogr. 100 130

Je Kilogr. 50 67
je Kilogr. 34 46
je Kilogr. 60 80
je Kilogr. 24 82

> je Kilogr. 18 24
> je Kilogr. S 7

je Kilogr. 26 85
je Kilogr. 22 30
je Kilogr. 17 23
je Kilogr. 25 34

> je Kilogr. 25 34

je Kilogr. 88 50
b neu 4 6

je Kilogr. so 40
. je Stück 5 7
> je Kilogr. 45 60
10 g 7 S

5 7
i Je Kilogr. 17 23

Schnittlauch , je Bund mlnd.
Suppengrün und PeterslIlen-

grün . je Bund zu 50 g
Rettiche aller Art , ohue Grün
Obst : Kernobstpreise siebe Sonderveriautbarung vom 14. August 1943 In

den „ Innsbrucker Nachrichten“
Es ist verboten , gewässertes Gemüse nach Gewicht zu verkaufen Die

Höchstpreise müssen unterschritten werden wenn sich bei Anwendung
der Preiserstellurigsvorschriften ein geringerer Verkaufspreis ergibt
Jeder Verkäufer ist verpflichtet , den Verkaufspreis auf Grund des tat¬
sächlichen Einstandspreises In ach den bekannt gemachten Kalkulation«
bedingungen ) zu errechnen . Ware , die von außerhalb des Gaugebietes
stammt , auch Auslandsware , ist der Herkunft nach zu bezeichnen und
nach den festgesetzten Bestimmungen zu kalkulieren Die vorstehenden
Erzeugerpreise sind Höchstpreise und gelten nur für Ware der besten
Dualität (A Wäret Mindere Ware muß entsprechend billiger verkauft
werden , und zwar B Ware um 20, C-Ware um 50 Prozent . Bei War », für
die VerteilertransportkosteD entstanden sind , dürfen die nachweisbaren
Transportkosten , höchstens jedoch die Beträge nach den Sätzen der
Relchsbabngüterlransportbestimmung . dem Verbraucherpreis anguhängt
werden.

Schonet me amm
Schone! den uialdl

Verlangen Sie beim Einkauf
von Elnheitewaschpulver immer
und Immer wieder

wenn Sie zwei oder mehrere
Abschnitte besitzen Sie sparen
der Wirtschaft viel Holl und
bis zu 50% der Abfüllarbeit.

seiMabrlk
Alois epps sonne

Der Reichsstatthalter In Tirol und
Vorarlberg (Landesernährungs¬
amt , Abt . B).

Ausgabe von geräuchert Schweine¬
fleisch u. Dauerwurst . In der Zeit
vom 3. April bis 13. Mai 1944
kann von allen Versorgungsberecli-
tigten auf die Reiehsfleisehkarte
geräuchertes Schweinefleisch so¬
wie Dauerwurst im Verhältnis
100 : 100 bezogen werden . Im In¬
teresse einer gleichmäßigen Ver¬
teilung auf die Bevölkerung wird
besonders darauf verwiesen , daß
nur die laufenden Wochenab¬
schnitte der Reichsfleischkarte be¬
liefert werden dürfen.
Innsbruck , am 31. März 1944.

I . A .: gez . Dr . M. Falser.
Der Relchsstatthalter la Tirol und

Vorarlberg (Landesernähmnge-
amt , Abt . B).

Abgabe von Kalbfleisch . An die Be¬
völkerung der durch Luftangriffe
im Gau Tirol -Vorarlberg betrof¬
fenen Städte Innsbruck , Schwaz u.
Feldkirch wird in der 61. Zutei-
lungsperiodo auf die Abschnitte II
(2. Woche ) der Reichsfleischkarte
Nr . 61 die doppelte Menge Kalb¬
fleisch ausgegeben.
Die Ausgabe erfolgt gegen gleich¬
zeitige Vorlage des Haushaltaus¬
weises , in welchem vom Fleisch¬
hauer in Innsbruck Nr . 110. in
Schwaz Nr . 73, in Feldkirch Nr . 8
zu entwerten ist.
Um den Bezug des Kalbfleisches
schon in der ersten Woche der 61.
Zuteilungsperiode zu ermöglichen,
werden die Abschnitte II der
Reichefleisehkarte bereits für die
erste Woche (also ab 3. April 1944)
für gültig erklärt.
Die Fleischhauer haben die Ab¬
schnitte II getrennt von den an¬
deren Bezugsabschnitten aufzu¬
kleben und abzurechnen.
Innsbruck , am 31. März 1944.

I . A .: gez . Dr . M. Falser.
Geschäftszahl P 48/44— 2

Bekanntmachung d. Entmündigung.
Mit Beschluß des Amtsgerichtes
Hall (Tirol vom 21. März 1944,
Gesch .-Zl . L168/43 -7, wurde Rosa
Unterthiner,  geb . 1861, wohn¬
haft in Solbad Hall (Tirol ), An-
nenheim , wegen Geistesschwäche
voll entmündigt . Zum Kurator
wurde Hans Wurzenrainer . Bank¬
beamter in Innsbruck , Bürgerstr.
Nr . 32, bestellt.
Amtsgericht Hall (Tirol ), Abt . 1,

am 29. März 1944.

Stellengesuche
Arztwitwe , 48 J -, mit guten Kennt¬

nissen u . Erfahrungen sucht pas¬
senden Wirkungskreis als Arzt-
cd . Schwesterhilfe in südd . Ge¬
birgslage . Angeh . unter „ R 556“
an Anzeigenmittler Rosiefsky in
Bonn . 25569-6

Kaufmann . Lehrling mit bereits
114 Jahren Lehrzeit sucht weitere
Ausbildung in Betrieb , bei der er
seine französ ., Italien ., span , und
russisch . Sprachkenntnisse ver¬
werten kann . Zuschriften unter
„Kl . 54 777“ an Ala . Berlin W 35.

25564-6

Dolmetscherin , perf . in der franz .,
ital . u . serb . Sprache , sucht pas¬
senden Wirkungskreis . Zuschrif¬
ten unter 6618. 6

Suche Stelle als Portier oder Ober¬
kellner * (Saison - od. Jahresstelle ) .
Bin in allen Sparten bewandert,
auch Auslandspraxis . Zuschriften
unter 8 6637. 6

Junge , tüchtige Stenotypistin mit
vierjähr . Praxis sucht Stelle in
Geschäftshaus . Zuschriften unter
6636. 6

Jg . Witwe , Säuglingspflegerin mit
s4jähr . Jungen sucht passend . Wir¬
kungskreis in Kinderheim , nur Gau
Tirol . Zuschr . erb . unt . „ 51 754“
an Ala , Innsbruck , Museumstraße
Nr . 16. 25589-6

Suche ah sofort Stillung in Hotel
(Keception od . Portierloge ). Bin
kriegsversehrt ohne äußerlichen
Fehler (gelernter Kellner ). Praxis
in Reception und Portierloge.

_ S 13996-6
Hochbautechniker u. Zeichner sucht

auf sofort passende Stellung in
Tirol oder Salzburg . Zuschriften
unter 8 23988. 6

Briefmarkenecke
Briefmarken , österr . Sätze , su kan¬

ten gesucht . Zuschr . u. 6451. 18

Briefmarkensammlung von Groß¬
deutsehland u . Nebengebieten od.
Spezialsammlungen von Oester¬
reich , Liechtenstein , Schweiz , Bel¬
gien, ' Luxemburg . Niederlanden
u . Tschechoslowakei sucht Samm¬
ler zu kaufen . Angeb . mit Preist,
an F . Berkner , Breslau 16, Hob-
rechtufer 12. 25563-18

Geschäftliche Verkäufe
Elemente für Kellernotbeleuchtnng,

Klingeln und dergl . eingelangt.
Elektrohans Nemec , Andr .-Hofer-
Straße 12. 25710-7b

Gegen Bezugscheine u. Kleiderkar¬
ten , soweit diese nicht unter die
Verkaufesperre fallen , sind gute
Einkaufsmöglichkeiten in Textil
waren , wie Leibwäsche , Berufs¬
kleidung usw ., geboten . Schicken
Sie Ihre Bezugscheine u . Kleider¬
karten an die Firma Textilmann¬
faktur Haagen , Wilhelm Schöpflin,
Haagen (Baden ). Versand fremder
und eigener Erzeugnisse . 22440

Verdunkelungsrollos aus Papier m.
Schnuraufrollung . Kenn - Nr . RL
3— 41/16 8 , Vertrieb gemäß H 8
Luftschutzgesetz genehmigt , stellt
serienmäßig ab 1000 Stück in
einer Größe für d. vordringlichen
Bedarf her : Primax -Fabrik K .-G.,
Großfertigungsstätten für Rollos,
Laurahütte 0/8 , Bahnhofstraße 2,
Telephon 23 230. 24456-7b

Kaufgesuche
Kinderpuppenwagen (oder Stuben¬

wagen ), auch gebraucht , möglichst
sofort zu kaufen gesucht . Zuschr.

“Unter H 25719. 8
Stahlkassette und Bleistiftspitz -Ma¬

schine zu kaufen gesucht . Zuschr.
unter S 25514 . 8

Fabriksobjekt mit gutem Krmftan-
schluß und womögl . Geleiseanlage
gesucht . Anbote an Fa . Lackner,
Kitzbühel . 25516-8

Wertheimkasse zu kaufen gesucht.
Landwirtschaft !. Hauptgenossen¬
schaft , Innsbruck , Wilhelm -Greil-
Straße 9. 6601-8

Heiratsanzeigen
Charlotte Adam -Juhre , individuelle

Ebevermittlung für Großdeutsch¬
land , Berlin W 30, Postfach 46
(Stübbenstr . 8/1), Fernruf 26 47 47.
Sprechzeit nur nach schriftlicher
Vereinbarung . Ausführliche Zu¬
schriften erbeten . Elfjährige er¬
folgreiche Tätigkeit . 24960-9

Der Lebensbund ist die größte und
schon über Vt Jahrhundert beste¬
hende Vereinigung d. Sichündens.
Vieltausendfache Anerkennungen!
Nur monatliche Mitgliedsbeiträge.
Aufklärungsschrift diskret gegen
24 Rpf Porto durch die Haupt¬
geschäftsstelle des Lebensbundes,
München 180, Sophienstraße 3.

21309-9

45jährige , schuldlos geschied . Frau
ohne Anhang , mit eigener Woh¬
nung , sucht Ehebekanntsch . eines
vornehmen Herrn , nicht unter 50.
Zuschr . unter ,,Lz 56 024“ an Ala-
Anzeigen -Ges ., Linz (Donau ), Land¬
straße 36. 25509-9

26jähr . Bursche , kriegsbeschädigt
(leichten Grades ) sucht Bekannt¬
schaft zwecks späterer Ehe mit
anständigem Mädchen von 18 bis
30 Jahren . Zuschr . u . 8 25590. 9

Unterricht
Rechts - und Maturaschule Dr. Steg,

müller , Innsbruck , Bürgerstr . 21.
Part . Privater Unterricht zu al¬
len jur . und rer .-pol . Prüfungen
(Kursbeginn : Mai und November)
sowie zur Matura für Ober - und
Wirtschaftsschule (Kursbeginn:
April und Oktober ) . Auch Fern-
unterricht . 25605-11

Harmonika - Unterricht für einige
Erwachsene ohne Instrument , wird
leihweise zur Verfügung gestellt.
Anmeldung Colinstraße 9, Part.

6737-11

Grundstückmarkt
Im Oberinntal , in der Nähe von
Nauders oder Oetztal bevorzugt,
kl . Anwesen mit Haus , auch drei
oder vier Zimmer oder Wohnung,
wenn auch reparaturbedürftig , zu
kaufen oder zu pachten , bzw . zu
mieten gesucht . Zuschriften unter
8 24428. 14

dleJündeJt
brauchen dm

ZböMcx‘Vltasin Puddingnrail&idas kheiis*
wüMgeVUaminßf
mihäü.2ueßüüm
spanen ihn deshalb
fwidieJundmauf

iCcienx txfuJzt

fasen Sie auch die £tiJia -JÜeisiastzeigeri

MM&i
Sichern Sie sich durch Ankauf ihr

KLASSENLOS
zur 11. Reichslotterie in der

Staatl . Lotterie Einnahme

MUSEUMSTR.5
Ziehung der 1. Klasse am 14.

und 15. April 20698

Unbrauchbar*
Lichtmaschinen
sind noch viel wart!

Oft kann >!• der Fachmann wieder
tadstlosin . tandsetzsn -oft enthalten
sie Teil«, di« noch w«iterv«rw«rt«t
worden können . Nur der Bosch.
Fachmann kann darüber entsdtal.
den . Deshalb : Alfa Erzeugnisse ab-
MeternI - Neue Bosch-Erzeugnisse
werden nur noch gegen Rückgabe
der alten vom Bosch-Dienst geliefert.

ROTHY&WIEDNER
INNSBRUCK,  HeiliggeiststraBe9
Fernsprecher  Nr . 3228 u. 3328

iWedisltuig imÜudpv
’** heute auch nod»

möglichI Es ist nur nötig, daß
sich die Hausfrau etwas genauer
überlegt, was sie auf den Tisch
bringen wiR und sie wird beispiels¬
weise manches Mal lieber von den
zugeteilten Eiern ein oder zwei
Stück für später inGamnicC
„zurücklegen", denn dann halte«
sie sich bessert . .

©
Deutsche

Reichslotterie

Gewinnplan unverändert I
Gesamtsumme der Gewinn«
und Prämie : mehr als
100 Millionen RM!
>/, Los 3.- RM je .KI. sw
■/, Los 6 — RM je Klasse!
Kaufen Sie rechtzeitig Ihr
Los in einer Staatlichen

Lotterie -Einnahme!

Ziehuug-beginn der 1.Klan«
14. April 1944

r
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